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B E Rx\
** An das Forschungsinstitut für

Fremdenverkehr
Gurtengasse 6

BERN

Basel, den 4. Januar 1962

Nr. 1

Revue suisse des Hotels
Organe pour l'hötellerie et le tourisme
Propriety de la Societe suisse des hoteliers
70e annee — Parait tous les jeudis

Schweizer Hotel-Revue
Organ für Hotellerie und Fremdenverkehr
Eigentum des Schweizer Hotelier-Verein
70. Jahrgang — Erscheint jeden Donnerstag

Einzelnummer 60 Cts. le numero

/ Perspektiven
von Prof. K. Krapf, Direktor des Schweizerischen Fremdenverkehrsverbandes, Bern

Die Expansion unseres Fremdenverkehrs

Per aspera ad astra. Durch alle Stürme zu den
Gestirnen empor — dieser vom verstorbenen Piloten
Mittelholzer für die junge schweizerische Luftfahrt
gep*ägte Sinnspruch hat sich für Hotellerie und
Fre tenverkehr unseres Landes ebenfalls bewahr-
hei c Auch sie sind nach jahrelangem Dunkel in
d? .icht des Wohlstandes getreten.

oisch dafür ist der eingetretene Wandel in der
oeurteilung. Bis vor wenigen Jahren lagerten

K/ jnkturempfindlichkeit und Krisenangst wie ein
schv erer, drohender Schatten über dem schweize-
riscl sn Fremdenverkehr, man war gewohnt, von
seinen Frequenzschwankungen als von Fieberkurven

zu reden, die alle wirtschaftlichen Störungen
und aussenpolitischen Beben mit der Genauigkeit
eines Seismographen registrierten. Heute ist die
Gefahr von Rückschlägen zwar nicht ausgeschlossen,

aber der hervorstechendste Zug in der
Diagnose unseres Tourismus ist doch derjenige eines
seit Beginn der 1950er Jahre eingetretenen
Wachstumsprozesses. Damit hat der Fremdenverkehr den
Anschluss an die gesamte übrige Volkswirtschaft
der Schweiz, mit Ausnahme der rückläufigen
Landwirtschaft, vollzogen.

Man rr.uss bis zun. Ende oes 1s. JaKnur. Jerts •_r.d

in die Zeit vor dem Ersten Weltkrieg zurückblenden,
um auf eine ähnliche langfristige Aufwärtsentwicklung

des schweizerischen Fremdenverkehrs zu stos-
sen. Während aber in der «belle öpoque» Fremden-'
Verkehrseinrichtungen und Gäste gleichzeitig, pari
passu, zunahmen, ja unter dem Einfluss der Spekulation

der Hotelbau, das Angebot der Nachfrage
vorauseilte, ist der Wachstumsprozess heute
ausgeglichener und wirtschaftlich gesünder. Er hat in
erster Linie die Nachfrage erfasst und die Frequenzziffern

auf eine Höhe gebracht, an die man in der
Zeit zwischen beiden Weltkriegen nur in den kühnsten

Träumen dachte. Demgegenüber nahm das
Bettenangebot nur in geringem Umfang zu, die im
Laufe des letzten Dezenniums erweiterten und neu
gebauten Hotels dienten in erster Linie zum
Ausgleich des in den Krisen- und Kriegsjahren
eingetretenen bedenklichen Verlustes an Beherbergungskapazität.

Dieses uneinheitliche Wachstum erhellt
aus folgender Übersicht:

Entwicklung von Frequenzen und Beherbergungskapazität in der Schweiz
Quelle: Eidg. Fremdenverkehrsstatistik

Zahl der Logier-
nachte in Hotel
und Pensionen

Index Zahl der Hotel¬
betten

Index Bettenbesetzung
in o/o der verfügbaren

Betten

1937
1960

14 102 673
26190 995

100
186

189 238
201 986

100
107

28,8
47,3

Vom betriebswirtschaftlichen Gesichtspunkt aus
muss vor allem der erhöhte Beschäftigungsgrad der
Hotellerie, ausgedrückt in der durchschnittlichen
Bettenbesetzung, hervorgehoben werden. Heute
dürfte der tote Punkt, d. h. der Ausnutzungsgrad der
Hotels, welcher die volle Kostendeckung erlaubt,
normalerweise erreicht werden. Trotzdem wäre es
möglich, ohne kostspielige Neuinvestitionen die
durchschnittliche Bettenbesetzung weiter zu
erhöhen, wenn, ja eben wenn durch eine rationellere
Ferienordnung in Schule und Industrie eine
Saisonverlängerung erzielt werden könnte. Doch dies ist,
wie Kipling sagen würde, ein anderes Kapitel.

und ihre Grenzen

Ebenso bedeutsam bleibt die Frage, bis zu welcher
Grenze die Zahl der Hctelübernachtungen noch
gesteigert werden kann. Man hat schon zu verschiedenen

Malen vorausgesagt, dass die Frequenzen
unserer Hotellerie ihre Sättigungsgrenze erreicht
hätten, und jedesmal ist diese Annahme
erfreulicherweise nicht eingetreten. Trotzdem wäre es
falsch, an eine unbegrenzte Wachstumsfähigkeit der
touristischen Nachfrage zu glauben. Es bleibt nicht
zu Ubersehen, dass die Zuwachsrate des schweizerischen

Fremdenverkehrs stets geringer blieb als
diejenige anderer Touristenländer, die entweder
neu in Mode kamen oder sich sonstwie besonderer
Gunst erfreuten, wie Spanien, Griechenland,
teilweise auch Österreich und Italien. Ferner bestehen
unverkennbare Anzeichen für eine Verlangsamung
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der touristischen Expansion in der Schweiz selbst,
die bei der ausgeprägten Verkehrsspitze in der
Hochsaison, das heisst ohne eine vermehrte
Auslastung der Vor- und Nachsaison bald in einen
Stillstand übergehen könnte.

Soweit sind wir allerdings noch nicht Vielmehr
darf bei einem Anhalten der jetzigen Hochkonjunktur

als Nahziel eine Frequenz von 30 Mio
Hotelübernachtungen als durchaus realistisch gelten. Dies
würde einerstarken Verdoppelung der entsprechenden

Werte des «normalen» Vorkriegsjahres 1937

gleichkommen. Voraussetzung dazu bildet nicht nur
die Fortsetzung des wirtschaftlichen Wachstumsprozesses

in unseren hauptsächlichen Kundenländern,

sondern auch die Bekämpfung inflationistischer

Preissteigerungen in der Schweiz — ein im
Lichte der jüngsten Entwicklung besonders
notwendiges Unterfangen. Im gleichen Zusammenhang
sei erwähnt, dass mit einer Frankenaufwertung, die
als Irrlicht hier und dort auftaucht, unserem
Fremdenverkehr ein denkbar schlechter Dienst geleistet
würde, da sich der Aufenthalt der Auslandgäste
automatisch um den Aufwertungssatz verteuern
müsste. Leider ist die Voraussetzung nicht mehr
selbstverständlich, dass wir für die Bewältigung des
Mehrverkrhrs über die not\'endigen Arbeitskraft'
verfügen. Das Personalproblem aroht immer mehr,
zur Achillesferse für die weitere touristische Expansion

zu werden.
Um die Präferenzen der Touristen für unser Land

zu erhalten und zu steigern, vor allem in der
besonders konkurrenzbedrohten Sommersaison,
bedarf es ferner der weiteren Hotelerneuerung und
eines Ausbaus der Kurorteinrichtungen, insbesondere

zu sportlicher Betätigung. Das Ausland hat
gerade in dieser Richtung besondere Anstrengungen

unternommen, und es fällt auf, wie viele Kurorte
und grosse Hotels dort über ein Schwimmbad
verfügen. Last but not least hängt es von einer
schlagkräftigen Werbung ab, ob sich unser Land die
bisherige Kundschaft erhalten und die potentiellen
touristischen Märkte weiter erschliessen kann.

Vom kontinentalen
zum europäisch-nordatlantischen Denken

Der Fortgang des Wachstumsprozesses im
schweizerischen Fremdenverkehr bleibt schliesslich an

ten stehen dem Wunsche zu Gevatter, ein besseres
Gleichgewicht zwischen Einnahmen und Ausgaben
im Touristenverkehr herzustellen. Der von Präsident
Kennedy nachhaltig unterstützten Forderung nach
vermehrter Gegenseitigkeit im Reiseverkehr
zwischen Nordamerika und Europa muss deshalb im
Rahmen der bestehenden Möglichkeiten Nachachtung

verschafft werden.
Zweitens gilt es, durch eine vorausschauende und

nach der Herstellung völliger Freizügigkeit trachtende

Fremdenverkehrspolitik die Bestrebungen
der EWG-Länder überflüssig zu machen, einen
gemeinsamen touristischen Markt zu schaffen. Es

zeugt für den Erfolg der von der früheren OECE
ausgeübten Tätigkeit, dass im Fremdenverkehr bisher

keine Diskriminierung zwischen EWG- und
Nicht-EWG-Ländern eintrat und damit eine Spaltung
innerhalb des europäischen Tourismus unterblieb.
Dies im Gegensatz zum Warenverkehr, bei dem die
bisherige Blockbildung zwischen EWG und EFTA
als Benachteiligung unserer Exporte zunehmend
spürbar wird. Wenn deshalb das kürzlich von der
Schweiz, gemeinsam mit den übrigen Neutralen, an
die EWG gerichtete Assoziierungsgesuch in erster

Linie von Rücksichten auf die Handelspolitik diktiert
wurde, so liegt dieser Schritt ebenso im Interesse'
unseres Fremdenverkehrs. Die schweizerische
Initiative wirkt sich, im Falle des Gelingens, als Prä-
ventivmassnahme aus, um einen touristischen
Sonderbund der EWG-Staaten endgültig zu verhindern.

Damit wurde die taktische Ausgangslage für die
Fortsetzung der Fremdenverkehrspolitik im euro-
päisch-nordatlantischen Bereich gekennzeichnet.
Nach der durch den Übergang von der OECE zur
OECD eingetretenen Atempause wird das
Touristikkomitee der neuen Organisation im Laufe des
Monats Januar 1962 seine erste Tagung abhalten.
Die Schweiz wird dabei mit einer starken Delegation
vertreten sein. Wenn die touristische Zusammenarbeit

im neuen institutionellen Rahmen der OECD
vom gleichen Geiste beseelt ist und unter einem
gleich glücklichen Stern steht wie bei der früheren
OECE, ist am Gelingen nicht zu zweifeln. Ein
einheitlicher oder, um ein Modewort zu gebrauchen,
ein integrierender europäisch-nordatlantischer
Fremdenverkehrsraum, worin ein Maximum an
Verkehrsfreiheit herrscht, rückt damit in nächste Reichweite.

La penurie de personnel pose de graves
nroblemes aux chefs d'entreprises

einen Zustand geknüpft, über den in nächster Zeit
die Würfel fallen werden: die Einheit des
westeuropäisch - nordatlantischen Fremdenverkehrsraumes.

Die entscheidende Abhängigkeit, in der
sich unser Land vom touristischen Geschehen
Europas befindet, ist bekannt. Eine einzige Zahl
sagt alles darüber aus: im Jahre 1960 enfielen 83,8%
unserer Auslandübernachtungen auf die Länder der
ehemaligen OECE. Nimmt man dazu noch die
Vereinigten Staaten und Kanada, die der neuen OECD
beigetreten sind, so stammten 93,7 % der
ausländischen Logiernächte aus den Mitgliedstaaten der
Nachfolgeorganisation der OECE. Was besagt,
dass auch die touristische Schweiz auf Gedeih und
Verderb mit dem europäisch-nordatlantischen Raum
verbunden ist.

Alles kommt deshalb darauf an, dass auch in
diesem erweiterten geographischen Rahmen jene
freizügige Fremdenverkehrspolitik herrscht, die von der
alten OECE SO' erfolgreich inauguriert wurde und
der zu einem wesentlichen Teil die heutige Blüte
des schweizerischen Fremdenverkehrs zu verdanken

ist. Mit einer linearen Fortsetzung der
bisherigen Bemühungen ist es indes nicht mehr getan;
zwei neue Probleme drängen sich ins Blickfeld
und heischen eine Lösung:

Einmal darf dernordamerikanische Anspruch nicht
übersehen werden, nicht bloss gebend, sondern in
vermehrtem Masse auch nehmend am internationalen

Fremdenverkehr teilzuhaben. Die andauernd
hohen Zahlungsbilanzdefizite der Vereinigten Staa-

C'est un lieu commun que de fepeter que le
principal souci et le probfeme le plus difficile
ä fesoudre pour les hoteliers proviennent
la penurie de personnel. Recrutement, formation,

possibilifes de conserver des collabora-
teurs qualifies le plus longtemps possible, voilä
ce que chaque exploitant, chaque industrie,
chaque groupement professionnel etudient, soit
pour faciliter leur propre täche, soit pour faci-
liter celle des entreprises d'une meme branche,
soit enfin pour faciliter le travail de leurs
membres.

M. Franz J. Dietrich, le nouveau collaborateur
de la SSH, charge de s'occuper des cours de
cadre mis sur pied par notre socfefe — convis qui
ont debufe l'annöe passöe au Gurten ä Berne —

ä bien voulu rendre compte dans l'Hötel-Revue
d'une sörie de conference donnöes en 6fe 1961
dans le cadre de l'institut commercial de Ifecole
des hautes etudes commerciales et administratives

de St-Gall. A la demande de plusieurs lec-
teurs, nous avons traduit l'article de M. Dietrich.
II donne une id6e exacte de la situation, et des
graves inconv6nients de cette penurie de main-
d'ceuvre, mais aussi des avantages qu'elle a en
forpant les exploitants ä renoncer aux solutions de
facilife. II est certain que chacun peuttirerprofit
de telle ou telle indication donnöe par M.
Dietrich dans les lignes qui vont suivre. (Red.)

I. Considerations gänerales

Le suremploi est de fegle aujourd'hui dans Ifeco-
nomie suisse. II trouve spöcialement son expression

dans le fait que plusieurs cantons ne men-
tionnaient au printemps dernier dans leurs statis-
tiques aucun chomeur. Autre exemple, au mois de
mars 1961, pour 397 chömeurs enregistfes, il y avait
prös de 8000 emplois vacants, annoncös aux
offices de travail. Cela repfesentait done 200 emplois
de libre pour un chömeur. Le suremploi s'exprime
aussi dans le nombre constamment croissant des
heures suppfementaires effecüfees, ainsi que dans
celui des travailleurs ötrangers occupös dans
notre pays. Iis repfesentent bientot le 10% de I'en-
semble de notre population.

II y a quelques annöes encore, I'on estimait que
la penurie de personnel ne serait qu'un ph6no-
nrfene temporaire, consequence d'une bfeve
Periode de haute conjoncture. Mais aujourd'hui les
economistes sont convaincus que la rarefaction de
la main-d'eeuvre sur le marche du travail est pro-
voquöe par une modification structurelle de notre
economie et de la societe. Par consequent, il est
vraisemblable d'admettre qu'il s'agit d'un phenomena

durable.
L'ensemble de la population s'accrott plus forte-

ment que la partie active de celle-ci, representee
par les personnes de 20 ä 65 ans. En d'autres ter-
mes, un pourcentage de plus en plus faible de
main-d'ceuvre doit produire et distribuer toujours
davantage de bien ä une population s'accroissant
sans cesse. En outre le niveau de vie s'am6liore
et chacun revendique une reduction de la dufee

du travail. De son cöfe l'efevation du niveau de vie
provoque une augmentation de la produetivife des
industries de service proprement dites.

Si le niveau de vie continue ä hausser dans la

meme mesure que ces demferes ann6es et si la
dufee du travail se feduit parallelement de 10%,
il sera necessaire d'augmenter la produetivife
totale de notre economie de 55%. La Suisse est
actuellement de tous les pays du monde, celui qui
est le plus intensivement frappö par la p6nurie de
personnel. Nous avons dejä fait largement usage
de la possibility de faire intervenir la main-d'oeuvre
etrangere. Toutefois le recrutement du personnel
etranger ne sera pas toujours illimife. De vastes
fegions d'Europe ont d6jä epuisö leurs feserves
disponibles et, le besoin de main-d'ceuvre Prangere

devient plus aigu dans plusieurs autres pays.
II serait erronö d'attendre de ce cöfe une amelioration

decisive de la situation.
La p6nurie de personnel est done un pheno-

nfene qui sera peut-6tre fegerement atfenu6 ou
temporairement supprinfe, selon les fluctuations de
la conjoncture, mais que, ä la longue, on ne mat-
trisera pas. II s'agit d'une situation ä laquelle nous
devons nous habituer, mais il est aussi du pouvoir
de chaque exploitant de fesoudre le problöme que
pose cette penurie de main-d'ceuvre.

Quelle voie devons-nous suivre? Devons-nous
nous adresser ä I'Etat, pour qu'il interdise par
exemple- aux travailleurs de changer d'emploi
Devons-nous faire dependre ces mutations d'une
autorisation officielle ou, comme dans les etats
communistes, allonger simplement la dufee du travail

Ce faisant, n'emprunterions-nous pas un che-
min qui nous conduirait dans la direction du socia-
lisme d'Etat oriental

Rappelons-nous des principes de l'6conomie
libre et maintenons les envers et contre tout!

Le principe fondamental qui doit nous guider est
le maintien de la libre concurrence, principe de
porfee universelle, done applicable egalement au
secteur du personnel et de la main-d'ceuvre. Cer-
tes, cette libre concurrence doit demeurer dans les
limites, du droit et reposer sur la bonne foi. Elle
ne peut s'6tendre de manfere efffenee et recourir
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ä des methodes contraires aux droits et aux mceurs.
La libre concurrence a, dans une certaine mesure,
favorisö la surenchere des salaires et l'inflation ;

mais cette evolution est soumise, eile aussi, ä des
limites puisque nos produits doivent demeurer ven-
dables. D'ailleurs nous verrons plus loin que le

salaire ä lui seui n'a pas une importance decisive.

Les principes de l'economie libre sont naturelle-
ment entierement valables pour les employes. Le
fait que — en pöriode de haute conjoncture et de
forte demande de personnel — les employes re-
clament des salaires plus öleves et une reduction
des heures de travail est une reaction normale des
travailleurs. Ne devons-nous pas d'ailleurs cons-
tater avec satisfaction Revolution de ces dernieres
annees qui a contribuö ä modifier la fapon de penser

de nos employes. La plus grande partie d'entre
eux admettent maintenant les principes öcono-
miques defendus par les employeurs et ne deman-
dent plus ä une economie dirigee (par l'Etat) d'ame-
liorer leur situation. Ce changement d'orientation
a dejä, dans de nombreuses branches et entre-
prises permis une heureuse collaboration.

Employes et patrons se traitent en veritables parte-
naires et non en adversaires plus ou moins degui-
ses. La reconnaissance des principes de l'economie

libre par les employeurs et les employes est
un moyen qu'on ne doit pas sousestimer dans la
lutte contre le communisme.

II. Les consequences de la
penurie de personnel
Avant de chercher les voies et moyens qui per-
mettront d'öviter ou d'attenuer les consequences
fächeuses de la penurie de personnel, il convient
de mettre en lumiere les repercussions diverses de
la pönurie de personnel.

Consequences psychologiques et problemes
de gestion

L'on doit helas! constater tout d'abord que la
discipline, l'initiative et le desir de donner le meilleur
de ses forces au travail est en recul. Ruptures de
contrats, exigences parfaitement injustices et
chantage sont ä l'ordre du jour. La penurie de
personnel a mis au premier plan une sorte de «chevalier

d'industrie» qui n'a pas de plan ä long
terme pour ödifier sa carriere professionnelle et
qui ne dösire — souvent il y röussit — qu'aller de
l'avant, ä tout prix, sans avoir fait lui-meme ses

preuves. L'attitude de cet employö ä l'ögard du
travail et de l'employeur est fatalement mauvaise.

Consequences sur Revolution des salaires

Sous la pression des circonstances, l'on paie
maintenant des salaires de base trös öleves, ce qui a

pour consequence un nivellement des salaires et
des traitements, d'oCi mecontentement et mauvaise
humeur des anciens employes. Pour les jeunes, les
salaires evoluent trop rapidement et les employes
atteignent trop vite le plafond auquel ils peuvent
pretendre. La revendication constante de salaires
plus eieves (la spirale des salaires) est constam-
ment en mouvement. Les institutions sociales per-
dent de leur valeur. Un seul fait positif de ce cote-
la, c'est que certaines professions auxquelles on
s'adonnait par vocation (infirmiere, educateur, etc.)
sont arrivees ä obtenir une remuneration plus
equitable.

Consequences commerciales

Le constant changement de personnel a des de-
savantages considerables pour chaque entreprise.
On considerait autrefois qu'un pourcentage de
changement de 8% etait normal, mais aujourd'hui
ce pourcentage varie entre 20 et 40%. Les frais
de tels changements sent excessifs; l'on estime
qu'ils s'elevent pour un employe ä quelque 1500

francs et pour un ouvrier de 800 ä 1000 francs. La
qualite moyenne du travail a baisse. Le travailleur
cherche la place qui lui plait le mieux, mais celle-
ci n'est pas toujours celle qui lui conviendrait le
mieux. Des gens de force et de capacites moyen-
nes atteignent des positions qu'ils n'auraient jamais
eues autrefois.

On manque de reserve de main-d'eeuvre, ce qui
s'exprime par les heures suppiementaires de
travail. Les chefs sont constamment surcharges et
sont obliges d'accomplir eux-memes des travaux
subalternes. II reste trop peu de temps pour traiter
les questions d'organisation et de gestion propre-
ment dites. En fin de compte, c'est la capacite de
concurrence de I'entreprise qui est mise en jeu.
La consequence positive de cette situation est
l'obligation de rationaliser et de mieux repartir le
travail.

Consequences sur la vie sociale

On constate egalement chez les jeunes une
recherche en quelque sorte pathologique de gains
et de revenus. Cette tendance est encouragee par
une propagande extremement raffinee qui recourt
ci ou lä k des methodes douteuses. Les epouses
et les meres cherchent egalement du travail; il en
resulte souvent une vie de famille extremement
superficielle qui n'est pas sans inconvenient pour
l'education des enfants. Cette tendance favorise
l'abandon des villages et de la campagne; elle
pose de graves problömes ä l'agriculture et aux
arts et metiers, specialement dans les regions de
montagne.

Mais cette situation a pour avantage de faire
comprendre aux entreprises qu'elles doivent faire
de gros efforts pour former ou pour encourager
leurs employes. Aujourd'hui, encore plus qu'autre-
fois, ceux-ci veulent etre apprecies, non seulement
comme travailleurs, mais encore comme hommes
et personnalitös.

Consequences economiques

La penurie de personnel favorise l'inflation et cons-
titue un danger pour les prix et la capacite de
concurrence. Elle peut provoquer des restrictions de
production et contribue ä abaisser la qualite du
travail et des produits. Elle donne lieu k d'äpres
luttes sur le marche du travail, luttes qui peuvent
souvent etre qualifies de concurrence deloyale.
C'est ä cause d'elles que les travailleurs aban-
donnent ou övitent certaines professions, specialement

dans les industries de service.
Mais lä encore, cette pönurie peut avoir des

avantages puisqu'elle provoque la hausse du niveau
de vie et donne la possibility aux travailleurs ca-
pables et consciencieux d'accöder ä des postes
superieurs.

Consequences sur la sante de I'individu

L'homme d'aujourd'hui est mis trop fortement ä
contribution. II n'y a plus d'harmonie entre le tra¬

vail, le repos et les loisirs. Certes, la duree de travail

est notablement plus courte, mais le rythme
et l'intensite de travail se sont accelöres dans une
mesure inoui'e, partiellement ä cause de la penurie
de personnel. Le mal du siecle est le manque de
temps. Celui-ci se fait sentir aussi bien dans le
travail que dans les loisirs, en raison de l'abondance
et de la variete des possibilites de s'amuser et de
se distraire. En matiöre d'alimentation, nous avons
egalement pris de mauvaises habitudes. Nous ab-
sorbons des aliments irrationnels et trop gras. Nous
fumons trop et nous ne prenons pas assez d'exer-
cice physique. L'homme ayant materiellement pres-
que tout ce qu'il peut desirer finit par oublier la
providence et les lois naturelles qu'elle entendait
nous faire respecter. II est surexcite et se fache
pour des bagatelles. C'est pour cette raison que
notre epoque a vu nattre la maladie des managers
et que les maladies de cceur, ainsi que des troubles
circulatoires (infarctus du myocarde, artörioscle-
rose, etc.) se multiplient d'une maniöre effrayante.

ä suivre

Convocation ä I'assemblee extraordinaire
des delegues
lundi, le 15 janvier 1962, ä 14 h, au Foyer de la salle de concert
du Palais des congres, Zurich
(entree K, Claridenstrasse)

Ordre du jour:
1. Proces-verbal de I'assemblee ordinaire des delegues des 13 et 14 juin 1961 ä St-Gall
2. Discussion sur le paiement d'allocations pour enfants aux travailleurs etrangers (la decision

sera prise lors de I'assemblee extraordinaire des delegues de la Caisse d'allocations familiales
de la SSH qui aura lieu immediatement apres)

3. Denonciation du contrat-cadre pour l'assurance de la responsabilite civile par les societes con-
tractantes. Decision sur la procedure ä suivre et habilitation du comite central ä agir ulterieure-
ment.

4. Loi föderale sur le travail
Projet d'ordonnance speciale concernant les hotels, restaurants, cafes et entreprises de spectacle

5. Revision de I'art. 16, al. 3, du reglement des prix de la SSH concernant ('acceptation de cartes
de credit

6. Propositions et divers

L'assemblee extraordinaire des dölögues de la SSH sera immediatement suivie d'une assemblee
extraordinaire de la Caisse d'allocations familiales de la SSH (voir convocation speciale).

Les sections sont priees de communiquer les noms de leurs delegues au Bureau central ä Bale jusqu'au
12 janvier au plus tard. Parallelement, les participants individuels voudront bien aussi s'annoncer au
Bureau central.

Dans l'espoir de revoir ä cette assemblöe extraordinaire des döleguös ä Zurich de nombreux membres
de toutes les parties du pays, nous vous prions d'agreer, nos salutations les plus cordiales.

+ <

SOCIETE SUISSE DES HOTELIERS
Le president central: Dr Franz Seiler

Le chef du Bureau central: Dr R. C. Streiff

Le trafic en octobre
annonce une bonne fin d'annee 1961

Dans le mois en revue, le mouvement hotelier a
evolue favorablement, comme en septembre. La
frequentation a subi certes un nouveau recul sai-
sonnier, mais au regard d'octobre de l'an passe elle
a marque une forte tendance ä la hausse. En effet,
le nombre des arrivees enregiströes dans les
hotels, motels, auberges et pensions s'est accru de
10% et celui des nuitees de 12%, c'est-ä-dire de
174000 pour s'inscrire ä 1,59 million, resultat jamais
atteint jusqu'ici en octobre. La part des lits d'hötes
occupes a augmentö de 36 ä 39%, compte tenu
d'un leger accroissement de l'effectif des lits mis
k disposition (+3%%).

Le beau temps automnal a donnö avant tout une
impulsion au trafic interne, lequel a progresse de
14%, tandis que le tourisme etranger s'est deve-
loppe de 10%. En d'autres termes, I'apport de
nuitees des hötes du pays est monte de 110000, tota-
lisant 881 000, et celui des visiteurs de l'extörieur
a avancö de 63 000, passant ä 709000. Les
Allelands, qui l'emportent parmi les ötrangers, ont de
nouveau le plus contribue k l'essor du tourisme
international, fournissant 34400 nuitees de plus--
qu'en octobre 1960, soit un supplement d'un cin-
quiöme. Des exeödents de nuitees moins elevös en
nombres absolus mais importants en chiffres rela-
tifs sont notes en outre pour les Franpais (+10%),
les Italiens (+15%), les Hollandais (+19%), les
Autrichiens (+26%) et pour quelques autres grou-
pes d'hötes. Une progression, bien que faible,
s'inscrit egalement pour la clientöle des Etats-Unis
+ 2%). II n'est toutefois pas encore possible de

juger si la regression de la frequentation nord-
americaine enregistree de mai k septembre a pris
fin definitivement.

L'intensification de l'activitö höteliöre qui s'est
manifestee par rapport au mois d'octobre 1960 a
profite a toutes les rögions, mais dans une mesure
tres inegale. Ainsi, le chiffre des nuitees s'est accru

de 6 ä 8% sur le Plateau occidental, au Leman
et sur le Plateau nord-est, de 14 ä 16% au Tessin,
dans la zone du Jura et en Suisse centrale, de 21
ä 24% en Suisse Orientale, dans les Alpes vau-
doises et aux Grisons, de 32% dans I'Oberland
bernois et de pres de 40% en Valais. On peut done
constater que — comme en septembre — les plus
forts gains de nuitöes ressortent en faveur des
regions montagneuses. Toutefois, la frequentation n'a
encore pris un certain volume que dans les villes et
dans les contrees visitöes en automne. Les lieux
preferes de la clientele höteliere d'automne ont
ete derechef Lugano, Lucerne, Locarno, Montreux

et Ascona. Dans tous ces centres, le taux moyen
d'occupation a affiche une hausse, passant de 52
ä 57% ä Locarno, de 49 ä 54 ä Lugano, de 46 ä 54
k Ascona, de 39 ä 43 ä Lucerne et de 36 ä 38%
ä Montreux.

Pres du tiers de la frequentation globale et la
bonne moitiö des nuitöes des visiteurs ötrangers
reviennent dans le mois examine aux cinq grandes
villes. A Bäle, Berne et Lausanne, environ 60% des
lits d'hötel ont etö occupes, ä Genöve 80% et ä

Zurich 83%. Certaines de ces cotes se situent
quelque peu au-dessous, d'autres legörement au-
dessus de leur niveau de l'annöe derniöre (Berne,
Geneve). Dans l'ensemble et k la difference de la
frequentation des regions touristiques, mais ä l'i-
mage de Revolution suivie au cours des mois
precedents, le mouvement hotelier ne s'est que peu
intensifie dans les villes (+2%).

La frequentation des Sanatoriums d'altitude a
encore flöchi. Cette baisse a ete toutefois plus que
ccmpensee par un supplöment de nuitöes annoncö
par les maisons de eure et par Rapport de la clientele

de la nouvelle clinique pour rhumatisants ou-
verte en juillet de cette annöe ä Loöche-Ies-Bains.
Comparativement ä octobre 1960, le total general
des nuitöes enregiströes dans les Sanatoriums et
maisons de eure s'est elevö de 3200 ou de 2% pour
s'ötablir ä 156000. Alors que le chiffre des nuitöes
des malades ötrangers s'est röduit de 7%, celui
des patients suisses a augmente de 5 %.

Pres de 28 millions de nuitees
de janvier ä octobre 1961

Les dix premiers mois de l'annee courante ont
valu aux hotels, motels, auberges, pensions,
Sanatoriums d'altitude et maisons de eure 27,8 millions
de nuitöes, dont 11,7 millions reviennent aux hötes
du pays et 16,1 millions aux hötes de Retranger.
Au regard de la periode s'etendant de janvier ä
octobre 1960, le nombre de nuitöes des hötes
indigenes est montö de 747000 ou de 7% et celui des
visiteurs de l'extörieur a progresse de 1 288 000 ou
de pres de 9%. L'expansion du tourisme etranger
est due pour plus des quatre cinquiömes aux Alle-
mands (surplus de 563 000 nuitöes ou 14%), aux
Franpais (+214000 ou 9%), aux hötes des Etats
du Benelux (+200000 ou 12%) et aux Italiens
(+120 000 ou 14%). Le chiffre global des nuitöes a
augmentö de 2,035 millions ou de 8% et le taux
moyen d'occupation des lits disponibles est montö
de 50,7 ä 53,3 %.

Ein Gast meint...
Menu-Probleme

Durch ein freundliches Schreiben aus Zürich wurde
ich darauf aufmerksam gemacht, dass die Schweizer
Hotel-Revue und insbesondere meine Kolonne von
vielen Lesern gelesen und vermutlich gelegentlich
auch goutiert wird, die NICHT-Fachleute im
Gastgewerbe sind. Und auf diese Nicht-Hoteliers und
Nicht-Gastwirte müsse Rücksicht genommen werden.

Sie werde hiemit genommen, die Rücksicht! Die
Menu-Probleme eignen sich vorzüglich zu diesem
Zwecke, denn ich bin felsenfest davon überzeugt,
dass die erwähnten Mit-Leser, die ja wie ich auch
nur Gäste sind, über die genau gleichen Menu-
Probleme stolpern wie ich.

Da ist zuerst einmal der bedauerliche Doppelsinn
des Wortes «Menu». Wenn Sie dem Kellner sagen:
«Bitte, geben Sie mir das Menu», können Sie damit
entweder die Speisekarte meinen, im Gegensatz zur
Getränkekarte, oder aber das fix-fertige «Menu-du-
jour», weil Sie nicht lange warten möchten oder weil
Sie wissen, dass in dem betreffenden Lokal das
Tagesmenu (oft in Pluralis) ausgezeichnet und auch
wegen des Preises sehr zu empfehlen ist.

Die komische Situation passiert in schweizerischen

Gaststätten Tag für Tag, Essen für Essen,
dass ein Gast das Menu in der Hand hält und den
Ober fragt: «Gibt es denn hier kein Menu?», nur
weil er auf der Gesamtspeisekarte keine Tageskarte
findet.

Man könnte sich natürlich einigen und das Wort
«Menu» lediglich für die Tageskarte benützen,
während die andere Karte, auf der alles drauf steht,
was der Wirt zu essen offeriert, künftighin mit
«Speisekarte» bezeichnet wird. Aber wo steckt der
Deutschschweizer, der in einem Restaurant nach
einer «Speisekarte» ruft?

Das zweite Problem betrifft die Zahl der Menus,
die vor den Gästen ausgebreitet werden soll. Da ist
auf einer Karte «Les specialitös de la maison», auf
einer zweiten eine schöne Unterteilung «Les Hors-
d'oeuvres», «LesPotagesetConsommös», «LesPois-
sons et crustaces», «Les Entröes» etc. bis zu «Nos
douceurs» oder «Les desserts» zu finden. Eine
weitere Karte, durch reizende Vignetten dekorativ
gestaltet, mit zeitgemässen (jahreszeitgemässen)
Spezialitäten oben aufgeklebt, schwarz auf gelb
gedruckt; heute besonders empfehlenswert — kurzum,
vor lauter Menus (Speisekarten) kommt der Gast
gar nicht mehr draus und möchte sich am liebsten
mit einem Wurstsalat ohne Zwiebeln begnügen. Die
grosse Zahl von Speisekarten verschlägt einem den
Appetit, genau wie eine übererwartet reiche Platte,
die man ganz allein bewältigen sollte.

Das dritte Problem ist aber die Sprache. Nicht
alle Menus sind so raffiniert und gediegen und
besonders klug abgefasst wie die z. B. des Restaurant
International Aörogare Bäle-Mulhouse, auf der alle
Speisen französisch, deutsch und englisch publiziert
werden. Bei der Schweizer Kundschaft kommt man
zwar meistens mit in französisch bekanntgegebenen
Speisen durch, auch wenn das bedienende Personal
regelmässig helfen muss: «Emincö de veau, he das
isch doch gschnätzlets Kalbsfleisch. Si chönnets
mit Röschti ha, wenn Si's nit mit Nudle wänd!»
(Vorausgesetzt der Kellner ist auch
Deutschschweizer und kein Italiener.)

Man kann aber auch einfache Menus, vervielfältigte

Tageskarten, französisch und deutsch auf
den Tisch legen — die Ramequins vaudoise
verlieren nichts an Gehalt, wenn daneben steht:
Käseküchlein nach Waadtländer Art. Oder nicht?

Zum Schluss, ganz ehrlich gesagt: haben Sie
nicht auch schon irgendeine Speise bestellt und
waren höchst erstaunt (erfreut — bedrückt —
enttäuscht: nach Belieben anzuwenden), als der Kellner

etwas ganz anderes brachte, als Sie erwartet
hatten? A.Traveller

Un style nouveau

Un defenseur de l'agriculture fait entendre une voix
inhabituelle. Cette voix, c'est celle de M. E. Jaggi,
ancien directeur de l'Union suisse des paysans, ac-
tuellement directeur de l'Union des coopöratives
agricoles de la Suisse Orientale. Son article publie
par le Service d'informations agricoles en langue
allemande a öte repris par plusieurs grands jour-
naux de Suisse alemanique. Deux traductions fran-
gaises ont paru dans la Correspondance syndicale
suisse du 9 döcembre et dans la Tribune de
Lausanne du 12 döcembre.

Les conseils de M. Jaggi, s'ils sont suivis, peuvent
susciter une meilleure comprehension des citadins
toutenameliorantl'efficacitö de la politique agraire.

M. Jaggi propose un style nouveau. II affirme que
la politique agricole ne doit pas etre pratiquöe
contre les consommateurs, contre l'industrie, contre
les syndicats, contre le Conseil födöral. Une
politique nögative, axee sur des lamentations et des
accusations dömoralise les agriculteurs, mais ne
fait pas triompher les revendications. A propos de
l'utilisation de statistiques, l'auteur relöve avec
pertinence :

«... Lorsque nous comparons le produit du
travail des paysans ä celui d'autres classes de la
population, nous ne devons pas accorder ä ces chiffres
une valeur absolue et leur conferer une signification
qu'ils n'ont pas dans la vie röelle... II faut
abandonner ces positions figöes et les remplacer par
une argumentation plus diversifiöe et plus nuancöe.»

II ne craintpasd'affirmerqu'il faut «aider l'homme
qui est mecontent, qui n'a plus de joie k son mötier,
ni ä setrouver une autre occupation ou äse cröer une
nouvelle existence. » II a confiance dans les capa-
citös du paysan suisse qualifiö qui saura s'adapter
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aux transformations imposees par la technique
moderne.

En conclusion, M. Jaggi espere une collaboration
etroite des agriculteurs avec les autres parties de
la nation, grace ä une politique entierement nou-
velle des organisations agricoles.

II estpossibleque le non-conformismede M. Jaggi
ait jete un froid dans certains milieux de I'agricul-
ture suisse. Pourtant chacun sent que le ton est
juste.

Au cours de ces derniers mois, I'Union suisse des

paysans a concentrö son argumentation sur les
comparaisons entre le prötendu «salaire du paysan»
et les salaires des ouvriers de l'industrie. Le resul-
tat est visible: les agriculteurs se sont persuades
que le meilleur dcmaine procure un revenu infe-
rieur ä un emploi salarie dans l'industrie, ils s'habi-
tuent ä demander une « augmentation de leur sa-

R. In einer Ansprache vor dem Schweizerischen An-
gestelltenkongress äusserte sich Bundesrat Dr. W.
Spühler kürzlich über die Bedeutung und Aufgabe
der Organisationen der Wirtschaft. Dabei führte er
aus, es sei von den Behörden anzuerkennen, dass
in der Demokratie die Wirtschaftsorganisationen
neben den Parteien nicht nur ein Instrument der
partikularen Interessen, sondern auch ein Element
der kollektiven Willensbildung des Volkes darstellen.

Besonders in kritischen Zeiten und bei nationalen

Notständen sind sie weiteres Bindeglied von
den verantwortlichen Behörden zu den verschiedenen

Schichten der Bevölkerung. In einer Zeit, in
welcher unser Land vor folgenschweren aussen-
politischen Entscheiden steht, kommt dieser Funktion

der Verbände eine besondere Bedeutung zu.

In der Tat heisst es die Augen vor Ergebnissen
einer organisatorischen Entwicklung verschliessen,
möchte man die Wirtschaftsorganisation unseres
Landes aus der demokratischen Willensbildung
und, in von der Bundesverfassung vorgeschriebenen

Fällen, der Vorbereitung der Gesetzgebung
ausklammern. Nicht dass die Verbände sich
Aufgaben und Kompetenzen widerrechtlich oder
entgegen dem Willen der gesetzgebenden Instanzen
zugeschanzt hätten. Die Entwicklung spielte sich
vor aller Öffentlichkeit ab. Die Wirtschaftsverbände
sind, dank ihrer sachlichen Kompetenz und den
ihnen zukommenden organisatorischen Möglichkeiten,

zu Bausteinen im demokratischen Aufbau
unseres Landes und seines Staates geworden.

Für die Wirtschaft selbst sind die Verbände überdies

Ordnungselemente. Die Zeit, da der Glaube
an eine ungezügelte, ordnungslose Freiheit im
Sinne eines absoluten Laisser faire — laisser aller
als Rezept für eine Wirtschaftsordnung Oberhand

Der diesjährige «Wiederholiger» der Skischulleiter
und Skilehrer — wenn man so sagen darf — hatte
wieder einmal einen grossen Erfolg zu verzeichnen.
Arosa beherbergte in der ersten Kurswoche vom
3. bis 10. Dezember 1961 ca. 1300 Gäste und 135
Skischulleiter und Skilehrer und in der zweiten
Woche vom 10. bis 17. Dezember sogar 1600 Gäste
und 160 Skilehrer, so dass der Begriff des grössten
Skikurses der Welt wieder einmal in extenso
demonstriert werden konnte.

Mit den Schneeverhältnissen in Arosa sah es
Anfang Dezember eher bedrohlich aus. Immerhin traf
die «weisse Ware», wenn auch in kleinen Mengen,
doch noch rechtzeitig ein, so dass Christian Rubi
(Wengen) und David Zogg (Arosa) ihre schwere
Sorge für die Durchführung des Kurses los wurden.

Arosa konnte der Kursleitung in der ersten
Kurswoche 14 Hotels zur Verfügung stellen, in der zweiten

Woche musste noch das Präschli-Berghotel
geöffnet werden.

Die Beteiligung war - wie die obigen Zahlen zeigen

— stärker als in den Vorjahren. 60 % der Gäste
kamen aus der Schweiz, 40% aus dem Ausland.
Das «Naticnenklassement» sieht ungefähr folgen-
dermassen aus: An erster Stelle stehen USA-Teilnehmer,

die bei den Besatzungstruppen in Deutschland

stationiert sind. Dann kommen die Besucher
aus Spanien, das sich mehr und mehr in den
Pyrenäen-Wintersportorten zu einem Skiland entwickelt.
Wie immer, stellen die Deutschen ein starkes
Kontingent der Skischul-Gäsle. Weiter kommen
Teilnehmer aus Frankreich, Österreich, England,
Italien, Belgien und Holland in dieser Reihenfolge.
Aber auch Teilnehmer aus Übersee, sogar solche
aus dem Fernen Osten waren erschienen.

Die Aroser Hctellerie zeigte sich in bester
Verfassung. Wieder sind Renovationen durchgeführt
worden und einige Hotels haben vermehrt
Badezimmer einbauen lassen. Um eine gewisse Gleich-
mässigkeit in der Behandlung der Gäste einzuhalten,

haben die Hotels derselben Kategorie einen
gleichlautenden Menuplan vereinbart.

Das ziemlich unbeständige Wetter hatte die
Mitnahme von Lunchsäcken nur in wenigen Fällen
gestattet. Sehr vermisst wurden von vielen
Kursteilnehmern die beliebten «en place» Raclette-Essen
in den Berggasthäusern, wie sie im vorjährigen Kurs
in Villars von der dortigen Hotellerie veranstaltet
wurden, doch mag das wohl mit der völlig anders
gelagerten Zahl der Bergrestaurants in Arosa
zusammenhängen. Dafür aber fanden sich sehr viele
Klassen der Skischule nach dem Unterricht zu
gemeinsamen Fondue-Partien in den verschiedenen
Hotels und Restaurants ein. Dass die Skischulgäste
auch Feste zu feiern verstehen, liess sich allabendlich

feststellen, da sozusagen während der
Kurswochen alle Restaurants, Bars und Dancings
«ausverkauft» waren. Am Schlussabend der zweiten
Woche waren einige Etablissements wegen
Überfüllung geschlossen, wovon sich Ihr Berichterstatter

persönlich überzeugen konnte.
Die Aroser Bergbahnen, Skilifte und auch der

Autobus waren in vollem Betrieb, und wiederum galt

laire» de la part d'on ne sait quel employeur. Sur
les citadins, cette argumentation n'a ete d'aucun
effet; certains se refusent ä admettre que le revenu
d'un exploitant independant puisse etre assimile au
salaire des personnes de condition dependante ;

tous jugent sans valeur des confrontations entre des
situations aussi totalement differentes que celle du

paysan et celle de l'ouvrier industriel.
Une politique plus nuancee, fondee sur la realite,

c'est-ä-dire sur les donnöes trös diverses selon la
structure des exploitations et selon les regions,
serait finalement plus efficace. M. Jaggi ne propose
pas de panacee pour resoudre toutes les difficul-
tes actuelles. Mais le style nouveau qu'il preconise
permettrait de sortir de l'impasse et cröerait le
climat serein facilitant, dans tous les cas concrets,
des solutions beneficiant de l'assentiment et de
l'appui general. GPV

hatte, dauert nur noch in den Köpfen einiger
Unbelehrbarer an oder bei solchen Geschäftemachern,
die sich beste egoistische Erfolge versprechen,
wenn sie nach Wildwestmanier sich gebärden können.

In Perioden starker Expansion und Wachstums
sind die Gelegenheiten für derartige Profitjäger
günstiger, weshalb es nicht erstaunt, dass sie
gerade in der Gegenwart zahlreicher in Erscheinung
treten. Es ist hingegen unerlässlich, sich der
wirklichen und wesentlichen Funktionen der Verbände
in unserer Wirtschaft zu erinnern, wenn die zukünftige

Entwicklung gesunde Bahnen einschlagen soll.
Dazu bietet in absehbarer Zeit die Diskussion über
ein schweizerisches Kartellgesetz ausreichende
Gelegenheit. An Schwarzmalern wird es nicht
mangeln, die den Kartellen alles Üble nachsagen.
Genaue Prüfung der Tatsachen ergibt jedoch, dass die
Kartelle Wesentliches beitragen zur Entgiftung des
Wettbewerbes, zur Garantierung einer aus
soziologischen und demcgraphischen, schliesslich auch
staatspolitischen Gründen erwünschten dezentralen

Struktur unserer Volkswirtschaft, ganz
abgesehen von den kaum messbaren Leistungen der
Verbände für die berufliche Aus- und Weiterbildung
der Mitglieder und Aussenseiter. Damit werden
Werte geschaffen, die einen vermeintlichen
Gewinn an egoistischer Freiheit weit übertreffen.
Werden diese Aufgaben nicht von den Verbänden
übernommen und gelöst, bedarf es anderer, dann
aber staatlicher Instanzen, die sich ihrer annehmen.
Wer aus Gründen der Freiheit die Verbände aus
dem Sattel zu heben trachtet, muss sich klar sein,
dass er direkt oder indirekt staatlichem Zentralismus

Vorschub leistet, damit aber der Freiheit selbst
kaum je einen guten Dienst leistet. Diese
Zusammenhänge und Wechselwirkungen nicht zu sehen
ist Vogel-Strauss-Polilik. GPD

die rote Skischulkarte überall als Ausweis. Lediglich
beim Abtransport am Schluss der zweiten Kurs-

wcche gab es in der Rhätischen Bahn überfüllte
Abteile und es wäre vielleicht die Möglichkeit von
Platzkarten zu überprüfen, damit die vielen Gäste
die Organisation auch in den letzten Minuten noch
hätten loben können.

An den ersten Tagen beider Kurswochen drückte
das Wetter etwas auf die gute Stimmung. Am
Anfang der zweiten Kurswoche regnete es bis auf
2000 m und man sah — ein etwas ungewohnter
Anblick — Skischüler mit Regenschirmen und Plastik-
Pelerinen auf den Übungsfeldern und Skiliften.
Dann aber kam Nebel und Föhn, gefolgt von Schneefall

und Kälte, so dass die oberen Klassen der
Skischule in knietiefem Pulverschnee vom Weisshorn-
gipfel abfahren konnten. Und auch die Sonne brach
durch und hellte den Himmel Arosas und die Herzen

der Skischulgäste wieder auf. Allerseits hörte
man, dass «Arosa 1961» ein guter Skischulleiterkurs

gewesen sei, und man freut sich jetzt schon
auf den Kurs 1962 in Wengen. Möge Christian Rubi,
der verdienstvolle Leiter des Schweizer Skischul-
Verbandes, in seinem Heimatdorf rechtzeitig
genügend Schnee bestellen! Heinz Ph. Badt

Die folgende lange Liste beweist, dass unser Aufruf

trotz Jahresende-Betrieb gehört wurde, denn
eine sehr grosse Anzahl von Mitgliedern dachte
daran, für den Personalfürsorgefonds SHV seinen
Teil zu stiften. Dieser Fonds ist für die Hilfe an
betagte Angestellte bestimmt, die — nach einem
Leben im Dienste der Hotellerie — wegen Krankheit
oder unglücklichen Umständen in Not geraten sind.

Aus Gründen der Ferientage, der Arbeitsüberlastung,

denen sich die Post während der Feiertage
gegenübersah, entstanden Verzögerungen bei der

Uberweisung der Postcheckbeträge, und wir muss-
ten uns bei der Aufstellung der Liste beschränken,
um die rechtzeitige Herausgabe der Zeitung nicht
zu gefährden. Wir entschuldigen uns deshalb bei
den Gebern. Die folgenden Listen umfassen die
Einzahlungen, die uns bis 30. Dezember 1961

zugingen. Die seither eingegangenen Überweisungen
werden wir in unserer nächsten Nummer
berücksichtigen.

Die uns bis zum 30. Dezember eingegangene
Summe übersteigt

Fr. 5700.-.
Wir hoffen, dass sich dieser Elan auch in den
kommenden Tagen fortsetzt, und dass es noch viele
Hoteliers und Freunde der Hotellerie sein werden,
die diesen praktischen Weg benützen, um ihren
Kollegen und allen Lesern der Schweizer Hotel-
Revue ihre Neujahrswünsche zukommen zu lassen.

Wir möchten an dieser Stelle allen von Herzen
danken, die uns bereits einen Beitrag sandten,
sowie all jenen, die diese Kollekte noch benützen
werden, indem sie uns auf den ihnen zugestellten
grünen Einzahlungsschein (Schweizer Hotelier-
Verein, V 85, Basel, ihren Beitrag überweisen.

Liste vom 24. bis 29. Dezember 1961

Hotel Adler AG, Grindelwald
Farn, von Allmen, Hotel Falken, Wengen
Hr. A. D. Alioth, Hotel Montana, Ouchy-Lausanne
Hr. M. Althaus, Hotel Garni Bernerhof, Adelboden
Hr. R. Amsler, Hotel Meurice-Oldenhorn, Gstaad
Farn. Armleder, Hotel Richemond, Geneve
Farn. E. Baer, Regina Hotel Waldrand, Kandersteg
Hr. A. Baur, Dir., Bederstrasse 72, Zürich 2

Hotel Beaulac S.A., Neuchätel
AG Hotel Bellevue-Palace und Bernerhof, Bern
Grand Hotel Belvedere AG, Davos
Hr. T. Benz, Dir., Hotel Pfauen, Einsiedeln
Hr. H. O. Bieri, Hotel Cresta Palace, Celerina
Hr. B. Bisinger, Hotel Modern Jura-Simplon,

Lausanne
Hr. Alb. Blaser, Hotel-Rest. Sternen, Zofingen
Hr. A. Bohren, Hotel Bernerhof, Grindelwald
Farn. A. P. Bolli, Hotel La Palma au Lac, Locarno
Hr. F. Bolliger, Zürich 8

Hr. H. Bossi, Hotel Krone, Solothurn
Hr. W. Brändlin, Eden-Hotel, Interlaken
S*' M. Burri-Ammon, Grand HoteJ Alpina, Gstaad
Hr. Kurt Bütikofer, Dir. Hotel Schweizerhof, Bern
HH. A. Birkmaier &. A. Caduff, Hotel Seehof, Arosa
Farn. S. &. E. Camenzind, Hotel Krone, Andermatt
Hr. A. Candrian, Suvretta-House, St. Moritz
M. R. Capt, Golf Hotel, Montreux
Geschw. Casty, Hotel Waldeck, Flims-Waldhaus
Farn. H. Cavegn-Riedi, Touring Hotel, Davos-Dorf
M. Clericetti, Cafe de la Ville, Lugano
Hr. C. Danioth, Hotel Bristol, Lugano
Hr. W. Danioth, Hotel Badus, Andermatt
Farn. Davies, Hotel Marie-Louise, Villars sur Ollon
Mme Duchene, av. de Rumine 19a, Lausanne
Farn. A. Egli-Kielar, Landgasthof, Riehen bei Basel
Hr. P. Elwert, Arosa-Maran
Direction S.A. Hotel Ermitage, Schönried
Hr. R. Escher, Buffet SBB, Brig
Farn. L. Fanciola, Albergo Regina, Locarno
Farn. Frid. Fassbind, Waldstätterhof, Brunnen
M. et Mme Henri Fauconnet, Hotel Eden, Geneve
Hr. A. W. Federle, Dir., Singenbergstr. 21, St. Gallen
Hr. J. Fleury, Dir. Hotel Kurhaus, Sörenberg
Hr. A. Franzoni, Hötel Belvödöre, Locarno
Hr. A. J. Frei, Hotel National, Montreux
Hr. Ch. Fricker, Palace Hotel, Luzern
Hr. Friedli, Hotel Bristol-Oberland, Adelboden
Furka Park Hotel, Davos-Platz
Hr. H. Futterknecht, Reutigen
Hr. A. Gamma, Posthotel vorm, Kurhaus, Wassen
Hr. H. Gauer, Hotel Rössli, Flawil

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Der Zentralpräsident: Dr. Franz Seiler

Der Vorsteher des Zentralbureau: Dr. R. C. Streiff

Hr. J. P. Genelin, Hotel Bristol, Bern
HH. W. & B. Gerber, Hotel Kulm & Sonnenberg,

Seelisberg
Hr. G. Gianella, Hotel Nassa, Lugano
Hr. M. Gilg, Hilterfingen
Farn. Goetzinger, Hotel Schweizerhof, Basel
Farn. Gredig, Flüela-Sporthotel, Davos-Dorf
Hr. F. Greub, Dir., Grand Hotel Bellevue, Gstaad
Gebr. Grieder, Hotel Bären, Langenbruck
Hr. E. Gugolz-Jenni, Hotel Boldt, Lugano-

Castagnola
Farn. Gugolz, Bad-Hotel Bären, Baden
Hr. P. Guhl, Hotel Bristol, Territet
Farn, de Gunten, Hötel du Signal de Chexbres,

Puidoux-Gare
Farn. Haeberli, Hötel Victoria, Lausanne
Farn. Haeberli, Hotel Mirabeau, Lausanne
Firma Jean Haecky Import AG, Laufenstr. 12/18,

Basel
Hr. Oscar Hauser, Hötel Schweizerhof S.A., Luzern
Hr. E. C. Helfenberger und Familie, Hotel Majestic,

Lugano
M. C. Henchoz, Hötel Victoria, Chäteau-d'Oex
Farn. R. Hess-Berlauer, Hotel Jura, Basel
Hr. Ch. Höhn, Dir., Kongresshaus, Zürich
Hctel- und Bädergesellschaft, Leukerbad
Hr. Imfeid, Hotel Alpenhof, Lungern
Familien R. &. G. Keller, Hotel Vitznauerhof, Vitznau
Hr. H. Kempler, Hotel Kempler, Lugano
Hr. R. Kienberger, Dir., Hotel Chantarella,

St. Moritz
Hr. A. Kilcher, Dir., Engematthof, Zürich 2

Hr. A. Klainguti, Hotel Segnes &. Post,
Flims-Waldhaus

Hr. Knechtle, Hotel Hecht, Appenzell
Kochers Hotel Washington, Lugano
Frl. M. Kohler, Hotel Rössli, Interlaken-Unterseen
Hr. Ch. Kopp, dir. gen., Hotel Bauer Grünwald,

Venedig
Hr. F. Kopp, Rest. & Strandhotel Hermitage,

Luzern-Seeburg
Hr. Ch. Kracht, Hotel Baur au Lac, Zürich
Hr. A. Krebs, Grand Hotel Regina, Grindelwald
Hr. R. Kuchen, Hctel Europe, Interlaken
Hr. H. Kühne, Hotel Eden, Arosa
Hr. H. Kühne, Hotel Krone-Schweizerhof, Heiden
Hr. J. Lagger, Hotel International, Basel
Hr. H. Langenegger, Dir., Hotel Waldhaus Dolder,

Zürich
M. J. Lendi, Dir., Hötel des Families, Geneve
M. Ch. Leppin, Hötel Bristol, Geneve
Hr. J. Liechti, Hötel Lutetia, Ouchy-Lausanne
Hr. P. Loosli, Hotel-Restaurant Blausee
Hr. Gian Manella-Buser, Privat Garni-Bellaval,

Celerina
M. F. Mayer, Dir., Hötel Beau-Rivage, Genöve
Hr. R. Manz, Dir. der Hotelbetriebe der

Kraftwerke Oberhasli AG, Kerns
Hr. F. Messerli, Dir., Hotel Freienhof, Thun
Farn. J. Metzger-Rebcr, Hotel Bären, Ostermundigen
M. J. Ming, Buffet de la Gare, Vevey
M. R. Monnier-Stettler, Pension et Cafe de la Paix,

Champery
Frau H. Müller, Hotel Diana, Luzern
Hr. M. Müller, Hotel Victoria, Genöve
Direktion Hotel-Restaurant Niesen-Kulm
Hr. E. Obrecht, Hotel Schweizerhof, Engelberg
Hr. M. Odermatt, Hotel Bären, Luzern
Hr. M. Peter, Dir. der Bürgenstock-Hotels, Luzern
M. A. Pittet-Stolz, Chalet Flühli, Goldiwil
M. Ch. de Preux, Hötel de Lausanne, Lausanne
Hr. H. Reiss, Rest, du Thöätre, Bern
Hr. G. Rey, Dir., Hotel Baur au Lac, Zürich
Hr. W. Ryser-Bernegger, Hotel Metropole-

Monopole, Basel
Hr. W. Rubi, Grand Hctel Eden, Montreux
Hotel St. Gotthard Terminus AG, Luzern
Gebr. Schärz, Strandhotel du Lac, Därligen

am Thunersee
Hr. J. Schech-Frei, Hötel Beau-Rivage, Nyon
Hr. Harry Schraemli, gastronomischer Schriftsteller,

Meggen-Luzern
Hr. Erwin Schrämli, Dir., Hotel Sonnenhof, Ascona

£ratü) -fflarnit-r
MQVOtt

Jean Haecky Importation S.A., BälciS

Einladung zu einer
ausserordentlichen Delegiertenversammlung
Montag, den 15. Januar 1962, 14 Uhr im Kongresshaus, Konzertfoyer, Zürich
(Eingang K, Claridenstrasse)

Traktanden:
1. Protokoll der ordentlichen Delegiertenversammlung SHV vom 13./14. Juni 1961 in St. Gallen
2. Aussprache betreffend die Ausrichtung von Kinderzulagen an ausländische Arbeitnehmer (die

Bechlussfassung erfolgt in der anschliessenden ausserordentlichen Delegiertenversammlung
der Familienausgleichskasse SHV)

3. Kündigung des Rahmenvertrages für die Unfall-und Haftpflichtversicherung durch die
Vertragsgesellschaften. Beschlussfassung über das weitere Vorgehen und Kompetenzerteilung an den
Zentralvorstand.

4. Eidg. Arbeitsgesetz
Stellungnahme zum Entwurf einer «Sonderverordnung für Betriebe der Beherbergung, Bewirtung

und Unterhaltung»
5. Revision von Art 16, Abs. 3 der Preisordnung SHV betreffend Annahme von Kreditkarten
6. Anregungen und Verschiedenes

Anschliessend findet die ausserordentliche Delegierlenversammlung der Familienausgleichskasse SHV
statt, gemäss separater Einladung.
Die Sektionen sind gebeten, die Namen ihrer Delegierten dem Zentralbureau in Basel bis spätestens
12. Januar mitzuteilen. Gleichzeitig werden auch die freien Teilnehmer ersucht, sich beim Zentralbureau

anmelden zu wollen.

Indem wir recht viele Mitglieder aus allen Landesteilen zu dieser ausserordentlichen Delegiertenver-
cammlung in Zürich erwarten, entbieten wir herzlichen Vereinsgruss.

Die Bedeutung der Wirtschaftsverbände

Der grösste Skikurs der Welt
Der 28. schweizerische Skischulleiter- und Gästekurs in Arosa
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aux quatre jeudis
Direktion Hotel Schweizerhof, Zürich
Hr. Sidselrud, Hotel Moy, Oberhofen am Thunersee
Hr. R. D. Spennato-Kamm, Rest. Bar-Dancing

Küchlin, Basel
Hr. H. Sperl, Alpenstrasse 14, Bern
Hr. A. Spring-Mathis, Hotel Krone, Bremgarten
Hr. W. Steiger, Hotel &. Pension Neptun, Zürich
Frau Steinegger, Pension Villa Maria, Luzern
Farn. Stettier, Parkhotel Schoenegg, Grindelwald
Frau E. Stilling-Zähringer, Hotel Elite, Luzern
Farn. Armin und Annette Strässle, Derby Hotel,

Wil SG
Hr. W. Stucker, Hotel des Palmiers, Montreux
Suvretta-House, St. Moritz
M. H. Verdinö, Hotel des Bergues, Geneve
Grand Hotel Victoria-Jungfrau AG, Interlaken
Farn. Emil Vogt-Reusser, Im Zehntenfrei 40,

Binningen BL
Hotel Volkshaus AG, Bern
M. J. Volpich, Glion s. Montreux
Farn. Waldmeyer-Schneiter, Hotel Krafft am Rhein,

Basel
M. S. Weissenberger, Ecole Höteliäre de la Ste

suisse des hoteliers, Lausanne
Hr. A. Welschen, Schinerstrasse 2, Brig
Hr. Gottl. Werder, Hotel Interlaken, Interlaken
Hr. J. Wick, Rest. «z. Lällekönig», Basel
Farn. Wiedmer, Hotel LeTrient, Leysin
Fr. Willi, Touring Hotel, Zürich
Farn. Willi, Posthotel Löwen, Mühlen GR
Hr. H. Wyss-Meisser, Neugutstrasse, Buchs SG
Direktion Hotel Zermatterhof und Hotel Riffelberg,

Zermatt
Hr. Dr. W. Zimmermann, Dir., Hotelgesellschaft

Zimmermann AG, Zermatt
Hr. Max Zimmermann, Hotel Du Lac, Rapperswil
Hr. E. Amstad, Hotel Bellevue, Seelisberg
Hr. A. R. Badrutt, Montagnola
Palace Hotel, St. Moritz
Hr. Andrea Badrutt, St. Moritz
Hr. K. Bill, Hotels Bernina &. Helios, Davos-Platz
Hr. Bochud, Hotel Belvedere, Castagnola
Farn. S. Brigger-Schnydrig, Pension Tourist,

Grächen
Hr. E. Burckhardt, «Kronenstock», Huttwil
Direction Hotel Cornavin, Genäve
Hr. E. Ehinger, dir., Adm. Casino-Kursaal, Locarno
Hr. J. Escher, Hotel Paix & Planta, Sion
Farn. Fässler, Hotel Rösslipost, Unteriberg
Farn. J. Friedli-Gaugler, Hotel Bären, Sundlauenen
Hr. G. Jahn, Hotel Hertenstein
Direktion Arosa Kulm-Hotel, Arosa
Hr. Küpfer, Hotel Schwanen, Baden
M. Andrä Kurz, Mont-P6lerin
Hr. Dr. M. Kusch, Villa Maya, Lugano-Paradiso
Hr. Ch. Landry, Park-Hotel, Lenzerheide
M. E. Lauber, Hotel Cornavin, Genäve
Farn. Leimgruber, Hotel Schiller, Luzern
Hr. C. E. Manz, Hotel St. Gotthard, Zürich
Hr. Meier, Rive-Hotel-Fatio, Geneve
Direktion Hotel Montana AG, Luzern
Hr. J. Müller, Hotel Müller, Castagnola
Hr. R. Nanzer, Hotel Volkshaus, Brig
AG Grand Hotel National, Luzern
M. S. Nini, dir., Casino de Montreux
Farn. J. A. Pfiffner, Hotel Bodenhaus, Splügen

Hr. F. Real, Hotel Real, Vaduz
Hr. B. Riedi, Chesa Guardalej, Champfär
Hr. F. Rindiisbacher, Hotel des Balances, Luzern
Hr. H. Riss, Hotel Post, Mariastein
Hr. A. Ryhen, Motel Mont-Riant, Leysin
Hr. J. Schärli-Dolder, Hotel Adler, Rheinfelden
Farn. E. & E. Schmidt, Hotel Helvetia,

Lugano-Castagnola
Hr. H. Schellenberg, Hotel Krone, Winterthur
Hr. Dr. E. Schaeren, Münsterberg 1, Basel
Hr. R. Schürmann, Gasthof Krone, Sempach
Farn. F. Schuhmacher-Urfer, Hotel Wetterhorn,

Hohfluh
Farn. H. Seiler, Hotel Glacier du Rhone, Gletsch
Hr. A. Signorell, Hotel Belmont, Lausanne
Hr. A. Simar, La Renardiere, Villars s. Ollon
Hr. M. Stalder, Dir., Alfa Hotel, Birsfelden
Stanserhornbahn-Gesellschaft, Hotel Stanserhorn,

Kulm-Stans
Hr. R. Stettier, Hotel Sonne, Silvaplana
Hr. S. Stirnemann, Hotel Camelia, Locarno
Direktion Hotel zum Storchen AG, Zürich
Hr. H. Stutz, Dir., Hotel Airport AG,

Glattbrugg-Zürich
Direktion Hotel Touring, Schaffhausen
Hr. V. Wieser, Hotel Weisses Kreuz, Zuoz

Comme le prouve la liste ci-dessus, notre appel a

ete entendu et, malgre leurs occupations de fin
d'annee, un tres grand nombre de nos membres ont
pense ä faire un geste en faveur du fonds de pre-
voyance de la SSH, fonds qui est destine ä venir
en aide aux employes äges qui — apres une vie
consacree ä l'hötellerie — se trouvent ä cause
d'une maladie ou de circonstances malheureuses
dans une situation precaire.

En raison des jours feries et du surcroit de travail
auquel la poste a du faire face pendant les fetes,
des retards se sont produits dans l'arrivee des
cheques postaux et nous avons du mettre prema-
turement terme ä l'etablissement des listes de do-
nateurs afin que le journal puisse paraitre ä temps.
Nous nous excusons de ces contre-temps aupres
des genereux donateurs.

La premiere liste ci-dessus est arretee au ven-
dredi 30 decembre et la seconde au 31 decembre
1961. Les versements qui sont parvenus depuis se-
ront pris en consideration la semaine prochaine.

Jusqu'au 30 decembre, le produit de la souscrip-
tion depassait

Fr. 5700.-
Nous esperons toutefois que cet elan se manifes-
tera encore ces prochains jours et qu'il y aura
beaucoup d'hoteliers ou d'amis de l'hötellerie qui
utiliseront ce moyen pratique de faire leurs vceux
ä leurs collegues et ä tous les lecteurs de l'Hötel-
Revue, puisque nous continuerons ä publier les
noms des donateurs.

Que tous ceux qui ont dejä verse une somme
soient ici sincerement remercies et merci d'avance
ä tous ceux qui souscriront ä cette collecte de fin
d'annee en utilisant le bulletin de versement quy-
leur a ete envoye (Societe suisse des hoteliers,
V 85 Bale).

Delegiertenversammlung
des Bündnerischen Hoteliervereins
vom 7. Dezember 1961 in Chur

Am 7. Dezember 1961 versammelten sich die
Delegierten des Bündnerischen Hoteliervereins unter
der Leitung ihres Präsidenten, R. Bezzola, Parkhotel
Waldhaus, Flims, zu ihrer ordentlichen
Jahresversammlung. Einen besonderen Gruss entbot der
Vorsitzende dem Vertreter des Kleinen Rates, Herrn
Regierungsrat Dr. G. Willi, dem Chef des kantonalen
Arbeitsamtes, Dr. G. Calonder, dem Vorsteher des
Amtes für berufliche Ausbildung, P. Tini, den
Vertretern der Wirtschaft, nämlich Bankdirektor M. Jaeger,

Präsident der Bündnerischen Handelskammer,
Dr. H. Degiacomi, Sekretär des Bündnerischen
Gewerbevereins, E. Graber, kant. Bauernsekretär, R.

Sommer, Direktor des Verkehrsvereins für
Graubünden, sowie dem Tagesreferenten, M. Budliger,
Sekretär des Schweizer Hotelier-Verein, und der
Presse. Eine Anzahl prominenter Geladener hatten
sich aus beruflichen Gründen entschuldigen lassen
müssen. Ganz speziell willkommen hiess der
Vorsitzende das Ehrenmitglied Lorenz Gredig, welcher
kaum je eine Versammlung versäumt hat.

In seinem einleitenden Votum gab der Präsident
einen Rückblick auf dasverflosseneVereinsjahr und
stellte mitGenugtuung fest, dass die schweizerische
und bündnerische Hotellerie auf ein gutes Jahr
zurückblicken dürfen. Die Hochkonjunktur hat sich
auch auf den Fremdenverkehr sehr günstig ausgewirkt,

und es hat den Anschein, als ob die
gegenwärtige Wirtschaftslage noch einige Zeit
andauern wird. Die langandauernde Hochkonjunktur
hat aber auch ihre negativen Auswirkungen, indem
Preise und Löhne sprunghaft in die Höhe gehen und
der Lebenskostenindex immer weiter ansteigt. Die
Hotellerie ist gezwungen, mit Rücksicht auf die
internationalen Konkurrenzverhältnisse mit der
Preisanpassung zurückhaltend zu sein. Wenn der
Lebenskostenindex aber weiterhin so ansteigt, wie in den
letzten Monaten, dann lassen sich spürbare
Anpassungen leider nicht mehr vermeiden. Ebenfalls
nachteilig wirkt sich die Hochkonjunktur auf dem
Arbeitsmarkt aus. Schon seit Jahren ist es kaum
mehr möglich, das notwendige Personal zu beschaffen.

Auch auf diesem Sektor hat sich die Situation
in jüngster Zeit ausserordentlich stark zugespitzt.
AngesichtsdieserSituation bittet er die anwesenden
Behördeverlreter, bei der Zulassung von ausländischem

Personal noch rücksichtsvoller zu sein, da es
ja nichts nützt, dass der Kanton auf der einen Seite
die Fremdenwerbung unterstützt, wenn wir auf der
andern Seite das Personal nicht mehr aufbringen,
um die Gäste zu bedienen.

In seinen weiteren Ausführungen streifte der
Präsident das Problem der Hotelerneuerung und wies
einmal mehr darauf hin, wie dringlich es ist, die für
die Modernisierung notwendigen Mittel zu beschaffen.

Endlich erwähnte er noch das Problem der
Koexistenz von althergebrachtem Tourismus und

Kollektivreisen, wie es sich im vergangenen Sommer
in St. Moritz gestellt hat. Es ist keineswegs so, dass
der Kollektivtourismus abgelehnt wird, aber er hat
nun einmal nicht überall Platz, und die einzelnen'
Kurorte müssen sich klar darüber werden, was sie i

tun wollen. Die Abgrenzung zwischen individuellem
und kollektivem Tourismus muss erfolgen, damit
allen Tendenzen des modernen Reiseverkehrs'
Rechnung getragen wird.

Mit einem Appell zur aktiven Unterstützung der
Nachwuchsförderung schloss der Präsident seine
interessanten Ausführungen und ging über zur
Erledigung der statutarischen Traktanden, welche
nicht viel Zeit in Anspruch nahm. Nach der
Genehmigung von Jahresbericht und Jahresrechnung
wurde der Vorstand in seiner bisherigen Zusammensetzung

für weitere drei Jahre wiedergewählt. Er
setzt sich wie folgt zusammen:
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i

R. Bezzola, Flims, Präsident; H. J. Janett, Arosa,k
Vizepräsident; A. Pinösch, Vulpera, weiteres
Mitglied des Ausschusses; J.Meier, Davos; H.Guler,,
Klosters; E. Taverna, Chur; Dr. G. Decurtins,
Lenzerheide; E. Ulli, St. Moritz; A. Knaus, Sils im
Engadin; H. Bieri, Celerina; H. Walther, Pontre-
sina; H. Gilli, Zuoz; H. Hotz, Flims.

Da die Sektion Disentis für den ausscheidenden
Chr. Berther noch keinen Nachfolger bestimmt hatte,

wurde der letzte Vorstandssitz dieser Region
freigehalten.

Anschliessend erhielt M. Budliger das Wort zu
seinem Referat über das Thema «Aktuelle
Tagesfragen».

Ausgehend von einem Überblick über die heutige
Situation auf dem Arbeitsmarkt erinnerte der Referent

an die jüngsten Anstrengungen des SHV, welche

sowohl in Italien, in Griechenland und Spanien
unternommen wurden, um Personal anzuwerben.
Die Rekrutierungsstelle in Italien arbeitet gut, in
Griechenland gilt es, gewisse Anfangsschwierigkeiten

zu überwinden, und für die Aktion in Spanien
sind für nächstes Jahr auch neue Dispositionen
getroffen worden, welche zweckmässiger erscheinen
als die bisherigen. Überall muss man Erfahrungen
sammeln, bevor ein Ziel erreicht werden kann, und
gerade in Griechenland und Spanien trifft dies in
höchstem Masse zu. Die Verhältnisse sind in diesen
Ländern gegenüber Italien und der Schweiz derart
verschieden, dass eine gewisse Anlaufzeit
unumgänglich ist. Parallel mit diesen Anstrengungen im
Ausland hat sich der SHV seit Jahren in ganz
besonderem Masse der Nachwuchsförderung gewidmet

und erfreulicherweise auf diesem Gebiete
schöne Erfolge erzielt. In den letzten Jahren konnten

700—800 Lehrstellen für Köche besetzt werden,
während unsere Anstrengungen im Servierberuf

leider nur geringe Erfolge ergaben. Der SHV war
seit jeher bestrebt, die immer schwieriger werdende
Situation auf dem Arbeitsmarkt durch allerhand
Massnahmen aufzufangen. In letzter Zeit waren
Kommissionen für Betriebsberatung und Rationalisierung

am Werk, welche in verschiedenen
Untergruppen arbeiteten. Da in unserem Fachorgan über
diese Massnahmen schon wiederholt berichtet
wurde,verzichten wir darauf, die Ausführungen des
Referenten über dieses Gebiet wiederzugeben.

Wichtig ist, dass der SHV eine vernünftige
Sozialpolitik betreibt, und nicht zuwartet, bis ihn
äussere Umstände in eine Zwangslage versetzen.
Mit der Gründung der Familienausgleichskasse im
Jahre 1947 hat der SHV einen Schritt getan, der sich
sehr günstig ausgewirkt hat, indem diese Verbandskasse

von allen Kantonen anerkannt wurde und von
uns selbst verwaltet werden kann. Die heute im
Vergleich zu den kantonalen Kassen und andern
Verbandskassen sehr niedrige Prämie wird in Kürze
eine Erhöhung erfahren müssen, weil auch die Kinder

von in der Schweiz tätigen Ausländern in den
Genuss der Kinderzulagen kommen sollen.

Vor Jahresfrist ist die obligatorische Krankenversicherung

für unsere Mitglieder eingeführt worden,
und erst kürzlich wurde die Alterskasse des SHV in
Kraft gesetzt.

Der Referent erläuterte anschliessend den Inhalt
der Reglemente für die Alterskasse des SHV und
gab zum Schluss seiner interessanten Ausführungen
der Hoffnung Ausdruck, der SHV werde auch in
Zukunft auf sozialem Gebiet im Rahmen der
gegebenen Möglichkeiten seine Pionierarbeit
fortsetzen.

Der Präsident verdankte diese lehrreichen
Darlegungen des Referenten bestens und unterstrich
die Notwendigkeit, auf dem Gebiete der Sozialpolitik

den staatlichen Massnahmen einen Schritt
voraus zu sein.

In der anschliessenden Diskussion ergriff L. Gredig,

Pontresina, das Wort und dankte in erster
Linie dafür, dass man ihn speziell begrüsste. Er
erkundigte sich beim Referenten, wie Angestellte,
welche das 55. Altersjahr erreicht haben, bei der
Alterskasse behandelt würden. Ferner schilderte er
die Spanier als gute, willige Arbeitskräfte, mit denen
er in seinem Betrieb im vergangenen Sommer sehr
zufrieden war. Schwierigkeiten hat man mit ihnen,
weil sie keine Sprachen können.

Auch der Sprechende verfolgt die Entwicklung
des Lebenskostenindexes mit ernster Besorgnis und
ist überzeugt davon, dass über kurz oder lang eine
Preisanpassung erfolgen muss.

M. Budliger beantwortete insbesondere die
Anfrage betreffend Versicherung älterer Angestellter
und gab seinem Bedauern darüber Ausdruck, dass
es nicht möglich war, diesen bei der Schaffung
unserer Kasse grössere Leistungen anbieten zu können,

da die nötigen, sehr erheblichen Mittel fehlen.
Unter dem letzten Traktandum «Varia und

Umfrage» meldete sich E. Ulli, St. Moritz, zum Wort
und gab bekannt, der Hotelierverein St. Moritz habe
beschlossen, dem Bündnerischen Hotelierverein
zuhanden des SHV eine Resolution in Sachen
Koexistenz zu unterbreiten, und Dir. P. Kasper, Kur-
und Verkehrsverein St. Moritz, werde diese Resolution

erläutern. P. Kasper erwähnte, dass die
Angelegenheit betreffend Ankauf der Häuser Stahlbad
und Viktoria durch die SET in St. Moritz nicht zur
Ruhe komme. Die von der Gesellschaft herausge-
gebenen Prospekte würden in wesentlichen Teilen
den seinerzeitigen Zusicherungen widersprechen,
und es gelte, eine Entwicklung, wie sie sich in St.
Moritz anzubahnen scheine, aufzuhalten. Nachdem
die SET offenbar beabsichtige, in weitern Kurorten
Graubündens Häuser anzukaufen, sei es notwendig,
das ganze Problem einmal gründlich abzuklären,
denn der Massentourismus im Zeichen des
Kollektivismus habe neben dem individuellen Gast keinen
Platz. Um Schaden für unser Fremdengebiet zu
vermeiden, wünsche der Hotelierverein St. Moritz, man
möchte im bündnerischen Hotelierverein eine
Resolution gutheissen und an den SHV weiterleiten.
Diese Resolution hat folgenden Wortlaut:

«Unter dem Präsidium von Herrn F. Tissot, Leysin,
und Prof. Dr. W. Hunziker, Bern, hat sich eine
Gesellschaft mit dem Namen Societe d'Expansion
Touristique (SET) gebildet und in St. Moritz
bereits zwei Hotels aufgekauft. Die SET geht darauf
aus, auch an andern grossen Kurorten Graubündens

und in andern Fremdenverkehrsgebieten
Hotels aufzukaufen, um sie dem kollektivistischen
Tourismus zuzuführen.

Durch diese Tendenz wird ein neuer Zug in
unsere altbewährten Kurorte gebracht, der dem
traditionellen Fremdenverkehr zuwiderläuft.

Dieser Betrieb steht auch im Gegensatz zu dem
von der Schweizerischen Verkehrszentrale für das
Jahr 1962, dem Jahr Jean-Jacques Rousseaus,
gewählten Motto:

Zurück zur Natur,
zurück zur Ferienkultur
und zum geruhsamen Reisen.

Noch ist das Problem der Koexistenz des
Massentourismus und des traditionellen Fremdenverkehrs
nicht gelöst. Wir ersuchen daher den Bündnerischen

Hotelierverein, beim Schweizer Hotelier-
Verein vorstellig zu werden, damit umgehend ein
wirtschaftliches Gutachten von neutralen
Persönlichkeiten ausgearbeitet wird. Die Vorkommnisse
in St. Moritz zeigen deutlich, wie wichtig und
dringlich es ist, dass an allen Fremdenverkehrsorten

eine einheitliche Kurortspolitik Platz greift
und dass sich jeder einzelne klar darüber werden
muss, welche Richtung er in bezug auf das
touristische Angebot einschlagen will.»

Der Präsident verdankte die Ausführungen von Dir.
Kasper und stellte fest, dass der Bündnerische
Hotelierverein heute zum erstenmal offiziell von den
Auseinandersetzungen in St. Moritz Kenntnis
erhielt. DasProblem istabervon gesamtbündnerischer
Bedeutung und die Resolution ist nach seiner
Auffassung durchaus am Platze.

L. Gredig. unterstützte die Resolution, indem er
darauf hinwies, dass auch in Pontresina Bestrebungen

im Gange sind, um zwei Hotels zu erwerben.
Die Interessenten von Pontresina haben nun aber
das notwendige Kapital aufgebracht und werden
die fraglichen Häuser selbst kaufen. Auf diese
Weise wird es gelingen, den Kollektivtourismus von
diesem Kurort fernzuhalten.

Anschliessend bringt der Präsident die Resolution
zur Abstimmung. Sie wird im vorstehenden Wortlaut

einstimmig gutgeheissen.
Der Präsident gibt noch bekannt, dass der

Vorstand in Sachen Krankenversicherung Beschluss
gefasst hat und seine Schlussfolgerungen allen
Mitgliedern auf dem Zirkularweg bekanntgegeben wird.

Regierungsrat Dr. G. Willi überbrachte die Grüsse
des Kleinen Rates und unterstrich in sympathischen
Ausführungen die Bedeutung der Hotellerie für un-

par Paul-Henri Jaccard

Bonne Annee

C'est fait... Dejä l'on detache les premiäres
feuilles du calendrier. Bonne Annäe amis hoteliers
de partout I Permettez ä l'auteur de cette chronique
bi-mensuelle de remercier tous ceux d'entre vous
qui, par lettre ou par telephone, lui apportent leur
collaboration.

Les fetes sont passees, les lampions sont eteints;
cedons pour une fois ä la tentation de remplacer
notre chronique traditionnelle par quelques bonnes
histoires sur l'hötellerie et la restauration.

Garanties authentiques Je n'irai pas jusque
lä, mais dans tous les cas peu connues Du moins

je l'espere. II est tonique de commencer l'annäe
avec le sourire.

Le gage
Au lendemain de Noel, un couple dine dans un

restaurant chic. Au moment de rägler l'addition, le
mari s'aperqoit qu'il a tout simplement oubliä son
portefeuille. Et comble de malchance, Madame n'a

pas un sou sur eile.

Le Monsieur appelle le maitre d'hötel.
— Voilä c'est fächeux mais je n'ai pas de quoi vous

payer. Le temps de rentrer chez mois et...
— Oui... heu maugräe l'autre, puis-je faire re-

marquer ä Monsieur qu'on m'a däjä souvent fait
ce coup-lä... Si Monsieur pouvait me laisser quel-
que chose en garantie.

— Tres bien, ma femme restera ici jusqu'ä mon
retour.

— Oui... heu mais je ferai remarquer ä Monsieur
que

— Quoi fait alors le client, hautain. Voulez-vous
insinuer que ma femme ne vaut pas 850 francs

— Ce n'est pas cela, Monsieur. Mais j'ai däjä une
femme

Fort de cafe
Un petit hotel de la province franpaise. A 6 heures
du matin, la bonne frappe ä la porte du 12.

— II est 6 heures, M'sieur. Je peux entrer
— Mais oui
Elle entre, depose un bol sur la table et disparait.
Un quart d'heure plus tard, nouvelle apparition de
la bonne. Elle tient un autre bol ä la main.
— Voici votre eau chaude, M'sieur.
— Mais vous m'en avez däjä apportä tout ä l'heure!

Je suis rase.
— Ah mais non. Tout ä l'heure, c'ätait le cate

Le reveil
Un voyageur a retenu une chambre dans ce meme
petit hotel.
— Je voudrais etre reveille demain matin ä 5 heures,

dit-il ä la patronne. i

— A cinq heures, c'est embetarit!
— Embetant! et pourquoi

**'

— Personne n'est levä ä cette heure-lä dans la
maison.

— Eh bien c'est charmant bougonne le client.
— Ne vous fächez pas, dit la bonne femme. Je vais

vous donner un räveil.
Elle va cherche un vieux machin tout rouillä qu'elle
tend en souriant ä son pensionnaire. Celui-ci
examine l'objet d'un ceil critique et dit:
— II n'a pas l'air fameux, votre räveil. Est-ce qu'il

sonne au moins
— Bien des fois y sonne, des fois y sonne pas. Mais

quand y sonne pas y suffit de le secouer. Alors
y sonne

Les rouspeteurs
Quatre voyageurs de commerce räunis dans la
chambre de Tun d'eux ont entanrte une bruyante
partie de jass, qui se poursuit jusqu'ä 2 h. du matin.
Le voisin de la chambre en question ne pouvant
fermer l'ceil en devient enragä et assäne des coups
de poing sur la cloison, en guise de protestation.

Alors le locataire de la chambre hurle ä travers
le mur ä l'adresse de son voisin :

— Hä lä, dites done Vous ne trouvez pas qu'il
est un peu tard pour accrocher des tableaux

Pension de famille

La directrice de cette pension-famille ne rate pas
une occasion de gratter sur tout, histoire de faire
de petites economie. C'est ainsi que ce matin-lä
eile annonce ä un pensionnaire qui s'installe pour
prendre son petit däjeuner:
— Je regrette M. Dupont, mais je suis forcäe de vous

donner du thä.
— II n'y a pas de cafe
— II est epuise.
— Qa ne m'ätonne pas, repond le brave M. Dupont.

Depuis une semaine il faiblissait de jour en jour!

sern Kanton. Die Regierung, welche die hohen
Leistungen der Hotellerie immer anerkannt hat, würde
es sehr begrüssen, wenn die Zusammenarbeit
zwischen Landwirtschaft und Gastgewerbe wieder
intensiviert werden könnte, um einer Abwanderung
der jungen Bauernkinder Einhalt zu gebieten.

Der Präsident verdankte auch dieses Votum und
benützte die Gelegenheit, um den Behörden für ihre
Bereitschaft, mit uns zusammenzuarbeiten, herzlich
zu danken.

Zum Schluss ergriff noch Dr. G. Calonder,
Vorsteher des kantonalen Arbeitsamtes, das Wort, um
auf die Entwicklung auf dem Personalsektor hinzu-

Tel. (032) 24122

EMMANUEL WALKER AG.
BIEL

Gegründet 1866

Bekannt für

QUALITÄTS-WEINE
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Convocation
ä I'assemblee extraordinaire des delegues
de la Caisse d'allocations familiales de
la SSH,

lundi le 15 janvier 1962 ä environ 16 h.

(eile fera suite k I'assemblee extraordinaire des
delegues de la SSH)

au Foyer de la salle de concert du Palais des Con-
gres ä Zurich (enttee K, Claridenstrasse)

Ordre du jour:
1. Decision concernant:

a) le paiement d'allocations pour enfants aux
travailleurs etrangers.

b) l'adaptation du taux de cotisation.
2. Reorganisation des institutions d'assurances.

Habilitation de cooperer.
3. Divers.

Tous les membres de la caisse sont cordialement
invites ä participer ä I'assemblee des delegues.
Toutefois, seuls les delegues designes ä I'avance
ont droit de prendre part aux elections et votations.
Les delegues seront designes selon le mode d'elec-
tion applique pour les delegues de la SSH. Des
delegues speciaux peuvent cependant etre elus
pour la Caisse d'allocations familiales. Seuls les
membres de la caisse et les representants de ceux-
ci peuvent etre designes comme delegues.

Nous vous prions instamment de faire vos
eventuelles propositions et suggestions ä l'intention de
I'assemblee des delegues en ecrivant jusqu'au 12

janvier 1962 au comite et nous vous prions, chers
societaires, de croire ä l'expression de notre par-
faite consideration.

Nous vous presentons, Mesdames et Messieurs,
nos salutations distinguees.

Caisse d'allocations familiales de la SSH
Le president: F. T i ss o t

weisen. Während im Sommer1955 4100 ausländische
Arbeitskräfte in der bündnerischen Hotellerie tätig
waren, sind es im Sommer 1961 5100 gewesen. Im
Winter 1955 beschäftigten wir 3400 Personen, im
Winter 1960 aber deren 5600. Er richtete einen Appell

an die Hotellerie, nach Möglichkeit jungen
Schweizern den Weg in höhere Stellungen zu
ebnen, damit wir nicht allzu sehr in die Abhängigkeit
des Auslandes geraten.

Der Präsident verdankte auch diese Hinweise und
unterstrich nachdrücklich, dass es unser Wunsch
ist, möglichst viele Schweizer in den Betrieben zu
haben, und dass wir von jeher darnach trachteten,
tüchtige Schweizer nachzunehmen. Heute ist die
Situation aber einfach so, dass zu wenig
einheimische Leute vorhanden sind.

Damit ist die Versammlung am Ende angelangt,
und der Präsident dankt allen Mitwirkenden nochmals

herzlich. Er schliesst mit den besten
Wünschen für eine gute Saison und das kommende
Jahr. -tz-

Assemblee generale de l'Office du tourisme du canton de Vaud Einladung

L'Office du tourisme du canton de Vaud avait con-
voque pour le 20 decembre son assembtee generale

d'automne qui est en görterale destirtee ä
examiner en detail les budgets, et ä faire des suggestions

pour les campagnes de propagande.

Les operations statutaires, promptementliquidees
se döroulörent sous l'aimbale ptesidence de Me
Henri Guhl. Bien que cette assemblee se tint le
dernier jour de l'automne et que le temps et l'ap-
proche des fetes de fin d'annöe aient fait davan-
tage penser ä l'hiver qu'aux vendanges, le president
put saluerune nombreuse assistance, quoique quelques

personnalites se soient fait excuser. II sou-
haita spöcialement une cordiale bienvenue au con-
seiller national Maret, chef de döpartement des
travaux publics du canton de Vaud et k M. Vouga,
architecte cantonal, qui devait faire une interessante

causerie sur l'antenagement du territoire.
II ressort des comptes commentes par M. P.-H.

Jaccard, ttesorier, que le rendement de la taxe de
sejour a ete nettement plus ölevö que le budget
ne l'escomptait. On avait timidement fixe le produit
de cette taxe ä fr. 350 000 et eile rapportera finale-
ment plus de 400 000 francs. La taxe de tourisme a,

pour sa part, permis de reunir quelque 40000 francs
et c'est done un total de 450 000 francs environ qui
est entrö dans les caisses de l'Office du tourisme
du canton de Vaud. De telles recettes pourraient
faire des envieux, aussi nous nous empressons de
pröciser que la moitte de cette somme sera
redistribute aux communes et aux centres de tourisme
interessös. En outre, l'Office du tourisme du canton
de Vaud doit faire face k d'importantes döpenses
qui seront encore aggravöes par la publicity en
faveur du tunnel du Grand St-Bernard et par l'en-
gagement d'un dölegud-inspecteur pour l'Alle-
magne. Le budget est done k nouveau deficitaire,
mais si rien ne vient entraver la bonne marche du
tourisme vaudois, tout fait penser qu'il pourra etre
transform^ ä nouveau miraculeusement en un benefice.

Ce budget, de meme que le programme de
propagande, ne donrterent lieu ä aueune remarque de
la part de l'assistance et le president put imntedia-
tement donnerla parole äM. Vouga pourexposerses
plans d'antenagement du territoire. L'on abeaueoup
parle d'antenagement du territoire lorsque les
premiers projets pour l'exposition nationale ont surgi.
On se souvient que l'on voulait cteer k ce moment-lä
aux abords de Lausanne, une zone agricole et une
zone industrielle nettement dölimitee, zones dans
lesquelles l'agriculture et l'industrie auraient pu
edifier des entreprises,temoins. L'on a tealisö de-
puis qu'une idöe de ce genre ne devait pas demeu-
rer tfteorique, mais devenir une realisation pratique,
car tout le territoire est menacte par le döbordement
des villes, par l'expansion industrielle, par la rrteca-
nisation enfin. Les villes empiötent de plus en plus
sur des regions exclusivement agricoles et I'exem-

ple, combien actuei, des raffineries du Rhone mon-
tre que les rögions de tourisme sont directement
menacees par l'implantation de nouvelles industries,

justifiees en soi,ä condition qu'ellesnegenent
pas d'autres activites dont la population suisse tire
ses revenus essentiels depuis des döcennies.

La täche de l'architecte cantonal est exratordi-
nairement compliquöe en raison de l'autonomie des
innombrables communes — elles sont prös de 400 —

qui divisent le territoire vaudois. II faut done pro-
cteder ä des enquetes auprös des communes pour
faire l'inventaire de leurs besoins et de leurs
possibility, puis tächer de proeöder ä des regroupe-
ments.

Actuellement les bases lögales font döfaut et
toute l'equipe qui proeöde k l'antenagement du
territoire doit se borner ä donner des conseils. Mais
M. Vouga semble posseder la foi qui soulöve les
montagnes et ne pas partager la crainte d'un
participant de voir l'appareil de l'Etat entrer trop
tard en action dans ce domaine pour accom-
plir une oeuvre efficace. L'on veut espörer que
quelque chose pourra encore etre sauvö dans le
canton de Vaud et surtout que l'exemple donne
dans ce domaine sur les bords du Löman sera suivi
dans d'autres tegions.

M. le conseiller d'Etat Maret fit part ensuite ä
l'assembtee de la volonte du conseil d'Etat d'agir
dans le domaine de l'antenagement du territoire et
de son espoir d'intervenir encore ä temps.

L'assembtee se termina par la projection d'un
beau film sur les chateaux vaudois, film que les
responsables du tourisme temanique soutaitent
pouvoir partiellement utiliser pour leur propagande
ä l'etranger.

Zürcher Fremdenverkehr
im November 1961

Im November 1961 konnte der Zürcher Fremdenverkehr
mit einem merklich besseren Ergebnis

aufwarten als im Parallelmonat des Vorjahres. Bei
einer um je 6 % erhöhten Zahl der Ankünfte wie
auch der gebuchten Logiernächte betrug die
durchschnittliche Bettenbesetzung im Berichtsmonat
rund 67% gegen 65% im November 1960.

Im Berichtsmonat kamen nach den Erhebungen
des Statistischen Amtes der Stadt Zürich 54 241
(50 903) Gäste in Zürich an. Sie verteilten sich auf
17 519 (17 246) Ankünfte aus dem Inland und 36 722
(33 657) Arrivöes aus dem Ausland. Von den insgesamt

gebuchten 147191 (138 990) Logiernächten
entfielen 53 113 (51 923) auf Gäste aus dem
Ausland.

Linter den Herkunftsländern stand im Berichtsmonat

Deutschland vor den USA mit Abstand an
der Spitze. Aus beiden Ländern konnte, gemessen
an den Logiernächten, eine Frequenzerhöhung ge-

zur ausserordentlichen Delegiertenversammlung

der Familienausgleichskasse
SHV

Montag, den 15. Januar 1962, ca. 16 Uhr

(anschliessend an die a. o. D. V. SHV)
im Kongresshaus, Konzertfoyer, Zürich

T raktanden:
1. Beschlussfassung betreffend die Ausrichtung

von Kinderzulagen an ausländische Arbeiter
und betreffend die Anpassung des Beitragssatzes.

2. Kompetenzerteilung zur Mitwirkung bei der
Neuordnung der Versicherungseinrichtungen.

3. Diverses.

Zur Teilnahme an der Delegiertenversammlung sind
alle Kassenmitglieder freundlich eingeladen. An den
Wahlen und Abstimmungen nehmen nur die zum
voraus bezeichneten Delegierten teil. Die Delegierten

werden nach dem für die Delegierten des SHV
geltenden Wahlmodus bezeichnet Es können
jedoch für die Familienausgleichskasse besondere
Delegierte gewählt werden. Als Delegierte können
nur Kassenmitglieder oder Vertreter von solchen
gewählt werden.

Wir bitten Sie höflich, allfällige Anregungen und
Vorschläge zuhanden der Delegiertenversammlung
dem Vorstand bis 12. Januar 1962 schriftlich
einzureichen und begrüssen Sie, sehr verehrte Mitglieder,

mit vorzüglicher Hochachtung.

Familienausgleichskasse SHV
Der Präsident: F. T i s s o t

genüber dem November 1960 um 9% registriert
werden.

Die durchschnittliche Bettenbesetzung der 125 in
die Fremdenverkehrsstatistik einbezogenen
Betriebe mit 7352 (7133) Gastbetten belief sich im
Mittel auf 66,7% gegen 65,0% im November 1960.
Die einzelnen Besetzungsziffern waren: Hotels
ersten Rangel 67,7% (65,3), Hotels II. Ranges 64,5%
(59,7), Gasthöfe 69,4 % (75,6) und Pensionen 73,4 %
76,1). — Von je 100 Gastbetten waren 24 durch
Inlandgäste und 43 durch Auslandgäste belegt, was
zusammen die ausgewiesene Bettenbesetzung von
rund 67 % ergibt.

Die Statistik der von den Gästen benützten
Transportmittel zeigt im November 1961 gegenüber
dem Parallelmonat des Vorjahres einen auf Kosten
der Bahnpassagiere erhöhten Anteil an Fluggästen.
Auf die Bahnpassagiere entfielen 44% (46) der
registrierten Ankünfte, auf motorisierte Gäste 32%
(32) und auf die Fluggäste 24 % (22).

Der neue elektrische

Jbdiüi
Kipp-Plattenherd

setzt sich überall durch, wo
bessere Leistungen, grössere
Sauberkeit und höchste
Betriebssicherheit verlangt werden.

Aus vielen,^einige
besonders Interessante
Referenzen:

Zürich .Stadtspltal Wald
Zurich: Bahnhofbuffet

HB, 2.Kl.
Kloten: Flughafen-Rest.

(2 Herde)
Schaffhausen: Kantonsspital

(2 Herde)
Vcvcy: Nestlö S.A., R§-

fectoire
Grandvaux: Nouveau

Restaurant du Monde
Konolfingen: Hotel und

Buffet Bahnhof
Lagos/Nigeria

Westafrika: Hotel «The
Mainland«

In- und ausländische
Patente

OSKAR LOCHER
Elektr. Heizungen, Baurstrasse 14

Telephon (051) 345458

Zürich 8

Jbtfiüi

ERNEST FAVRE S.A., GEN&VE
2bis, RUE DU VALAIS

In bestem Kurort des Berner Oberlandes, an
vorzüglicher Lage, ist umstandehalber per sofort zu
gunstigen Bedingungen und nut gesicherter
Finanzierung (Eigenkapital von ca. 150000 Fr. nötig)
vorteilhaft zu verkaufen:

Hotel-Besitzung
m bestem, neu renoviertem Zustand. 86 Fremdenbetten,

Uberall Toiletten, 20 Bader/Douschen und
30 Garageplatze, verbunden mit grossem Umsatz
versprechendem

Restaurant Tea-Room Bar
Das ganze Haus ist in vollem Betrieb. Jede Aukunft
unter Chiffre A 17343 Y an Publicitas Bern.

Hotel-Sekretär-/Sekretärinnenkurse
Spezialausbildung in allen für den mod. Hotel- u.
Restaurantbetrieb notwendigen kaufm. und betriebswirtschaftl.
Fächern, einschliesslich Fremdsprachen. Individueller,
raschförd. Unterricht. Diplome. Stellenvermittlung. Eintritt

jederzeit. Auskunft und Prospekte durch

Fachschule Dr. Gademann 7(j p 1 nn
Gessnerallee 32, Telephon (051) 251416. £ U l\ I O Fl

Gepflegte dänische Ware für das gepflegte Lokal

Dänische Hähnchen sind hellfleischig. Sie werden sorgfältig nach

Qualität sortiert. Sie schmecken nach Luxus.
Dänische Hähnchen werden in jeder Grösse von 500 bis 1600 gr.
geliefert - auch in kleineren Mengen. Sie werden genau nach Gewicht
sortiert. Verlangen Sie bei Ihrem Lieferanten Dänische Hähnchen.

DER GEFLÜGELEXPORTAUSSCHUSS AXELBORG, KOPENHAGEN V.

Hotel garni
u. Tea-Room

zu verpachten
an zentralster Lage in Kloten ZH. Offerten unter
Chiffre GT 1297 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Zu vermieten

Holel-Tea-Room
mit 10 Zimmern, 10 km von Bern, sehr gute Lage.
Kapital Fr. 30000 nötig. Offerten unter Chiffre OFA
5559 B an Orell Füssli-Annoncen AG., Bern.

Reklame Verkauft

1000 Gläsertücher Halbleinen

öeru, 43/83 cm, gesäumt, 1 Aufhänger

Tel. (041) 2 38 61 por S,ück nur ^

AfaecjLjltn-i-F'fister AC Luzern
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Die gibt Auskunft

Bundesvorschriften

Unter diesen Begriff fallen in der Arbeitslosenversicherung

die Bestimmungen des «Bundesgesetzes

vom 22. Juni 1951 über die Arbeitslosenversicherung»,

die «Verordnung» zu diesem Gesetz,
die «Verfügungen des Eidgenössischen
Volkswirtschaftsdepartements», die «Kreisschreiben und

Weisungen des Bundesamtes für Industrie,
Gewerbe und Arbeit».

Für die Anspruchsberechtigung in der
Arbeitslosenversicherung ist ausserdem die Rechtssprechung

des Eidgenössischen Versicherungsgerichtes
und der kantonalen Schiedsgerichte

massgebend.

Das «Operating» im
gastgewerblichen Zigarettenverkauf
Was ist darunter zu verstehen Der Tabakwarenverkauf

gilt als wesentlicher Bestandteil des
gastgewerblichen Geschäftsganzen. Gleich der Küche
und dem Keller, ist auch er eine kaufmännische
Sparte und trägt seinen Anteil zum Betriebsergebnis
bei. Da er keinen Verarbeitungsspesen und nur
geringen indirekten Verkaufsunkosten unterliegt, ist
er von direktem und günstigem Einfluss auf den
Gewinn. Auf dieses Plus zu verzichten, wäre
kaufmännisch ein Schaden, ein Verlust.

Das « Operating » zielt auf die genannten Vorteile
ab und umgeht die Nachteile, insbesondere jenen
der beträchtlichen gastgewerblichen Bereitschaftsspesen.

Durch das «Operating» schaltet sich eine
Drittperson in die Gastwirtschaftsdomäne als
Untermieter und Verkaufsteilhaber ein, bezahlt eine
geringe Miete in Form einer Umsatzprovision und
verkettet die Teilhaberschaft durch einen Monopolvertrag

gefährlichster Konsequenzen.
Was bekommt und was verliert der Hotelier beim

« Operating »

1. Er erhält einen Automaten in sein Lokal gestellt,
der nicht ihm gehört und nie ihm gehören wird.

2. Das Risiko beim Zigarettenverkauf wird ihm

abgenommen; ein Risiko, das keines ist.
3. Er verzichtet auf den Gewinn beim Zigarettenverkauf

und begnügt sich mit einer kleinen
Provision.

4. Er bindet sich vertraglich, selber keine Zigaretten

zu verkaufen, weder am Buffet, durch den
Concierge und in der Kegelbahn usw., noch an
Freunde und als Gefälligkeit, und geht ein Ter-
minversprecljen ein, dessen Bruch ihn Prozessen
aussetzt.

5. Er opfert seine bisherigen Lieferanten und die
wohlwollenden Branchenbeziehungen und begibt

sich in die Unfreiheit — unfrei im eigenen
Betrieb — und unter die Drohung, bei Unerträglich-
keit den Prozess zu gewärtigen.

Ein Ja für betriebsentlastende und verkaufsfördernde
Zigarettenautomaten, aber nicht mit

Konventionalstrafen, Unfreiheit und neuen Sorgen. Der
Hotelier prüfe daher, eh er sich bindet und ent-
schliesse sich um freiheitlichen Weg, d. h. den
Automaten nach Grösse, Form, Sortiment und Preis
frei auszuwählen und im Zigarettenverkauf freie
Entscheidung zu bewahren.

Die HOWEG hat, in Zusammenarbeit mit
Automatenfirmen, auf die Bedürfnisse des Gastgewerbes
besonders abgestimmte Lösungen gefunden, die
sich jeder Automateninteressent näher unterbreiten
lassen sollte. Wirklich und sachlich orientiert sein,
schützt vor Zwang und verwirklicht den raschen
Eigenbesitz ohne finanzielle Härten.

Totentafel

Dr. Eduard Gubler f
Dr. Eduard Gubler, langjähriger Lausanner und
Bundesgerichtskorrespondent dieses Blattes, ist in
der heiligen Nacht nach kurzer, schwerer Krankheit

gestorben. Am 11. Februar 1962 wäre er 86
Jahre alt geworden. Mit ihm dürfte wohl der älteste
aktive Journalist der Schweiz verschieden sein.
Wenn er auch seine Berufstätigkeit in den letzten
anderthalb Jahren altershalber stark eingeschränkt
hatte, so griff er doch immer wieder mit Freude zur
Feder. Noch wenige Tage vor seinem Hinschied
wurde sein letztes Manuskript versandt sowie seine
Wirksamkeit als Redaktor und Politiker in Schaffhausen

in der Jahrhundertfestausgabe der «Schaff-
hauser Nachrichten» gewürdigt und durch den
Abdruck seiner Erinnerungen lebendig ins Gedächtnis
gerufen.

Dr. Eduard Gubler studierte zunächst in Zürich,
war 1897 bis 1899 Hilfsredaktor bei der «Neuen
Zürcher Zeitung», später Redaktor der «Neuen
Glarner Zeitung» sowie des «Aargauer Tagblatts».

1907 wurde er Bundesgerichtsberichterstatter der
«Basler Nachrichen» und damit einer der ersten
Pressevertreter bei unserem höchsten Gericht.
Anfänglich besorgte er daneben auch noch die
Parlamentsberichterstattung und doktorierte 1916, also
schon in bestandeneren Jahren, an der Universität
Bern in politischen Wissenschaften. In den schwierigen

Zeiten des Ersten Weltkrieges wechselte er
wieder in die Redaktionsstube hinüber, so 1917 zum
«Freisinnigen» (heute «Zürcher Oberländer») in
Wetzikon (Zürich) und 1918 in die Auslandredaktion
der «National-Zeitung» in Basel. Kurz darauf wurde
er jedoch an die Spitze des «Intelligenzblattes», der
heutigen «Schaffhauser Nachrichten», berufen. Als
Vertreter eines sozial aufgeschlossenen Liberalismus

trat er temperamentvoll in die Schaffhauser
Politik ein, die ihn in bedeutende Ämter trug, so in
den Grossen Stadtrat, den Kantonsrat, in die kantonale

Steuerkommission und in die Würde eines
Oberrichters.

Im Jahre 1927 übernahm er in Lausanne nach dem
Hinschied seines früheren Associö wieder sqfnp^
einstiges Pressebüro, dem er sich bis zu seinem
Tode als Mitarbeiter einer Reihe schweizerischer
Zeitungen, in den letzten drei Jahren zunehmend

wieder von einem Associö unterstützt, mit der ihm
eigen gewesenen Vitalität widmete.

Dr. Gubler war Ehrenmitglied des Vereins der
Schweizer Presse. Über die Presse legte er zu
bedeutenden politischen Tagesfragen hin und wieder
ein gewichtiges Wort in die Waagschale. Sein
hervorragendstes Lebenswerk ist aber die jahrzehntelange,

gemeinverständliche Verbreitung rechtlichen
Denkens, die Popularisierung der höchstrichterlichen

Auslegung des Landesrechts, dem er so die
notwendige Volkstümlichkeit wahren half. Noch
vor kurzem hat uns ein Richter versichert, Dr. Gubler

sei ein Gerichtsberichterstatter von europäischem

Rang. Eduard Gubler traf zweifellos ein
hohes Verdienst daran, dass unser Land sich einer
ausnehmend gründlichen und seriösen Presseinformation

über die wegleitende Tätigkeit der obersten
Gerichtsbehörde erfreut. Roberto Bernhard

Chronique
Deux stations ä donner en exemple

II s'agit de Montreux et de Vevey. Pendant trop
longtemps, elles n'ont collaborö que du bout des
levres. Bien que tres proches voisines, il est difficile

pour certains de se rendre compte oü sont les
limites touristiques; elles ont parfois pratiquö une
politique de clocher, tout en entretenant des
rapports amicaux.

Dans le domaine de la propagande, elles viennent
de franchir un grand pas en decidant d'avoir ö
l'avenir un prospectus commun. II est maintenant
sorti de presse en 650 000 exemplaires en diverses
langues.

Nous pensons que ces deux stations doivent etre
vivement complimentees pour cette heureuse initiative

et plus particulierement leurs deux directeurs
touristiques, MM. R. Jaussi et J. J. Monnard. A.

Malgre des plastiqueurs, Paris a reveillone
comme d'habitude

A la veille des fetes de fin d'annee, l'Union nationale

des restaurateurs, adherant ä la Föderation
nationale de l'industrie höteliöre, a procödö ä un
sondage auprös de ses ötablissements de la rögion
parisienne en ce qui concerne les prix officiels des
reveillorvs.

Dans l'ensemble, les prix pratiques n'ont subi au-
cune Variante importante par rapport ä l'an dernier.
1er arrondissement:

Entre 40 et 80 NF. Pour ces prix, la plupart des
ötablissements offraient orchestres et attractions.
C'est ainsi qu'au cercle röpublicain, pour le rö-
veillon de la St-Sylvestre l'orchestre du paque-
bot «France» a fait danser la clientöle.
Au restaurant « La Table du Mandarin », la demi-
bouteille de champagne etait comprise dans le
prix de 80 NF.

2e arrondissement:
Entre 75 et 100 NF. Pour ces tarifs, orchestres,
attractions et cotillons et bal.

,*

Dans le 4e arrondissement:
Les prix s'echelonnent de 40 k 140 NF. Lö encore
attractions et orchestres ötaient prövus.

Auskunftsdienst

Vorrsicht, schlechter Zahler!

Das Reisebureau SKY LINES HOLIDAYS LTD.,
22—24, Oswald Street, Glasgow, schuldet einigen
Mitgliedern zum Teil beträchtliche Beträge.
Mahnungen und Intervention blieben erfolglos, weshalb
unsere Mitglieder gut tun, sich diese Firma zu merken.

Avis
Attention! Mauvais payeur

L'agence de voyage Sky Lines Holidays Ltd., 22—24,
Oswald Street, Glasgow, doit certains montants,
dont quelques-uns assez considörabels, k plusieurs
de nos membres. Les sommations et les interventions

sont demeurees jusqu'ä prösent sans rösultat.
C'est pourquoi nos membres feront bien de prendre
des precautions si cette agence s'adresse k eux.

5e arrondissement:
45 NF avec orchestre, attractions et bal. Le
restaurant « Marty » comprend la boisson dans ses
prix.

6e arrondissement:
L'eventail des prix est trös ouvert et selon les
ötablissements, les tarifs varient de 30 k 85 NF.
A «La Closerie des Lilas» le service ötait fait k
la carte aux prix habituels avec musique enregis-
tröe, l'hötel Lutetia pour 39 NF, boissons et
service non compris, orchestre, attractions et bal.

8e arrondissement:
Le choix est egalement trös large, les prix variant
de 30 ä 50 NF. Au restaurant « SCOSSA »

orchestre et bal, Vz bouteille de vin fin et Vi bou-
teille de champagne ötant comprises dans le prix
de 58 NF.

Dans le 9e arrondissement:
On pouvait souper ou reveilloner depuis 13 NF
jusqu'ä 62 NF.

10e arrondissement:
De 20 ä 49 NF.

11e arrondissement:
De 40 k 65 NF.

Dans le 12e arrondissement:
Le « Chalet de la Porte Jaune » dans le Bois de
Vincennes offrait orchestre et bal pour 79 NF,
boissons et service compris et champagne ä
volonte. Quant ä la Rotisserie du Plateau de Gra-
velle orchestre, attractions et bal, boissons et
service compris pour 120 NF.

14e arrondissement:
Entre 20 et 25 NF. Certains ötablissements comme
«La Coupole» prösentaient un röveillon ö la carte
avec orchestre, bal, cotillons toute la nuit.

15e arrondissement:
Prix moyen 45 NF.

16e arrondissement:
Prix moyen 65 NF.

LINSI
erfahren,

leistungsstark
und günstig in

TEPPICHEN
VORHÄNGEN

FÜR HOTELS
Unterbreiten Sie uns
bitte Ihre Wünsche, oder
verlangen Sie den
unverbindlichen Besuch
unseres Hotelspezialisten.

Linsi &.Co. AG, Luzern, b. Bahnhof,Telefon (041) 20047

Abfall-Boy
cröme lackiert, Decke vernickelt, Einsatz

emailliert, Tretmechanik, Höhe 58 cm
Stück nur Ff. 78.-
Bestellen Sie heute noch

Telephon (041) 2 38 61

fi-fi Die

Quolitüls-Friteuse

Wir fabrizieren für Sie die Friteuse die Sie wünschen. Heute
mehr als 60 Konstruktionsmöglichkeiten. — SEV-geprüft.

LA NEUVEVILLE

Vorteilhafte Mietbedingungen. — Auf Wunsch Zah-

Telephon lungserleichterungen. — Referenzen zur Verfügung. —

(038) 79091/92 Verlangen Sie Offerte oder unverbindliche Vorführung.

Auch für Ihren Betrieb!
Unser neuer Farbenkatalog vermittelt Ihnen
einen Querschnitt durch die vielen neuzeitlichen

Möglichkeiten für gastgewerbliche
Innenausstattungen jeder Art und Preislage.

Einzelstöcke, Ergänzungsmobillar * Bestuhlungen und Tische * Bar- und Hallen-

möblierungen * Hotel- und Appartementhaus-Schlafzimmer * innenausbauten *
Verlangen Sie diese umfangreiche und nützliche

Dokumentation ganz unverbindlich.

Möbelfabrik Gschwend c

Steffisburg-Thun Ttl. (033) 2 6312

Afaegglen—Pfistei- AG Luzern

BOLL
Agence
generale

RENAUD SA
BALE

Le

Champagne
prefere
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La vous renseigne

Prescriptions föderales

Par cette definition, il faut entendre, dans
l'assurance-chömage, les dispositions de la «loi fede-
rale du 22 juin 1951 sur l'assurance-chömage», le

«röglement d'exöcution» de cette loi, les «ordon-
nances du departement federal de l'economie
publique», les «circulates et instructions de I'office
federal de l'industrie, des arts et metiers et du
travail».

Le droit k I'indemnite dans l'assurance-chömage
est en outre assujetti ä la jurisprudence du tribunal
federal des assurances et des tribunaux d'arbitrage
cantonaux.

18e arrondissement:
Prix moyen 45 NF et service k la carte.

19e arrondissement:
De 55 ä 60 NF, boissons et service compris. Le
Pavillon du Lac dans le pare des Buttes-Chau-
mont offrait outre orchestre ; attractions et bal,
l'embrasement du pare.

En Banlieue :

II faut compter un prix moyen de 75 NF avec ge-
neralement, boissons et service compris.

Nous avons cru utile de reproduire ces prix. Car
ils permettront k nos lecteurs de se faire une idee
du coüt röel d'un röveillon parisien comparö peut-
etre k un diner de Noel ou de Nouvel-An k Zurich,
Berne, Geneve ou Bale. W. Bg.

Chronique genevoise
La gastronomie a ete ä l'honneur ä Noel
et ä Nouvel-An

Quand bien. meme Noel est, avant tout, une fete de
famille, nombreux ont öte les convives que restaurants

et höteliers ont accueilli le 25 decembre. Mais,
e'est le soir de Sylvestre, et le Jour de I'An aussi,
qu'il y eut surtout foule autour des tables bien gar-
nies.

Plusieurs hotels avaient organisö de vöritables
fetes, avec menu de gala, attractions et danse. De
quoi fort bien terminer une annee et commencer
joyeusement celle, toute neuve, qui lui a maintenant
succedö. V.

Une station de sports d'hiver
aux portes de Geneve

Crozet est un petit village situö k 643 m d'altitude,
au pied du Jura frangais, dans le pays de Gex, ö
moins d'une demi,heure, en voiture, de Genöve. II

y a cinq ans, quelques installations avaient ete
construites, afin de developper la pratique des
sports d'hiver e n cette region. Mais, maintenant,
les choses sont faites en grand, et e'est ö la nais-
sance d'une nouvelle et importante station hiver-
nale que I'on assiste.

Le tölecabine qui, de Crozet, conduit k Fiernet,
ä 1272 m d'altitude, soit k l'oröe des champs de
neige, vient de voir porter le nombre de ses cabines
de trente ä septante, ce qui permet de transporter
desormais 400 personnes k I'heure, au lieu de 260
comme jusqu'ici, la duree du parcours restant de
11 minutes.

De Fiernet, un telesiöge, dont le debit est de 720

personnes ä I'heure, permet d'atteindre les 1600 m
du Montoiseau, tandis que les tölöskis de la Ramaz
et du Vallon hissent les porteurs de lattes jusqu'ä
1400 m. Plusieurs pistes, dont le trace a ötö spe-
cialement ötudiö, sont ä la disposition des skieurs
et des skieuses de differentes formes. La piste
principale est equipee d'un systöme d'öclairage qui
permet de skier la nuit. Elle est ouverte jusqu'ä 23
heures. Un tremplin de saut a ötö cröö.

A proximitö du restaurant-pension de Fiernet,
dont la capacitö sera portöe k 80 lits, on vient de
construire un important bätiment, qui abrite une
salle d'attente, pour les usagers du tölöcabine, un
restaurant fonetionnant selon le principe du self-
service, et un bar-tea-room, avec piste de danse.
Devant cette bätisse va etre amönagöe une pati-
noire de 400 m carres, utilisable tant le jour que la
nuit. Mais, ce n'est pas tout.

En effet, on projette de bätir, ä Fiernet, deux
grands chalets, qui abriteront chacun une cinquan-
taine de studios, destinös ä etre mis en vente, et
d'amenager un lotissement, sur lequel plusieurs di-
zaines de petits chalets, k vendre aussi, seront
ögalement construits.

A Crozet, station införieure du telecabine, une
station touristique sera edifiee, ce qui transformera
complötement l'aspect de la rögion. On prevoit la
construction de plusieurs hotels, d'habitations pri-
vees, d'un terrain de golf, d'une piscine, de courts
de tennis, d'un vaste parking pour le stationnement
des vehicules k moteur.

Crozet est appelee k devenir ainsi une nouvelle
station touristique, pouvant etre exploitöe aussi
bien l'etö que l'hiver, en raison des installations de
remontee möcanique qui la mettent k quelques
minutes seulement des cretes du Jura. V.

Remous ä propos du Casino d'Annemasse

Nous avons dit röcemment, dans ces colonnes, que
la demande d'autorisation prösentöe, par la ville
d'Annemasse, en Haute-Savoie, de construire un
etablissement de jeux, k quelques centaines de
metres de la frontiöre genevoise de Moillesulaz,
avait ete ecartee par la commission superieure des
Jeux, döpendant du ministöre de l'intörieur, ö Paris,
apres examen minutieux du projet.

On apprend k ce sujet que, dans sa decision, la
Commission supörieure des Jeux a tenu compte,
dans une largeurmesure, desdömarches qui avaient
ete faites, ö Paris, par l'intermödiaire du döparte-
ment politique fedöral, ö Berne, et notre ambassade
sur les bords de la Seine, de l'opposition manifestöe
par les autorites genevoises. En effet, il ötait clair,
que, durant la plus grande partie de l'annöe, la
clientele de ce casino aurait etö constituöe, en
grande partie, par les habitants de Genöve et leurs
hötes.

Dans sa derniöre söance, le conseil municipal
d'Annemasse a fait le point de la situation et exa-
minö les consequences qu'entralne, pour lui, ce
refus. Le maire de la ville, M. Montessuit, s'ötait du
reste rendu k Paris, quelques jours auparavant, pour
obtenir des öclaircissements, auprös du ministöre
de l'intörieur.

Avant que ce problöme ne vienne en discussion,
les six conseillers munieipaux opposös k ce qu'une
maison de jeux füt creöe k Annemasse ont fait lire,
par l'un d'eux, une motion, puis se sont retirös de la
salle des seances.

II convient aussi de signaler que ce n'est pas
sans satisfaction — mais une sage discrötion les a
incitöes ä ne pas la manifester que Divonne-les-
Bains, dans le döpartement de I'Ain, Evian-les-Bains
et Annecy, en Haut-Savoie, et Aix-les-Bains, en Sa-
voie, ont appris la döcision prise au sujet de la
demande annemassienne. Car, pour ces quatre
casinos, la maison de jeux projetöe aurait inövitable-
ment constituö une concurrence assez sörieuse. V.

Divers
A batons rompus
Les travaux de construction d'un « Airport-Hotel »

ont commence l'annöe derniöre k Glattbrugg, k mi-
chemin entre Zurich et son aöroport intercontinental.

Pas de chambre qui n'aura sa salle de bains

privöe. A l'etage supörieur, I'on installera des appar-
tements de luxe avec jardin suspendu.

L'lnstitut suisse de sports et de gymnastique a elu
son nouveau domicile ö la Missionsstrasse 28 ä
Bale. On y prösente la vie sportive ä travers le
monde entier en insistant tout particuliörement sur
la gymnastique.

Vient de sortir, un documentaire en couleurs intitule
« La Suisse Orientale » qui a etö filmö dans les cantons

d'Appenzell, de St-Gall, de Thurgovie et de
Schaffhouse par la Burlet-Film S. a. r. I. ö la
demande de l'Office du tourisme de la Suisse Orientale

k St-Gall. Ce 16 mm sonore d'une duröe de
32 minutes existe en trois versions, avec sous-titres
frangais, allemands et anglais.

Contrairement a ce qui se passe dans d'autres
stations oil I'on ne trouvait plus une chambre d'hötel
entre Noel et Nouvel-An, Montreux, la perle de la
Riviera suisse, cherche k attirer des amateurs de
sports d'hiver auxquels eile offre certains avan-
tages originaux: ainsi, dans divers hotels, des
arrangements forfaitaires donnent droit aux touristes
k prendre leurs repas au terme d'excursions au Col
de Jaman (1500 m), k Hauts de Caux (1150 m) et
aux Rochers de Naye (2000 m). Les chemins de fer
privös vendent des cartes hebdomadaires donnant
droit k un nombre illimitö de courses, et l'öcole
suisse de ski de Montreux-Caux-Rochers de Naye
a preparö un programme special pour debutants et
ölöves avancös.

L'installation d'un telepherique k 3000 m au-dessus
des Diablerets permettra la cröation d'une station
de ski ouverte toute l'annee. Partant de Gstaad et
des autres stations de montagne de I'Oberland ber-
nois, les amateurs emprunteront ce moyen de
locomotion qui les emmenera tout au long de l'annöe
jusqu'aux neiges eternelles. Le glacier des Diablerets,

aux confins des cantons de Vaud, du Valais
et de Berne attire les skieurs durant l'ötö tout
particuliörement.

Un plantureux banquet qui n'est vraiment pas eher

Un membre nous Signale un relevö de facture qui a
ötö publiö röcemment dans le Journal de Montreux.
II s'agissait du döcompte concernant un banquet
qu'une dönommö Rubattel pröpara k la Tour de
Peilz pour les 14 membres du pouvoir exöcutif de
la commune. On verra par la liste ci-apres que
ces munieipaux devaient avoir fort bon appötit, un
appetit qu'ils pouvaient d'ailleurs satisfaire k bon
compte.

4 Vorteile sprechen für unsere Tische und Stühle

• Lieferbar ab Lager oder sehr kurzfristig

• 5 Jahre Garantie

• Tische in jeder Grösse und Ausführung mit und
ohne Kunststoffbelag

• Unschlagbar in Preis, Qualität und Auswahl

* - .C.
Verlangen Sie Musterstühle, Prospekte oder
unverbindlichen Vertreterbesuch.

Besuchen Sie unsere Ausstellung.

Keusch + Sohn, Tischfabrik
Boswil AG. Tel.(057) 742 84 Mod. Nr. 600 nur Fr. 26.-

Buchen hell

HOTEL GENF
(Versoix)

Einzigartig gelegenes Terrain am See, mit Hotelprojekt für
150 Betten, zu verkaufen, evtl. auch geeignet für Luxus-Appartements.

Umfang der Gesamt-Anlage, inkl. Terrain, ca. 4

Millionen Franken, gute Rendite nachweisbar.

Interessenten erhalten Auskunft unter Chiffre S 26936 U

Publlcitas AG., Biel.

Schweizer Hotelfachmann sucht zwecks Finanzierung
eines Hotel-Neubaues in weltbekanntem Kurort in der
Schweiz langfristiges

KAPITAL
gegen entsprechende Sicherheit. Bitte Offerten unter
Chiffre K A 1335 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Tessin
An bekanntem Fremdenkurort vermieten wir
nette

Hoiel-Pension
mit 20 Betten (könnte eventuell auch als Hotel-
Garni geführt werden). Das Inventar von Fr. 40000
muss käuflich übernommen werden.
Nur ernsthafte Interessenten, die über das
notwendige Kapital verfügen und sich rasch entscheiden

können, wollen sich gefl. unter Chiffre TN 1334
an die Hotel-Revue, Basel 2, melden.

Zu verkaufen

Tea-Room
Interesssenten melden sich unter Chiffre D 17349 Y
an Publicitas Bern.

Tapissier
cherche place pour la Saison

d'hiver. Ecrire sous
chiffre P 21687 S ä Publicitas
Sion.

Mit 5Rp.
offenes Couvert
frankieren! Sofort erhalten

Sie ohne
AbBender-Adresse verschlossen,

diskret d. inter-
ess. illustr. Katalog
über hygienische Spe-
zialartikcl, Neuheiten
und Preisliste gratis.
Inserat senden an

Drogerie Schaercr,
St. Jakobstraße 39,
Zürich 4/26, genügt.

Hr./Fr

Adr.

• üt

Thomy Senf

Ein wenig Thomy Senf aus der
hübschen Tube - nun ist es «richtig»,

das kalte Plättli! Thomy
Senf steigert die Lust am Essen,
er ist pikant und doch so «rund»
und mild.
Warum aber Senf aus der Tube?
Sie ist ein Pluspunkt für Sie,
denn der Gast sieht, dass Sie ihm
vom Besten anbieten. Und noch
etwas: In der Tube trocknet der
Senf nicht aus, er bleibt wunderbar

frisch und appetitlich! Für
die Küche sind unsere
Grosspackungen äusserst vorteilhaft.
Verlangen Sie unsere Preisliste.

Thomi + Franck AG. Basel

Hl
20jährig, engl. Sprachkenntnisse

sowie franz.
Anfängerkenntnisse, sucht passenden
Wirkungskreis für Saison
oder Jahresstelle, nur in
franz. Schweiz, zum 15. Mai
oder 1. Juni 1962. M. Brinkmann,

Kirchröder Strasse 84,
Hannover (Deutschland).

Jeune homme 17 ans et de-
mi cherche place comme

apprenti

cuisinier
Ecrire sous chiffre P 16896 S

& Publicitas Sion.

Koch, der Lehre entlassen,
Schweizer, 19jährig, sucht
Stelle als

in grösseres Restaurant oder
Hotel. Gutes Lehrzeugnis u.
Fähigkeitsausweis stehen zur
Verfügung. Eintritt sofort.
Offerten an Postfach 90,

Ascona.

der Barfachschule
KALTENBACH

für Damen und Herren.

Kursbeginn5. Februar1962
(Kurs 8. Januar vollbesetzt)
Tag- und Abendkurs, auch
für Ausländer. Neuzeitliche,
fachmännische Ausbildung.
Auskunft und Anmeldung:
Büro Kaltenbach, Leonhard-
strasse 5, Zürich (3 Minuten
vom Hauptbahnhof),
Telephon (051)4747 91.
Älteste Fachschule der
Schweiz

Sekretär
mit Hotelfachschule, sucht
per sofort

Stelle in Hotel
für Praktikum. Offerten unter
Chiffre AS 9259 Lu,
Schweizer-Annoncen AG., ASSA,
Lugano.

Junge, nette

IUI
(Schweizerin) sucht Stelle in
modernes Hotel-Restaurant
oder Tea-Room. Bevorzugt
wird La Chaux-de-Fonds evtl.
Neuchätel. Möchte meine
Französischkenntnisse erweitern.

Eintritt sofort oder nach
Übereinkunft. Offerten mit
Angaben über Verdienst-
möglichkeiten und Arbeitszeit

sind zu richten unter
Chiffre JS 1228 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Hausbeamtin

sucht Aushilfsstelle in Hotel

oder Restaurationsbetrieb.

Wintersportplatz
bevorzugt. Offerten unter Chiffre

HB 1231 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Bestausgewiesener, junger

Metzger
zurück aus USA, sucht Stelle
in Hotel, auch für Saison.
Engl., etwas Franz. und ltal.
Fahrbewilligung. Offerten
mit Lohnangabon an: Hch.
Stutzer, Sempach-Statlon.

Jeune couple hötelier (Chef de cuisine avec sö-
rieuses experiences) cherche

direction ou location
d'un etablissement. Faire offres sous chiffre
DL 1340 ä l'Hötel-Revue, Bäle 2.

Fräulein mit Fähigkeitsausweis, mehrjähriger
Praxis im Hotel- und Gastgewerbe, sucht Stelle als

Gerantin
evtl. als Aide du patron

Offerten sind zu richten unter Chiffre FG 1226 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

Spanischer Koch
27 Jahre alt, sucht Stelle per sofort. Herkunft:
Hotel Colon-Grill, Barcelona. Referenzen: Tognola
Renato, Grono GR. Telephon (092) 611 93. Offerten

an Chiffre AS 6608 Bz, ASSA, Bellinzona.

Concierge-Receptionist-Telephonist
sprachenkundig, sucht Stelle. Offerten:
postlagernd, A.-G., Nidau-Biel, oder Telephon (032)
2 59 80.
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On ne soigne pas les
refroidissements
des conduites d'eau gelees avec une flamme ou-
verte : lampe ä souder, tcrche, etc. Certes, les
tuyaux — e-n acier — ne brüleront pas, mais ils trans-
mettront vite la chaleur ailleurs, par exemple aux
pcutres, et meme sans etre incandescents, ils bou-
tercnt le feu ä tout materiau combustible avec le-
quel ils sont en contact.

II est plus prudent de leur appliquer des
compresses d'eau chaude, qu'on entoure autour des
conduites. II y faut de la patience, de la perseverance,

mais ainsi, on ne risque pas d'incendier la
maison. Si ce traitement ne suffit pas ou est inapplicable

parce que les tuyaux sont places dans la pa-
roi ou dans le mur, il faut appeier ä la rescousse
un installateur cu un electricien. II s'y connatt, sait
comment utiliser son Iransformateur de d6gel, sous
quelle tension de courant il peut mettre les tuyaux.
II sait surtout, lui, avec quelle prudence il faut pro-
c6der! CIPI

Fr.

Accommodage de 3 grands plats de poisson,
sauce vin 2.—

Deux langues offertes par le syndic Ormond —

Un jambon (reste entier) —

Un grand lievre roti 2.—

Un grand aloyau 1.80
Une belle langue de veau 1.80

Un gigot de mouton 1.90

Trois plats de salade 0.80
Deux grands plats de merveilles 1.70
Deux dits de bricelets 1.—

Deux plats de chätaignes grillees 0.50
Un grand vacherin et fromage 0.50
Pain blanc pour chacun 1.50

24 bouteilles vin vieux 3.60
Total 19.10

Pat perscnne, vin compris: 1 fr. 35.

Precisons que ctetait le 1er janvier 1783...

Marches agricoles
Fruits et legumes
Le 1er ctecembre, on a procede ä nouveau k une
enquete sur les quantites de pommes de table
stockees. Selon les indications reques, environ
2900 wagons de pommes de table se trouvaient
stockees dans notre pays ä ce moment lä. La
merchandise indigene representait 2000 wagons. L'ap-
provisionnement en pommes est ainsi assute pour
les mois d'hiver.

Avec ce froid aigu, on peut s'attendre ä une
demande plus importante de legumes de garde. Un

simple plat de salade teapparaTt avec bonheur dans
ce cortöge de mets savoureux, qui sont de rigueur
au temps des fetes. Les choux rouges et les choux
blancs, ainsi que les carottes, legumes donnent de
bonnes salades. A cette epoque de I'annee, on
mange toujours volontiers une salade aux bette-
raves rouges. En outre, une salade de ceteris, agre-
mentee d'une bonne mayonnaise, ne le cöde en rien
ä certaines specialites. Le marche dispose en quantites

süffisantes et ä des prix encore interessants
de tegumes qui permettent de confectionner de
multiples plats.

Oeufs et viande de boucherie
Conforrrtement ä la saison, l'activite des pondeuses
s'accroit, l'offre augmente et les prix tendent ä
baisser.

Les besoins de viande de porc ont 6te couverts
pour les fetes, si bien que la demande de pores de
boucherie s'est-elle amenuisöe, alors que les prix
ont passablement baiss6. L'hiver ötant l'öpoque du
velage, les veaux d'etal et les veaux ä saucisses se
font plus nombreux sur le marche. Ces derniers
temps, les prix de ces classes de qualite ont di-
minite. en raison de l'offre et de la saison.

Aus der Hotellerie
Walter Rügner — 60jährig
Wie wir erfahren, hat Herr Walter Rügner-Brönni-
mann (Hotel St. Peter, Zürich) knapp vor Weihnachten,

am 21. Dezember, seinen 60. Geburtstag
gefeiert. 1935, als Besitzer des Hotel Bristol in Basel,
wurde Herr Rügner Mitglied des SHV — das sind
nun an die 27 Jahre her. Nach dem Verkauf des
Bristol 1937 verwaltete er noch einige bedeutende
Häuser. Seit August 1945 leitete er das Walhalla in
St. Gallen, das dann durch den grossen Brand 1956

zerstört wurde. Am 1. September 1958 übernahm
Walter Rügner das Hotel St. Peter, Zürich. Wir
wünschen dem erfahrenen Hotelier und Jubilaren
noch viele Jahre Gesundheit und geschäftlichen
Erfolg.

Divers

Die Sommersaison 1961 im Berner Oberland

Neues Maximum

v. — Nach dem Bericht der Volkswirtschaftskammer
des Berner Oberlandes über die Sommersaison
1961 ergibt die aus Hotels, Pensionen und Sanatorien

resultierende Logiernächtezahl mit 2,292 Mio
ein gegenüber dem Sommer 1960 um 7,4% gestie¬

genes neues Maximum. Zu dieser Mehrfrequenz
haben mit einem Plus von über 35 000 Logiernächten

auch die Schweizer beigetragen; sie stehen von
allen Nationen im Logiernächtetotal mit 30,2%
(nahezu 692 000 Übernachtungen) an erster Stelle,
gefolgt von England mit 22,3 %, Deutschland 17 %,
Frankreich 10,8%, Holland 5%, USA 4,4%,
Belgien 3,1 %, Italien 2,7 %, übrige Staaten 4,5 %.

Die Übernachtungen der Auslandgäste sind um
über 122 000 auf 1,6 Mio gestiegen; ihr 69,8%
betragender Hauptanteil zeigt die grosse Abhängigkeit

des schweizerischen Fremdenverkehrs vom
Ausland. Relativ bedeutende Logiernächtegewinne
ergeben sich aus Schweden mit 28,2 %, Italien
23,8%, Luxemburg 21,7%, Deutschland 20,9%. Die
Kurorte verzeichnen die höchste Besetzungsziffer
mit 96,2% im Monat August; durchschnittlich
betrug sie trotz erhöhtem Angebot 61,1 % (+ 1,9%).
Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer blieb mit 4,6
Tagen unverändert; Engländer im Mittel 5,9,
Holländer 5,7, Deutsche 5,3. Schweizer 5,1 Tage,
Besucher aus den übrigen Ländern 2,3 bis 4,8 Tage.

Starke Frequenzzunahmen verzeichnen Interlaken
mit einem Logiernächteplus von 21 720, Spiez-
Faulensee rund 20 500, Kandersteg fast 15 000,
Merligen rund 14 600, Adelboden über 12 300, Grindelwald

rund 8300, Innertkirchen-Grimsel über 6800,
Beatenberg nahezu 6000; für Wengen und Thun-
Goldiwil ergibt sich eine Zunahme von je über 5300.
Von insgesamt 31 oberländischen Kurorten wiesen
nur vier (Gsteig bei Gstaad, Mürren, Lenk i. S.,
Sigriswil) rückläufige Zahlen auf.

Klosters sichert Skipisten

Im Hinblick auf die wachsende Bodenspekulation
und die damit zusammenhängende Überbauung
sehen sich einzelne Kurorte genötigt, Gesetze zum
Schutze der Skigebiete zu erlassen. Auf kantonaler
Ebene ist die Angelegenheit in Graubünden mit dem
Einführungsgesetz zum revidierten Zivilgesetzbuch
bereits im Jahre 1944 geregelt worden. Die Gemeinden

sind ermächtigt, Bestimmungen über die
Benützung der privaten Grundstücke zur Ausübung
des Skisportes zu erlassen, sofern sie den öffentlichen

Interessen dienen. Die Gemeinde Klosters
hatte am Sonntag über ein solches Gesetz zu
entscheiden. Dieses ermächtigt den Gemeindevorstand,

alle Vorkehrungen zur Sicherung von
Skiabfahrten zu treffen, wobei nötigenfalls ein Grundstück
mit öffentlich-rechtlichen Eigentumsbeschränkungen
belastet wird. In Ausnahmefällen kann sogar
enteignet werden. Die Gemeindeversammlung stimmte
dem Gesetz nach längerer Aussprache mit 173

gegen 43 Stimmen zu. Für die eventuelle Übernahme
von privatem Grundeigentum war ein Kredit von

500 000 Franken vorgesehen worden. Die
Gemeindeversammlung war in ihrer überwiegenden Mehrheit
der Auffassung, dass der Kredit ungenügend sei.
Sie stimmte schliesslich mit grosser Mehrheit einem
Kredit von einer Million Franken zu.

Winterfütterung unserer gefiederten Freunde

Jeder wahre Vcgelfreund weiss, dass der Winter
immer wieder grosse Opfer unter den gefiederten
Freunden fordert und wird sich bemühen, diese
Opfer zu verringern. Da man niemals weiss, ob der
kommende Winter mild oder besonders streng sein
wird, muss man seine Vorbeugungsmassnahmen
treffen.

Wir werden die Vögel besonders eng an uns
gewöhnen, wenn wir rechtzeitig mit der Fütterung
beginnen. Es würde aber falsch sein, in dieser
Hinsicht zu übertreiben, da ja die Vögel auch das
aufnehmen wollen und sollen, was die Natur ihnen
bietet: Schneebeeren, die roten Beeren der Eibe,
hängengebliebene Holunder- und Ebereschenbeeren

usw. Anderseits wird man sie aber an
bestimmte Futterplätze gewöhnen müssen.

Dass die Futterhäuschen in jeder Hinsicht
zweckentsprechend wären, wird niemand behaupten. Ein
Dach auf vier hohen Säulen, von allen Seiten bläst
Wind und Schnee hinein, weht das Futter fort oder
bedeckt es mit Schnee — das ist das Übliche.
Wenn man keinen automatischen Futterapparat
sein eigen nennt oder beschaffen kann, dann wird
man entweder zwei Seiten des Häuschens, der
Windseite entgegen, mit Brettern schützen, oder
noch besser, mit Fichten-, Tannen- oder Kiefernreisig

umstecken.
Wie steht es nun mit dem Wasserbedürfnis der

Vögel im Winter? Es ist eine alte, noch immer
vorhandene falsche Ansicht, der Vogel brauche im
Winter nicht zu trinken. Insektenfresser haben ein
geringeres Wasserbedürfnis als Körnerfresser.
Letztere leiden im Käfig sehr, wenn ihnen das Wasser

fehlt, und gehen in Kürze ein. Insektenfresser,
die ihr Futter mit Mohrrüben zubereitet erhalten
sind hierin weniger empfindlich. Man reiche nur
versuchsweise einmal im Winter den freilebenden
Vögeln warmes Wasser, und wird sehr bald wissen,
welches Bedürfnis danach besteht. Drosseln sollte
man warmes Futter reichen. Sie leiden oftmals trotz
regelmässiger Fütterung Not, weil alles Weichfutter

gefriert. Sobald die Schwarzdrossel nur auf
getrocknete Beeren angewiesen ist, hat sie ein
starkes Bedürfnis nach Wasser.

Einer unserer nützlichsten Vögel im Garten ist
die Meise. Sie zu schützen und zu erhalten, ist nicht
nur die erste Aufgabe des Obstzüchters, sondern
aller Vogelfreunde. Meisen brauchen im Winter
Fett. Meisenringe und richtig zusammengestelltes
Meisefutter werden sie bald zu unsern regelmässigen

«Pensionsgästen» machen.

Bett-Gouch

3teil ig

Ottomane, naturhell
mit Fussbrett und verstellbarem
Kopfteil, dazu Federkernmatratze
mit gutem Bezug (10 Jahre Garantie

auf der Einlage) und dem
Schoner

pauschal

Fr. 155.-

L I E S T A L
Telephon (061) 84 33 02

Verlangen Sie unsere reichhaltigeil

Prospekte über komplette
Hotel-Einrichtungen

Frankolieferung in der ganzen
Schweiz

10% Anzahlung genügt

Tüchtige

mix- und sprachenkundig,
sucht per sofort Stelle. Off.

unter Chiffre F 52690 G an
Publicitas St. Gallen.

fach- und sprachenkundig,
sucht Stelle in Dancing, nach
Übereinkunft. Offerten unter
Chiffre BA 1225 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Holländer

Chef
de rang

arbeitsam, in der Schweiz in
ungekündigter Stelle, sucht
Stelle in Zürich. Offerten
unter Chiffre HR 1224 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

2 jeunes allemandes cher-
chent places comme

sommelieres ou

femmes de chambre
dans im grand hotel de Suisse
romande pour la saison
d'hiver ä la montagne, libres
commencement janvier.
Offres sous chiffre SF 1223
ä l'Hötel-Revue, Bale 2.

Alleinkoch ou

enlromeliei
cherche place ä convenir.
Faire offres avec indication
de salaire & Alessandro
Sartori, Magliasina.

Tüchtige, gutpräsentierende Gerantin
sucht passende Jahresstelle in

Tea-Room, Restaurant oder Hotel
dürfte auch grösserer Betrieb sein. Erstklassige Referenzen

vorhanden. Gefl. Angebote unter Chiffre GN 1186 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

Erfahrene, bilanzsichere

Buchhalterin-Sekretärin
sprachenkundig, mit Fähigkeitsausweis, sucht selbständigen

Vertrauensposten als Stütze des Patrons. Offerten
unter Chiffre BU 1346 an die Hotel-Revue, Basel 2.

n«r-- f-

BEKANNTMACHUNG
Wir teilen allen unseren geschätzten Geschäftsfreunden mit,

daß die Schweizerische Generalvertretung

für unsere Sektmarken ab 1. Januar 1962 auf die Firma

HENKELL IMPORT A.G.

Badenerstraße 16, Zürich, Telefon (051) 27 18 97 übergeht.

Die neue Generalvertretung wird

Ihnen in allen Belangen jederzeit gerne zur Verfügung stehen.

Für das unseren Sektmarken bis anhin

stets entgegengebrachte Vertrauen danken wir Ihnen bestens.

9EKTKE1XEREIEIV HENKELL &CQ WlESHADEIVBlSBBlCn

Wir haben eine grosse Bitte

an die Absender von Offerten.
Legen Sie Ihren Eingaben keine
Originalzeugnisse und ähnliche
wertvolle Unterlagen bei. Es ist
uns leider nicht möglich, für solche

Dokumente irgendeine
Verantwortung zu übernehmen, falls
Sie vom Inserenten nicht
zurückerstattet werden. - Wo nicht
ausdrücklich Originale verlangt sind,
genügen gute Kopien.

Die preisgünstigste Geschirrwaschmaschine
in allen Grössen von Hildebrand.

26 verschiedene MEIKO-Modelle.
Preis ab Fr. 3140.—

ED. HILDEBRAND ING.
Apparatebau

Zürich 8 Seefeldstr. 45 Tel. (051) 348866

Junge, sprachenkundige

Serviertochter
sucht

Wintersaison-
;

stelle
Eintritt auf 15. Januar. Arosa
und Klosters bevorzugt.
Doris Strä3sler, Unterdorf,
Aesch LU.

perfekt Deutsch, Franz., Engl,
sowie Buchhaltung, sucht
per sofort Stelle in
mittelgrosses Haus in Winterkurort

(evtl. aushilfsweise).
Telephon (051) 24 31 16.

GERANT
unabhängig,sucht interessanten Wirkungskreis,
eventuell als

Sekretär-Chef de service
Restaurationsbetrieb oder Tea-Room. Allfällige
Angebote bitte unter Chiffre M 50014 0 an Publicitas

Basel.

Junge Tochter (Diplomierte Sekretärin) sucht per
sofort oder nach Ubereinkunft Anfangsstelle als

Hotel-Sekietürin
(Praktikantin)

Muttersprache Deutsch, Kenntnisder französischen
und englischen Sprache. Offerten an Ursula Stal-

der, Rüegsaustrasse, Hasle-Rüegsau. Telephon
(034) 3 60 26.

Jeune homme, 25 ans, parlant 5 langues, dipl.
Ecole Höteli&re Lausanne, cherche poste comme

aide patron
chef de service

ou autre poste de responsabilitä ä Gen&ve ou
dans les environs. Entree printemps 1962. Offres
sous chiffre H 22839 Z ä Publicitas, Zurich 1.

Junger Hotelfachmann
28jähxig, mit abgeschlossener Kochlehre und im
Besitze des Diploms der Hotelfachschule Lausanne,
sucht Stelle als

Vizedirektor
Zürich oder Umgebimg bevorzugt. - Befindet sich
zurzeit in Stellung als Chef de räception-Vize-
direktor in gutgeführtem Zweisaisonbetrieb mit
80 Betten. Offerten unter Chiffre HV 1277 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

27jährige, branchenkundige

Sekretärin
sucht Stelle auf März oder April, für Reception,
Kassa und Journal (vorzugsweise
Buchungsmaschine). Bevorzugt St. Gallen oder Chur.
Deutsch, Französisch, Englisch in Wort und Schrift
und Italienisch sprechend. Offerten unter Chiffre
SA 1344 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Deutscher, z. Zt. im Spital, sucht auf I. Februar Stelle um
in kleinerer Brigade als

Saucier
mitzuwirken (evtl. auch Alleinkoch). Gute Zeugnisse
vorhanden. Jahresstelle. Umgebung Zürich bevorzugt. Angebote

sind zu richten an Helmut Bauer, c/o Kreisspital,
Männedorf ZH. Telephon (051) 74 11 22.

Junge, tüchtige Schweizerin sucht Stelle als

Receplions-Sekrelürin
sprachengewandt und mit allen Arbeiten der
Reception sowie der Betreuung der «National»-
Buchungsmaschine vertraut. Offerten unter Chiffre
RE 1361 an die Hotel-Revue, Basel 2.

23jährige Tochter mit Hotelfachschulbildung (E.H.
Lausanne, Secr. C), sucht Stelle als

Empfangssekretärin
ab 15. Mai 1962. Fremdsprachen: Franz., Engl.,
Ital., Spanisch. Offerten unter Chiffre TE 1362 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

Kleineres Hotel im Engadin
sucht zu baldigem Eintritt

Alleinkoch oder -köchln
Lange Saison, womöglich auch für Sommer.

Offerten mit Gehaltsansprüchen unter Chiffre
KE 1360 an die Hotel-Revue, Basel 2.
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LUGANO
Gesucht fur längere Sommersaison:

Hilfsgouvernante
Telefonist
Chasseur
Patissier
Zimmermädchen
Lingeriemädchen
Wäscherin
Officeburschen
Officemädchen

Offerten nut Zeugniskopien und Lohnansprüchen sind zu
richten an: Hotel Beaurivage, Lugano-Paradiso.

Gesucht
in bedeutenden Wintersportplatz tüchtige

Sekretärin
als Stütze des Patrons
Offerten mit Zeugnissen und Photo unter Chiffre
BW 1316 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
per sofort, fur lange Wintersaison:

Saaltochter
Officemädchen
Küchenmädchen

Offerten mit Zeugnisabschriften an Hotel Alpina, Braunwald

GL.

TESSIN
Gesucht
in Hotel mit Restaurationsbetrieb fur Saison Marz bis
November 1962:

I. Köchin
II. Köchin
Alleinzimmermädchen
Saaltöchter
Saalpraktikantin
Küchenmädchen
Officemädchen
Lingere

Offerten mit Bild und Zeugniskopien sind zu richten an
W Pavan-Aellen, Hotel Paladma Pura-Lugano.

Gesucht
per sofort erfahrene

Serviertochter
in gutgehendes Restaurant im Bundnerland.
Jahresstelle. Offerten unter Chiffre ST 1354 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel garni a Geneve
cherche

porller-iournant-receplion
(fran^ais, allemand, anglais). Place stable et k
l'annöe. Entr&e de suite. Faire offres manuscntes
avec curriculum vitae, copies de certificate et
Photographie k la Direction Hotel Moderne,
Genöve.

Gesucht per sofort •

tüchtige, fachkundige

Barmaid (Schweizerin)

sprachenkundiger

Rest.-Kellner
Kellerbursche
Offerten an Hotel Carmenna, Arosa

Quelle

dame de buffet
capable d'ätre k la tete de 4 gargons de buffet
aimerait une bonne place ä l'annee dans un
restaurant au centre de Lausanne? Poste agröable
et de grande responsabilitö. Entree k converur.
Veuillez adresser offres sous chiffre OD 1325 k
l'Hötel-Revue, Bale 2.

Gesucht nach Bern
jüngere, tüchtige

Buffeidame
Emtntt sofort oder nach Übereinkunft. Offerten
mit Photo, Zeugnisabschriften und Gehaltsanspru-
chen smd zu richten an Postfach 904, Bern.

Bürgenstock-Hotels
Gesucht

für
Sommersaison

1962

Guter Verdienst

und

lange Saison

Vorzügliche Verpflegung
und Unterkunft

Chef de reception-Caissier
Journalführer-Caissier
Chef-Kontrolleur
Kontrolleur

II. Oberkellner

Chef d'etage
Chef de rang
Demi-chef de rang
Commis de rang
Commis de bar

Chef Saucier
Chef Entremetier
Chef Gardemanger
Chef Patissier
Commis Saucier
Commis Entremetier
Commis Gardemanger
Commis Patissier
Koch-tournant
Communard

Kellermeister
Kellerburschen

Etagenportier
Zimmermädchen
Hausburschen

Concierge (Park-Hotel)

Conducteur
(sprachenkundig)

Postman-Telephonist
oder Teiephonistin
Chasseur-Telephonist
Chasseur

Nachtportier
Barmaid evtl. Barman
Aide Barmaid-Hallentochter
Restaurationstöchter
Kaffeeköchin
Officemädchen
Officeburschen
Küchenmädchen
Küchenburschen
Hilfsmädchen
(für Angestelltenservice usw.)

Etagen-Gouvernante (Park-Hotel)

Economat-Gouvernante
Office-Gouvernante
Aides für Economat, Etagen
und Office
Stopferin-Näherin
Wäscherin
Lingeriemädchen
Hilfszimmermädchen
Angest.-Zimmermädchen
Bäckergehilfe
Golfbus-Chauffeur

Letztjahrige Angestellte, welche wieder auf ihre Posten reflektieren, mögen
sich bitte sofort melden.
Offerten mit Zeugnisabschriften, Photo und Gehaltsangaben sind erbeten an
die Direktion der Burgenstock-Hotels, Hirschmattstrasse 32, Luzern.

Grand Hotel Victoria-Jungfrau, Interlaken
sucht mit Eintritt auf Ende April/Anfang Mai:

fr

Bureau:
I. Kassier
Journalführer(innen)
(wenn möglich mit Kenntnissen
der Nat.-Reg.-Buchhaltungsmaschine)
Sekretärin
Praktikant(in) ^
Loge:

Concierge
LogentournantA*«* *•
Telephonistinnen
Chasseure ^
Nachtconcierge i] \
Nachtportier
Etage:

Etagengouvernante
Zimmermädchen
Hilfszimmermädchen
Etagenportiers
Restaurant, Halle-Bar:
II.Oberkellner
III.Oberkellner
I.Barman oder Barmaid
II.Barman oder Barmaid
Commis de bar
Winebutlers
Chefs de rang
Chefs d'etage
Demi-Chefs de rang
Commis de rang
Praktikanten '

Courrier-Kellner

Jungfrau-Grill-Stube:
Chef de service
Restaurationstöchter
(Arbeitstracht vom Hause)

Buffettochter
Buffetbursche
Economat, Office, Kaffeeküche, Keller:
II. Economatgouvernante
Xochter für Economat
Officegouvernante
Kaffeeköchinnen
Kellerbursche
Küchen- und Officepersonal:
Küchenburschen oder
-mädchen
Officeburschen oder
-mädchen
Angestelltenservier-
burschen oder -mädchen

Angestelltenzimmermädchen

Lingerie-Wäscherei:

Wäschereimangemädchen
Glätterinnen
Stopferinnen
Wäscher
Lingeriemangemädchen
Gärtnerei:
Gärtner
(Blumen, Gemüsebau)

Hilfsgärtner
Alle Angestellten, die sich fur ihren alten Posten interessieren, wollen sich bitte sofort melden.
Offerten mit Zeugniskopien, Bild und Lohnanspruche an Dir. U. Ltggenstorfer, Hotel Victoria-Jungfrau,
Interlaken. J

HOTEL EDEN AU LAC, LUGANO

sucht für Saison April bis Oktober 1962

Economut-Gouvemante Nachlpoitier

Office-Gouvemanle loge-Etagen-Tournanl

Zimmermädchen-

Tournanfe

Chasseur

Etagen-Portier

Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo sind zu richten an die Direktion.

Gesucht nach St. Moritz

Hotel Caspar Badrutt
(100 Betten)
zu sofortigem Eintritt

Koch Tournoni-Nachiwache
und ab ca. 10. Januar fur einen Monat

Commis de cuisine

Gesucht wird nach Lugano
(Hotel mit über 100 Betten)
Saison Ende Marz bis Ende Oktober:

Gardemanger
Commis de cuisine
Patissier-Konditor
Köchin
Küchengehilfin, Küchenbursche
Casserolier
Officegehilfin
(auch Bedienung der Kaffeemaschine)

Bureau praktikanfin
Hallentochter (sprachenkundig)
Saaltochter
Saalpraktikantin
oder Saaipraktikant
Portier (jüngerer)
Zimmermädchen
Anfangszimmermädchen

Offerten mit Zeugnisabschriften, Photo und Altersangabe
smd zu richten an: Hotel Ritschard & Villa Savoy, Lugano-
Paradiso.

Hotel Müller au Lac, Ascoaa
sucht versierte

Restaurationstochter
Jahresstelle.

louring Not-Hotel

Bad Ragaz
sucht fur Fruhlings-Sommersaison (April bis Oktober):

Kücheochef oderAlleiakoch

Commis de cuisioe
(neben Chef)

Sekretär
(für Kasse, Empfang und Telephon)

Buffeidame
(Snackbar; sprachenkundig)

Buffeihilfe

Serviertochter
(Restaurant)

Zimmermüdcheo

Tournani
(Zimmerdienst und Restaurant)

Offerten mit Unterlagen smd zu richten an E. Huber, Dir.,
Liebenauweg 7, Luzern.

HOTEL BELMONT, MONTREUX
(premiöre classe)

cherche pour la saison d'£t& 1962 (avnl k octobre):

maitre d'hötel
chefs de rang
commis de rang
chef de cuisine
commis de cuisine
commis patissier
casserolier
concierge-conducteur
avec permis de conduire professionnel
portier de nuit
receptionniste (dame)
gouvernante d'economat
et office
portiers d'etage
femmes de chambre

Offres dötaillöes (photo, copies de certificats, curriculum
vitae, timbres-röponse) k M. le Dr Pio Caimi, Directeur,
Case postale, Lugano 3.

Gesucht
für lange Sommersaison (Ende Marz bis November),
mit Emtntt gegen Ende Marz, evtl. später:

Küchenchef
zu kiemer Brigade

Buffetdamen
(versiert)
Buffet- und Officemädchen
Casserolier
Küchenbursche
Officeburschen (oder Mädchen)

Hausburschen
Restaurationstöchter
Kellner
für Dancing und Restauration, fachtüchtig und Englisch

sprechend.

Offerten mit Zeugmskopien, Lohnansprüchen, Bild und
Referenzen erbeten an die Kursaal-Direktion, Luzern.
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Stellen-Anzeiger ^Moniteur du personnel

Offene Stellen
Emplois vacants

llaffet de la Gare Genöve-Cornavin cherche pour entröe lmmö-
** diäte ou ä convemr: chef de service avec experience, chef
d'office, chef de rang pour restaurant de ville, chef de rang pour
1re classe, premiere dame de buffet, dames de buffet, aides de
buffet (homines et femmes), aide de cafeterie, deuxieme veilleur
de nuit. Places bien retribuees. Faire offres avec copies de
certificate, photographies et pretentions de salaire au Bureau du
personnel. (527)

£*esucht auf Anfang Februar selbständiger Alleinkoch oder
Kochin. Gefl. Offerten mit Zeugniskopien und Photo an Hotel

Edelweiss, Beatenberg. Telephon (036) 3 02 24 (528)

Stellengesuche
Demandes de places

Bureau und Reception

XJotel-Sekretarin-R£ceptionistin sucht per 1. 2.1962 oder spater** Stelle. 25}ahrige Schweizerin nut KV-Diplom und einigen Jahren

Praxis. Deutsch, Französisch, Englisch. Grundkenntnisse in
Italienisch. Angebote bitte unter Chiffre P 10900 DE an Pubhcitas
Lausanne. [108]

Vakanzenliste
der Stellenvermittlung

Liste des emplois vacants
Lista dei posti liberi

Offerten mit Vakanz-Nummer, Zeugniskopien,
Passphoto und 40 Rp In Briefmarken lose beigelegt (Ausland

ein Internationaler Postantwortcoupon) an
Hotel-Bureau, Gartenstrasse 112, Basel. (061) 34 86 97

Offres avec numöro de la liste, cople de certificats,
photo de passeport et 40 cts en timbres poste non-
collAs (ötranger 1 coupon r6ponse international) i
Hötel-Bureau, Gartenstrasse 112, Bäte. (061) 34 86 97

Le Offerte devono essere fornite del numero indicato
nella lista delle cople dei certiflcati dl buon servito,
dl una fotografla e dl 40 centesimi in francobolli
non-incollatl (per l'estero: buono-risposta Internazio-
nale) e devono essere Indirizzate al
Hotel-Bureau, Gartenstrasse 112, Basllea. (061) 34 86 97

Jahresstellen
Places ä l'annee — Posti annuali

4932 Hilfszimmermadchen, sofort, Saalpraktikantin eventuell
junge Saaltochter, Bureaupraktikantin, nach Übereinkunft,

mittelgrosses Hotel, Luzern.
4939 Zimmermadehen, Saaltochter, 20. Januar, mittelgrosses

Hotel, Lugano.
4953 Restaurantkellner oder Serviertochter, Sekretär (in),

Chef de service, sofort, Grossrestaurant, Basel.
4964 Sekretärin, sofort, Hotel 80 Betten, Graubünden.
4984 Kiichenbursche, sofort, kleines Hotel, Nahe Bern.
4986 Lingerie-Zimmermädchen, sofort, mittelgrosses Hotel,

Bodensee.
4987 Alleinkoch, (entremetskundig), Küchenbursche, 15. Ja¬

nuar, mittelgrosses Hotel, Berner Oberland.
4993 Zimmermadehen, Saaltöchter, nach Übereinkunft, gros¬

ses Hotel, Nahe Lugano.
4995 Buffettochter, sofort, Bahnhofbuffet, Zentralschweiz.

Saal und Restaurant

puffetdame, gesetzten Alters, fachkundig, tüchtig und Sink,® sucht passenden Posten. Offerten unter Chiffre 827

Küche und Office

Jungkoch sucht Saisonstelle in erstklassigem Haus. Bevorzugt
franzosische Schweiz. Unter «Ab sofort 8069» an Rasteiger,

Johanneumring 6, Graz (Österreich). (832)

l^üchenchef, tüchtig in Hotel und Restauration, sucht Jahres- oder
Saisonstelle, eventuell einige Aushilfen. Frei ab ca. Ende

Dezember. Offerten an Fanulie Auchli, Gibraltarstrasse 2, Luzern,
Telephon 36601. (828)

Loge, Lift und Omnibus

TYallentournant-Portier mit 10jahriger Hotelpraxis sucht Jahres-** stelle in Basel. Eintritt sofort. Offerten mit Gehaltsangaben
unter Chiffre 830

nortier, 21 jahrig, Österreicher, sprachenkundig, leistungsfähig,* Fuhrerausweis, Fahrpraxis, sucht Saison- oder Jahresstelle als
Conducteur, eventuell Alleinportier. Emtritt nach Übereinkunft.
Offerten unter Chiffre 831

Originalzeugnisse |||||||

sind nur beizulegen, wenn dies
ausdrücklich verlangt wird. In allen
anderen Fällen genügen gute Kopien. ||| ||||

4998 Buffetbursche, Buffetdame, sofort, mittelgrosses Hotel,
Biel.

5002 Kuchenbursche, Hausbursche, Lingerie-Hausmadchen,
sofort, mittelgrosses Hotel, Kanton Solothurn.

5007 Aide-Patron (eventuell weiblich), nach Übereinkunft, gros¬
ses Hotel, Luzern.

5009 Küchenbursche, nach Übereinkunft, grosses Hotel, Baden.
5010 Officebursche oder -madchen, sofort, Restaurant, Basel
5011 Personalkochin oder -koch, Kaffeekochin, nach Überein¬

kunft, grosses Hotel, Zürich.
5013 Commis Saucier eventuell Chef de partie, nach Überein¬

kunft, mittelgrosses Hotel, Luzern.
5014 Serviertochter (Franzosisch sprechend), Zimmer-Haus-

madchen, sofort, kleines Hotel, Interlaken.
5016 Officebursche, nach Übereinkunft, kleineres Hotel, Sim-

mental.
5017 Portier-Hausbursche, Bureaupraktikantin, sofort, mittel¬

grosses Hotel, Schaffhausen.
5020 Küchenbursche, sofort, Restaurant, Basel.
5025 Officebursche, sofort, mittelgrosses Hotel, Basel.
5026 Wäscherin, sofort, grosses Hotel, St. Moritz.
5027 Zimmermadehen, Lingeriemadchen, sofort, mittelgrosses

Hotel, Kanton Zürich.
5030 Zimmermadehen, Buffetdame, sofort, Erstklasshotel, Bern
5035 Hallentournant, nach Übereinkunft, grosses Hotel, Zürich.
5050 Koche, Küchen-Officeburschen, Hausbursche, Servier¬

tochter, Buffettochter, Officemadchen, 20 Januar, Restaurant,

Zentralschweiz.
5052 Zimmermadehen, Lingeriemadchen, sofort, Hotel, Kan¬

ton Bern
5053 Küchenbursche, Alleinlingöre, nach Übereinkunft, kleine¬

res Hotel, Baden.
5056 Sekretärin (3sprachig), Serviertochter, Zimmermadehen,

Buffetbursche, Barmaid/Barman, sofort, Hotel 100 Betten,
Lausanne.

5062 Patissier, sofort, Bahnhofbuffet, Graubunden.
5063 Commis de cuisine, Kuchen-Officebursche, Office-

Economatgouvernante, Lingeriemadchen, sofort, Hotel
150 Betten, Luzern.

5068 Zimmer-Hausmädchen, Lingeriemadchen, sofort, Hotel
40 Betten, Kanton Solothurn.

5079 Buffettochter oder Kaffeekochin, sofort, grosses Passan¬
tenhotel, Basel.

5083 Gardemanger, Hausbursche, 15. Januar, klemeres Hotel,
Thurgau.

5087 Küchen-Officebursche, nach Übereinkunft, Hotel 110 Betten
Toggenburg.

5092 Restauranttochter, sofort oder nach Übereinkunft, Hotel „
45 Betten, Vierwaldstattersee.

5093 Koch, Kellner, sofort, kleines Hotel, Locarno.
5099 Lingöre, sofort, grosses Passantenhotel, Basel.
5101 Kellerbursche, Küchenbursche oder Ehepaar, sofort,

Hotel 60 Betten, Nahe Biel.
5104 Office-Küchenbursche oder -madchen, sofort, Hotel 30

Betten, Arosa.
5105 Commis de cuisine, sofort, Hotel 40 Betten, Genfersee

5107 Zimmermadehen, sofort, Hotel 25 Betten, Waadt.
5109 Wäscher oder Wäscherin, Lingeriemadchen, Anfangs-

zimmermadehen, sofort, grosses Hotel, Baden
5122 Officebursche, Commis de rang (Grill), Angestellten¬

zimmermädchen, Hausmadehen, nach Übereinkunft,
Hilfszimmermadchen, 15. Januar, Erstklasshotel, Zürich

5127 Alleinkoch oder Commis de cuisine, Kochin oder Hilfs-
kochin, sofort oder nach Übereinkunft. Hotel 20 Betten, Kanton

St Gallen
5129 Serviertochter, sofort, Hotel 50 Betten, Nahe Basel

Wintersaisori-Stellen
Places d'hiver — Posti invernali

4929 Chef de partie, sofort, Erstklasshotel, Davos
4930 Serviertochter, sofort, Erstklasshotel, Davos.
4935 Kellner, Anfangs-Serviertochter, sofort, Zimmermäd¬

chen, nach Übereinkunft, Hotel 25 Betten, Berner Oberland
4938 Saaltochter (Englisch sprechend), sofort, mittelgrosses

Hotel, Arosa.
4942 Patissier, sofort, Hotel 95 Betten, Berner Oberland
4944 Alleinkoch/Kuchenchef, sofort, Erstklasshotel, Graubün¬

den.
4946 Kuchenbursche, oder Commis de cuisine, sofort, Hotel

30 Betten, Davos.
4957 Lingeriemadchen, sofort, Erstklasshotel, Engadin.
4962 Zimmermadehen, Lingeriemadchen, sofort, grosses Ho¬

tel, St. Moritz.
4965 Office-Küchenbursche, sofort, grosses Hotel, Engelberg
4966 Wäscherin, sofort, grosses Hotel, Engelberg.
4970 Küchenbursche oder -madchen, Kuchenmadchen (mit

Kochkenntnissen), sofort, Hotel 30 Betten, Berner Oberland.
4972 Kuchen-Officebursche, Kaffeekochin, sofort, mittelgros¬

ses Hotel, Arosa.
4974 Buffettochter, sofort, kleines Hotel, Davos.
4975 Buffettochter, Officemadchen, Hilfszimmermadchen,

Lingöre, sofort, mittelgrosses Hotel, Engelberg
4980 Glätterin, sofort, Erstklasshotel, Arosa.
4983 Officebursche, sofort, Hotel 100 Betten, Berner Oberland.
4989 Küchenbursche, nach Übereinkunft, Hotel 80 Betten, Berner

Oberland
5001 Küchenbursche, sofort oder nach Übereinkunft, Hotel 100

Betten, Kanton Glarus.
5008 Portier-Conducteur, sofort, mittelgrosses Hotel, Davos.
5021 Glätterin oder Lingeriemadchen, sofort, Erstklasshotel,

Davos.
5029 Commis de bar, sofort, Hotel 60 Betten, Zermatt.
5032 Küchenhursche, sofort, Hotel 40 Betten, Berner Oberland.
5036 Zimmermadehen, Serviertochter, nach Übereinkunft,

Hotel 35 Betten, Kanton Appenzell.
5039 Kuchenburschen, sofort, Erstklasshotel, Berner Oberland
5057 Kuchenbursche, sofort, Hotel 20 Betten, Berner Oberland
5058 Kuchenbursche, Hilfskochin oder Commis de cuisine,

sofort, Hotel 40 Betten, Arosa
5061 Bureaufraulein-Sekretärin-Telephonistin, sofort, Hotel 35

Betten, Engadin
5067 Chasseur (Deutsch sprechend), sofort, Hotel 250 Betten,

Engadm.
5070 Hausbursche-Portier, Kuchenbursche, sofort, Hotel 40

Betten, Engelberg
5085 Saaltochterpraktikantin, Officemadchen, Zimmermäd¬

chen, sofort oder 15. Januar, Hotel 80 Betten, Graubünden.
5088 Commis de cuisine oder Chef de partie, sofort, Hotel 120

Betten, Engadm.
5090 Kuchenbursche, Lingeriemadchen, sofort, Hotel 65 Bet¬

ten, Berner Oberland.
5103 Alleinportier, sofort, Hotel 30 Betten, Berner Oberland.
5106 Casserolier, sofort, Hotel 50 Betten, Graubunden.

Aushilfsstellen
Remplacements — Aiuti e supplenze

4931 Kaffeeköchin, sofort oder nach Übereinkunft, mittellrosses
Hotel, Zürich.

4946 Kuchenbursche oder Commis de cuisine, sofort, Hotel
30 Betten, Davos

Hötel-Bureau, Lausanne
Les offres concernant les places vacantes ci-aprös
doivent etre adress&es 8

Hötel-Bureau, 17, rue Haldlmand (Place Bel'Air),
Lausanne Tel. (021) 23 92 61).

9465 Aide-femme de chambre, filles de lingerie, de suite,
grand hotel, Oberland bemois.

9483 Portier tournant, de suite, hotel moyen, lac Löman.
9488 Sommeliöre, fille ou gargon de maison, de suite, cuisinier

seul, fin janvier, hotel moyen, Vaud.

9490 Femme de chambre, de suite, hotel moyen, Valais
9498 Gouvernante gönörale, de suite ou ä convemr, clinique,

rögion Montreux
9504 Portier tournant (langues), de suite, hotel 90 lits, Neuchätel
9517 Patissier (Suisse), gouvernante d'öconomat, de suite,

hotel moyen, Valais.
9520 Femmes de chambre, de suite ou ä convemr, hötel moyen,

Vaud
9521 Cuisiniöre, de suite, hötel moyen, lac Löman
9522 Femme de chambre, de suite, hötel moyen, Alpes vau-

doises.
9523 Femme de chambre, de suite, hotel 70 lits, lac Löman
9524 Chef d'office, de suite, grand hötel, lac Löman

Die Stellenvermittlung des SHV verfügt zurzeit über die
folgenden

Aushilfs-Offerten:
Sekretärpraktlkant/Kollnorpraktlkant, 19jahrig, Deutsch,
Franz Engl Ital sofort bis Februar

Allelnkoch/Gardemanger, 45jahrig, Deutscher, zurzeit
in der Schweiz, ab sofort

Patissier, 55jahrig, ab sofort

Oberkellner/Chel de service, 51 jahrig. Deutsch, Franz
Engl ab Mitte Januar

Etagenportier, 44Jahrig, Deutsch, Franz Ital ab sofort
fur ca 6-8 Wochen

Kellnerpraktikant/Chasseur, Hollander, 19jahr!g, Holl
Deutsch, Franz Engl etwas Spanisch, 10 Januar bis
10 Marz

Kellnerpraktikant/Chasseur, Hollander, 19jahrig, Holl
Deutsch, Franz Engl etwas Spanisch und Italienisch,
10 Januar bis 10 Marz

Kellnerpraktlkant/Chasseur/Hllfsportler, Engländer, 18-
jahrig, Engl etwas Franz und Deutsch, 15 Januar bis
Marz

Kellnerpraktikant/Chasseur/Hillsportier, Englander, 18-

jahrig. Engl Franz sofort bis 16 Februar

Hillssekretär/Chasseur/Kellnerpraktikant, Hollander, 20-
jahrig, Deutsch, Franz Engl Holl sofort bis 30 Januar

Hilfsportler/Chasseur, Deutscher, 21 jahrig. Deutsch,
Franz 1 Marz bis 1 April

Hilfsportier/Hilfssekretär/Chasseur, Deutscher, 22jahrig,
Deutsch, Franz Engl Ital 18 Marz bis 31 April

Hilfssekretär/Chasseur, Franzose, 23jahrig, Franz Engl.,
etwas Deutsch, ab Mitte Januar für längere Zeit (nur
Basel oder Umgebung)

Planist fUr Unterhaltungsmusik/Chasseur/Kellnerprakti-
kant, 19jahrig, Deutsch, Ital Franz Engl etwas
Spanisch, sofort bis 1 Februar

Bultetdame, 55jahrig. Deutsch, Franz Engl, etwas Ital
sofort bis Ende Marz

Hilfszimmermädchen, Engländerin, 17 j ah r i g, Deutsch,
Franz Engl Januar bis Juli

Sekretärinpraktikantin, 21jährig, Deutsch, Franz Engl
Januar bis April

Bewerbungsunterlagen mit Personallen und Photo werden
sofort zugeschickt auf Anfrage an: Stellenvermittlung SHV,
Gartenstrasse 112, Basel, Telephon (061) 348697.

Palace Hotel, luzern
sucht fur lange Sommersaison 1962:

III.Oberkellner-Chef de
brigade
(mit Sprachkenntnissen)

Chefs de rang
Demi-Chefs de rang
(mit Sprachkenntnissen)

Commis de rang
Offerten an A. Schlunegger, Oberkellner, Grand Hötel
Belvödöre, Davos.

Chefs de partie
Commis de cuisine

Offerten an Otto Schlegel, Küchenchef, Palace Hotel,
Gstaad.

Hotel Schweizerhof, Zürich
sucht in Jahresstellen:

Saucier
Anfangsportier
Chasseur

Hotel Euler, Basel
sucht:

Economathilfe

Angestellten-Zimmermädchen

Chasseur-Telephonist

Offerten an die Direküon.

Derby Hotel, Wil
sucht für Snackbar, Tea-Room, Stadtrestaurant

2 tüchtige, sprachenkundige, gutprasentierende

Servierlöchler
m Jahresstelle. Guter Verdienst und geregelte
Freizeit. Offerten an die Direktion

Gesucht
für Sommersaison in Erstklasshotel in Luzern:

II. Chef de räception-
Kussier
(guter Korrespondent, sprachenkundig)

ILOberkellner
(tüchtig, erfahren, sprachenkundig)

I. Lingeriegouveinanie
in modern emgerichtete Lingerie

Ausführliche Offerten sind zu richten unter Chiffre EL 1301

an die Hotel-Revue, Basel 2

Gesucht

Telephoirislm
per sofort oder nach Übereinkunft. Deutsch,
Französisch und Englisch. Bewerberinnen mit
PTT-Lehre bevorzugt. Offerten erbeten an Hotel
St. Gotthard, Zürich. Telephon (051) 23 17 90

Hotel Bären, Ostermundigen b. Bern
sucht per sofort oder nach Übereinkunft

tüchtigen, selbständigen, tranchier- und flambierkundigen

Kellner
evtl. Restaurationstochter
oder Serviertochter-
Tournante
Buffettochter
oder Schankbursche
Küchenmädchen
oder Küchenbursche

Gute Jahresstellen nut sehr geregelter Freizeit. Offerten
an Hotel Baren, Ostermundigen bei Bern. Telephon (031)
65 50 47.

Gesucht

Allein-Lingere
(geregelte Arbeitszeit)

Küchenbursche
Einzelzimmer mit Badegelegenheit.

Hotel Mazot, Baden, Telephon (056) 2 67 03

Nach Lugano gesucht
(Saison Marz bis November)

I.Sekretär(in)
Sekretär-Praktikant(in)
Aide de cuisine
Commis de cuisine
Etagenportier
Saaltöchter
Saal praktikantin
Anfangszimmermädchen
Lingeriemädchen
Portier-Hausbursche
Küchen-Officeburschen

Offerten nut Zeugnissen und Bild an Carlton Hotel Villa
Moritz, Lugano-Castagnola.

Gross-Restaurationsbetrieb
sucht in Jahresstelle

Bureauprakiikantin oder

Bureauanfängerin
Abwechslungsreicher und interessanter Posten für
bewegliche Person. Eintritt ca. 15. Februar 1962.
Ausführliche Offerten mit Bild und Gehaltsansprüchen

sind erbeten unter Chiffre GR 1283 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel Bernerhof, Gstaad
sucht fur die nächste Sommer- und anschliessende

Wintersaison

ObeikeHnei
(nur Schweizerbürger).

Ausfuhrliche Offerten sind an die Direktion zu
richten.

Giossresfauranl in Zürich
sucht tüchtigen

Küchenchef
der befähigt ist, den Mitarbeitern taktvoll
vorzustehen. Guter Kalkulator, Tellerservice- und ä-la-
carte-kundig. Gute Entlohnimg bei geregelter
Arbeitszeit. Emtritt 1. Februar oder nach
Übereinkunft. Offerten mit Photo, Referenzen und
Lohnanspruch unter Chiffre GZ 1263 an die Hotel-Revue,
Basel 2

Grand Hotel Europe, Luzern
sucht für Sommersaison 1962, von April bis Oktober:

Journalführer
Kontrolleur
Chasseurs
Chef de rang
Chef d'etages
Demi-Chef de rang
Commis de rang
Saucier
(Chef-Stellvertreter)

Gardemanger
Patissier
Commis^de cuisine
Köchin
Argentier
Office-Küchenburschen
Office-Küchenmädchen
(fur sofort)

Etagenportiers
(nut Englischkenntxussen)

Zimmermädchen
(mit Englischkenntrilasen)

Anfangszimmermädchen
Glätterinnen
Lingeriemädchen
Wäscherin
Gouvernante-Tournante
evtl Anfangsgouvernante

KafFeeköchinnen
Gärtner-Hausbursche (f<u sofort)

Offerten mit Zeugxuskopien und Photo smd an die Direktion
zu richten. Ehemalige Angestellte wollen sich bitte
baldmöglichst melden.

Kaffeeköchin
nach Zürich gesucht

Offerten unter Chiffre KN 1351 an die Hotel-Revue,
Basel 2

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft:

Alleinkoch
oder Aide de cuisine

Gutbezahlte Stelle. Offerten an Hotel-Restaurant
Schwanen, Wil SG, Telephon (073) 6 01 55.
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Polace Hotel, Luzem
sucht für lange Sommersaison 1962:

II.Chef de reception
(mit Sprachkenntnissen)

Kassier
(mit Sprachkenntnissen)

Aide-Kontrolleur
(Bon- und Warenkontrolle)

Maincourantier
(Buchungsmaschine)

Bureaupraktikant
Restaurant-Kassier(in)
Glätterinnen
Lingeres
Lingeriemädchen
Wäscherin
Nachtconcierge
(mit Sprachkenntnissen)

Telephonistin
(mit Sprachkenntnissen)

Chasseurs
Aide-Etagengouvernante
Aide-Economatgouvernante
Zimmermädchen
Hilfszimmermädchen
Etagenportier
Küchen- und Officepersonal

Frühere Angestellte, die auf ihre Stellen reflektieren, belieben

sich sofort zu melden. Offerten mit Zeugnissen, Bild
und Lohnansprüchen an Ch. Fricker, Direktor.

Grand Hotel
Victoria-Jungfrau
Interlaken
sucht für Sommersaison 1962, mit Eintritt Ende April/Anfang

Mai:

Küchen-Brigade:
Sous-Chef de cuisine
Chef Saucier
Chef Rotisseur
Chef Entremetier
Chef Gardemanger
Chef Patissier
Patissier
Chef Tournant e "

Chef de garde
Hotelmetzger
Sämtliche Commis de
Commis de cuisine
Chef de grill
(Grill-Spezialist)

Alle früheren Köche, welche sich für ihren alten Posten
interessieren, wollen sich bitte sofort melden. Offerten mit
Zeugniskopien, Bild, Lohnansprüchen sind zu richten an:

Dir. U. Liggenstorfer, Grand Hotel Victoria-Jungfrau,
Interlaken, oder Otto Probst, Küchenchef, z. Zt. Tschugg bei
Erlach, Telephon (032) 8 81 96.

sucht zu baldigem Eintritt in

gutbezahlte Jahresstellen

bestausgewiesene Kräfte als:

lingerie-Gouvernanle

Bureaulistin
für allgemeine Bureauarbeiten

Buffetdnme

Commis de cuisine
Offerten erbeten an Bahnhofbuffet SBB, Basel. (Ch. Müller-
Soutter). Telephon (061) 34 96 60.

Hotel Schweiieihof, Weggis
(1961/62 neu renoviert)
sucht für kommende Sommersaison:

Küchenchef
(Eintritt Mitte April bis Oktober)

Commis de cuisine
(Eintritt Mitte April bis Oktober)

Zimmermädchen
(Eintritt Mitte April bis Oktober)

Etagenportier-Conducteur
(Eintritt Mitte April bis Oktober)

Saaltochter
restaurationskundig (Eintritt Mitte April bis Okt.)

Saalpraktikantin
(Eintritt Mitte April bis Oktober)

Restaurationstochter
Jahresstelle. Eintritt sofort, oder nach Übereinkunft

Offerten mit den üblichen Unterlagen an ErnstRinggenberg
Hotel Schweizerhof, Weggis. Telephon (041) 82 11 14.

partie

Für Neueröffnung
Hotel Schwarzsee ob Zermatt
gesucht für sofortigen Eintritt

Chef de cuisine
Lingere (für Automat)

Detaillierte Offerten an die Direktion der Seiler Hotels Zermatt.

w Restaurant Schützenhaus
Basel

Umfangreicher Restaurations- und Renovationsarbeiten

wegen bleibt der ganze Betrieb bis Mitte März 1962

geschlossen.

Für die Wiedereröffnung wird noch bestqualifiziertes

Personal gesucht:

Büro-Praktikantin
Economat-Officegouvernante
Gardemanger
Patissier
Commis de cuisine
Kochlehrling
Chef de rang
Demi-Chef
2 Commis de restaurant
Kellner-Praktikant
Schriftliche Offerten erbeten.

Hdlel de tout premiei rang, Geneve
cherche

concierge de null
trös qualifie et parlant 3-4 langues. Age 34 ä 40

ans. Entree en service: 15 janvier ou ä convenir.

Faire öftres avec curriculum vitae, copies de certi-
ficats et photo sous chiffre CN 1296 ä l'Hötel-Revue,
Bäle 2.

Le titulaire actuel reprenant une affaire äson compte,

le Montreux-Palace-Hötel
cherche

pour le printemps 1962 (date ä convenir)

chef de cuisine
(place ä l'annäe)

Priöre d'adresser les öftres de service avec curriculum-
vitae, copie de certificats et photo, ä la direction du
Montreux-Palace, Montreux.

Parkhotel Giessbach
(am Brienzersee)
sucht auf Sommersaison, ca. Mitte Mai-Ende September:

Sekretär-Journalführer(in)
Chasseur-Telephonist
Zimmermädchen
Angestellten-Hausmädchen
Glätterin, Stopferin
Lingeriemädchen
Economatgouvernante
Buffetdame, Buffettochter, Buffetgehilfin
Kaffeeköchin
Chefs de partie und Küchen-Commis
(incl. Patissiers)

Küchen- und Officemädchen
Casserolier, Argentier, Burschen
Demi-Chefs und Commis de rang

Offerten mit Unterlagen erbeten an A. Berthod, Chalet Beryll, Grindelwald.

FLUGHAFEN-RESTAURANT ZÜRICH-KLOTEN
sucht in Jahresstelle initiativen

LWoienMolleur
dem die folgenden Hauptaufgaben zufallen:
Wareneingangs-, Preis- und Qualitätskontrolle der Lebensmittel,
Überwachung des umfangreichen Getränkelagers, Verbrauchskontrolle,

sowie die Aufsicht über das Keller-Hilfspersonal.
Neben guten Warenkenntnissen und kaufmännischer Bildung
erwarten wir vor allem eine zuverlässige Arbeitsweise, organisatorisches

Geschick und Freude an der weitgehend selbständigen Führung

eines in sich abgeschlossenen Arbeitsgebietes.
Wir bieten ein angenehmes Betriebsklima, ein dem Einsatz
entsprechendes Gehalt und bei Eignung Dauerstelle mit Pensionsversicherung.

Eintritt sofort möglich oder nach Ubereinkunft.
Ihre Offerte unter Beilage eines Lebenslaufes, Zeugnisabschriften,
Lichtbildes und unter Angabe des Lohnanspruches und des frühesten

Eintrittsdatums erbitten wir an den Personalchef der
Flughafen-Restaurant AG, Postfach, Zürich 58.

Restaurationsbetrieb mit Dancing,
Bar, Grillroom und Bankettsälen
sucht jüngeren, erfahrenen

Chef de service
sprachenkundiger, initiativer Organisator mit Fähigkeit zur
Personalführung. Jahresbetrieb, gute Entlohnung. Bei

Eignung Dauerstellung. — Offerten mit Unterlagen unter
Chiffre RE 1349 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel de ler ordre de Geneve
cherche pour date ä convenir

maincourantier-
receptionniste
experiments et connaissant les langues

Gouvernante de lingerie
saucier
entremetier

Faire offre avec copies de certificats et pretentions de salaire sous
chiffre HG 1298 ä l'Hötel-Revue, Bäle 2.

Gesucht in gutes Hotel erfahrene

Sekretärin oder Sekretär
für Vertrauensposten. Interessante, selbständige Arbeit,
wenn möglich Italienischkenntnisse oder Interesse, die
Sprache zu erlernen. Jahresstelle. Eintritt 1. Februar 1962

oder nach Übereinkunft. — Offerten mit Lohnansprüchen
an E. Fassbind, für Hotel Continental, Lugano, zurzeit
Hotel des Palmiers, Lausanne.

LUGAMO

cherche
pour longue saison d'ötä

(avril — octobre)

date d'entröe: 2.avril 1962j

Faire öftres avec copies de

certificats et photo ä la

Direction.

secretaire de reception
(homme; corr. 3 langues et connaissant si possible
systöme de m.c. RUF)

chauffeur-cond ucteur
portier de nuit
tournant
(loge-ötages)

chasseur
portiers d'etages
femmes de chambre
aide-femmes de chambre
commis de cuisine
garcons (ou filles) d'office
repasseuse
filles de lingerie
dame de buffet
(exp&rimentöe)

jeune barman
chef de rang
demichef de rang
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BAD SCHINZNACH
sucht fur Sommersaison in

Parkhotel -Kurhaus
(April bis Oktober)

Journalführer(in)
Bureaupraktikant(in)
Telephonistin
Allgemeingouvernante
Economathilfe
Warenkontrolleur
Kellerhilfe
I. Kaffeeköchin
Hotelchauffeur
Chasseur-Telephonist
Patissier
Chefs de partie
Commis de cuisine
II.Oberkellner
Barmaid
Chef d'etage
Chefs de rang
Demi-Chefs de rang
Commis de rang
Etagenportiers
Zimmermädchen
Näherin-Stopferin
Glätterin
Lingeriemädchen
Bademeisterin
Bädergehilfen
Casserolier
Diätassistentin
Krankengymnastin

Kurhotel Habsburg
(Marz bis November):

Küchenchef
Bureaupraktikantin
Telephonistin
Saaltochter
Saalpraktikantin
Zimmermädchen
Hilfszimmermädchen
Kaffeeköchin

Offerten mit Zeugniskopien und Photo sind einzureichen
an: Direktion Bad Schinznach AG, in Schinznach-Bad
(Aargau). Letztjahrige Angestellte, welche wiederum auf
ihre Stelle reflektieren, smd gebeten, sich sofort zu melden.

Gesucht
per 1. Februar 1962:

Sekretärin-
Praktikantin

(Schweizerin) und

Hotelpraktikantin
m Hotel garxu. Offerten an Hotel Montana, beim
Hauptbahnhof, Zürich. Telephon (051) 426900/01.

Gesucht
zum Eintritt im Marz oder auf Übereinkunft

Portier-
Billet-Kontrolleur

jüngere, gutprasentierende Kraft mit
Sprachkenntnissen und vertraut mit Reinigungsarbeiten.
Offerten mit Referenzen, Lohnanspruchen (Kost
und Logis auswärts) und Bild an die Kursaal-
Direktion, Luzern.

Grosser Hotel- und Restaurationsbetrieb
der Stadt Bern
sucht per sofort oder nach Übereinkunft in Dauerstellen:

Bürofräulein
tüchtig, sprachenkundig, fur Korrespondenz, R6-
cepüon und allgemeine Büroarbeiten

Buffetdame
tuchüg und erfahren

Buffettochter
eventuell Anfängerin

Offerten mit Zeugniskopien, Photo und Lohnanspruchen
unter Chiffre BR 1281 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Erstklassholel in Lugano
sucht für Sommersaison (Mitte Marz bis Ende
Oktober)

Küchenchef
Offerten mit Gehaltsanspruchen smd zu richten an
Hotel Conca d'oro, Lugano-Paradiso.

Auf 15. Januar 1962 nach Adelboden

gesucht willigen und zuverlässigen

Portier-Hausbursche
sowie zu baldigem Eintritt ein

Küchenbursche
Gute Entlohnung und geregelte Freizeit Offerten
smd erbeten unter Chiffre PH 1337 an die Hotel-
Revue oder Telephon (033) 9 42 12.

Gesucht
per 1. Februar 1962:

Koch
oder

Küchln
Guter Lohn Hotel Badischer
Hof, Basel.

Gesucht

die sich noch ausbilden
mochte in der franz. Sprache
und den Saaldienst erlernen
will. Eintritt Mitte Januar.
Guter Lohn u. Familienleben.
Hotel de l'Ecusson Vaudois,
Yverdon (Waadt).

ANGLETERRE
Nous cherchons
des

sommeliOres

femmes
de chombre

commis
cuisinier(Ore)

pour notre hotel de 60 lits sur
le bord de la mer.
Gyllyngdune Hotel,
Falmouth (Cornwall), Engl.

Kongresshaus Zürich

Sekretärin
sucht zu baldigem Eintritt:

für Maschinenschreiben, Stenographie und allgemeine
Bureauarbeiten. Fremdsprachen. Gute Rechnerin

Buffettochter (auch Anfängerin)

Chasseur (sprachenkundig)

Hausmädchen
Office-Küchenmädchen

Gefl. Offerten mit Zeugniskopien, Gehaltsangaben und Photographie
sind erbeten an das Personalbureau.

Offerten
von Vermittlungsbureaux
auf Inserate unter Chiffre
bleiben von der Weiter»
beforderung ausgeschlossen.

Pilatus-Bahn-Gesellschaft
sucht auf 1. April 1962 für ihre

HOTELS auf PILATUS-KULM
mit vorwiegend Sommersaison und bedeutendem
Restaurationsbetrieb

DirekHons-Ehepaoi
Energische, tüchtige Fachleute mit Fähigkeitsausweis
werden um Offerte mit Angabe der bisherigen Tätigkeit,

Referenzen usw. gebeten. Guthonorierte
Jahresstelle.

Direktion ZentralVerwaltung Pilatusbahn,
Grendelstrasse 2, Luzern.

Grand Hotel Locarno
sacht für die Sommersaison 1962 (April bis Oktober):

Chef de service
(Maitre d'Hötel)

Chef de rang
Commis de rang
Saaltochter
Saalpraktikant(in)
Buffettochter

II. Sekretärin

Aide-Gouvernante
Zimmermädchen

Etagenportier
Loge-Etagetournant
Nachtportier
Commis de cuisine
Office-Küchenburschen
Office-Küchenmädchen

Offerten mit Zeugniskopien, Photo und Gehaltsanspruchen
erbeten an die Direktion.

On demande
pour entree k convemr.

connaissant les deux services, ainsi qu'un

sommeliere
connaissant les deux

commis do cuisine
capable

Faire offres avec references au Buffet de la Gare,
La Chaux-de-Fonds.

Gesucht
für sofort oder nach Übereinkunft, gewandte,
sprachenkundige

Telephonistin
in Jahresstelle Offerten mit Zeugnisabschriften
und Gehaltsanspruchen smd erbeten an Rud.
Candrian, Bahnhofbuffet, Zurich HB.

Cherchons
pour entree immediate ou ä convenir

jeune homme
ou jeune fille

desirant s'initier au secretariat d'hötel (Francais

et allemand parfe et äcrit).

Faire offres sous chiffre HJ 1325 k l'Hotel-Revue,
Bäle 2.

Restaurant au centre de Lausanne
cherche pour de suite ou ä convenir

sommeliere
(deux services) Bonnes possibility de gain pour
personne capable. Place agräable k l'ann&e.
Seules personnes connaissant k fond le mätier
sont prfees d'adresser leurs offres sous chiffre
SO 1324 k l'Hotel-Revue, Bäle 2.

Hotel des Alpes Vaudoises, Glion-Montreux

(80 Betten, Hotel und Angestelltenzimmer vollständig
modernisiert)
sucht
für die Sommersaison 1962 (März bis Oktober) und evtl.
Wintersaison 1962/63:

Oberkellner

Saalkellner
Commis de cuisine

Offerten mit Zeugniskopien und Photo smd erbeten an
Besitzer G. Hofmann-Aeberli.

Gesucht
auf 1. April 1962:

Sekretärin
gewandt und sprachenkundig, für Reception,
Kassa und Korrespondenz. Offerten mit Photo,
Zeugxuskopien und Gehaltsanspruchen an die
Direktion Grand Hotel, Locarno.

Zürcher Stadthotel
sucht perl.Februar

Nachtconcierge
Offerten sind erbeten unter Chiffre ZN 1322 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
fur grosseres Passantenhotel in Zurich

tuchüger, gewandter

Portier
fur Nachtdienst. Fremdsprachenkenntnisse
sowie Beherrschung des Schweizerdeutschen
erforderlich. Guter Verdienst sowie Kost und Loge-
ment. Jahxesstelle. Eintritt sofort oder 16.Januar
1962. Ausfuhrliche Offerten mit Zeugnisabschriften
und Angabe der frühesten Eintrittsmoglichkeit
erbeten unter Chiffre PN 1300 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Nach Lugano gesucht
auf 15. Marz 1962, tüchtiger

Küchenchef
Offerten mit Referenzen und Bild an Carlton Hotel
Villa Moritz, Castagnola-Lugano.

Hotel de passage ä Geneve

cherche

2 secretaires-
maincourantieres

de nationality Suisse, ayant l'experience et sachant
les langues. Places k l'annäe. Atmosphäre de
travail agräable. Enträe de suite ou k convenir.
Faire offres sous chiffre SM 1323 k l'Hotel-Revue,
Bäle 2.

Gesucht
für sofort oder baldmöglichst junge

Hilfs-Buffetdnme
als Stutze der Direktion. Offerten erbeten an
Klainguti's Hotel Languard, Pontresina.
Telephon (082) 6 64 61.

Wir suchen
per sofort oder nach Übereinkunft in gutbezahlte Dauerstellen

:

Lingere
Casserolier-Küchenbursche
Gartenbursche-Mithilfe in
der Küche o-Ma»)

II.Zimmermädchen a.Apno

Offerten unter Chiffre WS 1330 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht nach Lugano
in Jahresstellen oder lange Saison (Hotel 80 Betten):

Bureaupraktikantin
ab 20. Februar oder nach Übereinkunft (Deutsch
und Franzosisch erwünscht)

Obersaaltochter
(sprachenkundig) ab 15. Marz

Saalprakti kantin
ab 1. Februar oder nach Übereinkunft (Sprachen
erwünscht)

Hausbursche-Etagenportier
ab 15. Marz

Anfangs-Zimmermädchen
ab 1. Marz oder nach Übereinkunft

Guter Verdienst. Geregelte Freizeit und Ferien. Offerten
mit Zeugniskopien und Photo smd zu richten an Postfach
28233 Castagnola Tl.

Gesucht
für Sommersaison 1962 (Marz bis November):

Alleinkoch
(oder Köchin)

Gouvernante
(Stutze der Hoteliäre)

Alleinportier
Zimmermädchen
Tournante
(fur Zimmer und Saal)

Küchenbursche
Badehilfe
(Baderreiiugung)

Offerten an Bad-Hotel Schweizerhof, Baden AG, Telephon
(056) 2 72 27.

Gesucht
m mittleren Restaurationsbetrieb in der
Zentralschweiz, mit Eintritt Anfang/Mitte Januar:

2 Buffettochter
in rechtbezahlte Dauerstelle, sowie

Commis de cuisine
in rechtbezahlte Jahresstelle, in kiemer Brigade,
neben tüchtigem Küchenchef.

Geregelte Arbeits- und Freizeiten Kein
Freinachtebetrieb. Offerten mit Zeugniskopien und
Angabe der Lohnanspruche an Bahnhofbuffet Zug.

le Lloyd-Hotel ä Lugano
cherche pour la saison d'äfe (25 mars k fin octobre 1962)

aide-pairon et
maincourantier(eres)
gouvernante aux etages
aide-lingeres
femmes de chambre et
auxiliaires femmes
concierge, portiers d'etage
voiturier, aides de cuisine
cafetier, auxiliaires
chefs de rang
demi-chefs et commis
laveur de linge (sans machines)

chauffeur-conducteur
argentier

S'adresser directement k la Direction. Dernier dälai pour
offres le 31 janvier 1962



No 1 4 janvier 1962 Hotel-Revue Page 13

Hotel Balances, Luzern
sucht für die Sommersaison:

Chef de reception
(guter Korrespondent)

Journalführer
(« National »-Buchungsmaschine)

Kontrolleur
Restaurantkassier
Sekretärin-Korrespondentin
(Deutsch, Franzosisch, Englisch perfekt)

Bureaupraktikant
Telephonist(in)
Kondukteur
Chasseur-Tournant
Chasseurs
Etagenportiers
Zimmermädchen
Winebutler
Chefs de rang / Demi-Chefs
Commis de rang
Chef-Tournant
Chef de garde
Commis de cuisine
Officegouvernante
Lingeriegouvernante
Glätterin, Stopferin
Wäscherin
Lingeriemädchen
Casserolier/Argentier
Küchen- und Officeburschen
(-mädchen)

Offerten mit den üblichen Unterlagen und Gehaltsansprüchen

an die Direktion.

Zur Wiedereröffnung am 15. Januar
suchen wir in Jahresstellen:

2 Restaurationskellner oder
-töchter
(flambier- und tranchierkundig)

Servicelehrtochter
Buffetlehrtochter
2 Commis de cuisine
Patissier
Hausmädchen

Schriftliche Offerten smd erbeten an Herrn Charly Gruber,
Hotel Krone, Lenzburg AG

Modernes Erstklass-
hotel in Lugano
sucht für Sommersaison (Mitte Marz bis Ende Oktober):

Sekretärin
(Schweizerin) für Kasse, Empfang und Telephon
(sprachenkundig)

Koch
Commis neben Chef

KafTeeköchin od. -koch
Saalkellner
Commis oder Demi-Chefs (sprachenkundig)

Etagenportier
(sprachenkundig) für Hallenablösung

Zimmermädchen
Lingere
Küchenburschen

Offerten mit Zeugniskopien und Photo sind zu richten an
Hotel Conca d'oro, Lugano-Paradiso.

Gesucht
per 1. Februar 1962, evtl. früher, sprachenkundige

Hotel-Sekretärin
in Jahresstelle für Korrespondenz, Reception,
Telephon und Buchungsmaschine (National). Wir
erwarten Ihre Offerte. Hotel Limmathaus, Limmat-
strasse 118, Zürich S. Telephon (051) 42 52 40

Hotel du Lac, Gunlen (Thunersee)
sucht auf Mitte April:

Sekretärin
(sprachenkundig)

Saaltöchter
Saal-Praktikantinnen
Zimmermädchen
Kochlehrling

Offerten mit Zeugnisabschriften und Bild an Familie F. Füri.

Wir suchen
für unser Haus Castelmont in Davos-Platz
(48 Betten) eine tüchtige

Köchin
Selbständiger Posten mit sehr geregelten Arbeits-
und Freizeitverhaltxussen Gut eingerichtete, helle,
elektr Küche Eintritt im Januar nach Vereinbarung

Anmeldungen mit Zeugniskopien und
Gehaltsansprüchen an die Verwaltung der Basler
Heilstätte, Davos-Dorf. Telephon (083) 3 61 23.

HOTEL EDEN AU LAC, LUGANO
cherche pour saison avril ä octobre 1962

chefs de rang
demi-chefs de rang
commis de rang
commis de rang-
debutants

Offres avec copies de certificats et photo ä la Direction.

L'Hötel Dellavalle ä Locarno-Brione
avec son Restaurant Frangais, cherche pour longue saison
d'etö (mars/avril-novembre):

demi-chefs de rang
(Restaurant) notions d'allemand indispensable

commis de rang
commis de cuisine
portier ou chasseur
(avec permis de conduire, cat a, notions des
langues)

femme de chambre
casseroliers
gargons d'office/
argentiers
fille d'office

Offres avec copie de certificats et photos ä la Direction de
l'Hötel. Tälöphone (093) 7 13 96.

Gesucht
nach Übereinkunft ]unger, tüchtiger

Koch oder Köchin
in neuzeitliches Speiserestaurant. Gelegenheit, die
veget Küche zu erlernen Gutgeregelte Arbeits-
und Freizeit. Offerten mit Lohnanspruchen smd zu
richten an Diat-Restaurant Gleich, Basel,
Steinenvorstadt 23.

Hötel-restaurant repute
cherche pour la saion d'ete (1er mars au 15 novembre).

jeune maltre d'hötel
2 demi-chefs de rang
2 commis de rang
jeune secretaire
serveuse (camotzet)

commis de cuisine
(expönmentä)

garpon d'office
Pri&re d'envoyer offres et photos ä Ed. Butticaz, Hotel Belle-
vue, Chexbres sur Vevey

Wir suchen
per 1. oder 15. Februar 1962 gutqualifizierten,
bestausgewiesenen

ALLEINKOCH
in Jahresstelle in mittleren Hotel-Restaurantbetrieb
mit ä-la-caxte-Service. Bitte Offerten mit Zeugnissen

und Referenzen an W. Portmann, Hotel Stadthaus,

Nidau bei Biel, Telephon (032) 2 45 26.

Restaurant d'ancienne renommee cherche

un bon

Saucier
Offres avec pretentions sous chiffre P 6856 N ä

Pubhcitas, Neuchätel.

Gesucht
auf 1. März und 1. Mai

2 Kellner-Lehrlinge
in Hotel ersten Ranges Ausgezeichnete Gelegenheit

für Jünglinge, emen fernen Service und die
französische Sprache zu erlernen. Grand Hotel de
la Paix, Genf.

Für mein modernes, gepflegtes Cafö-Restaurant suche ich
tüchtige, flinke und autoritäre

I. Buffetdame
(Stütze des Patrons)

und eine flinke

II. Buffettochter
sowie jüngere, sympathische, tüchtige

Serviertochter
Gut geregelte Arbeitszeit und überdurchschnittlicher Lohn
Eintritt anfangs Januar oder nach Ubereinkunft. Offerten
mit Zeugnissen und Photo an Cafö-Glacier-Resfaurant
Escale, Genfergasse 8, Bern.

Hotel Bären, Sigriswil
(Thunersee)

sucht auf den I.Januar bis 15 Januar 1962 oder nach
Übereinkunft in Jahresstellen:

Sekretärin (sprachengewandt)

Restaurations- und Saaltochter

Zimmermädchen

Hausbursche-Portier

Hausbursche-Casserolier

Küchenmädchen oder -bursche

Economat-Gouvernante oder

Warenkontrolleur

Offerten mit Photo und Zeugnisabschriften erbeten an
P. Schmid-Urak, Hotel Bären, Sigriswil.

Hilfsköchin
Aide-cuisiniere

gesucht
Gute Kochkenntnisse, evtl. auch Französischkenntnisse

erwünscht. Möglichkeit zur Weiterausbil-
dung in erstkl Restaurationsküche. Eintritt ca 1

Februar

Offerten an Hotel Leonhard, Zürich.

Gesucht
wird auf Frühjahr 1962 ein tüchtiger, initiativer

Gerant
der die Küche emes gepflegten Hotel-Restaurant
selbst führen kann, oder eine gutausgewiesene

Gerantin
für einen Jahresbetrieb in der Ostschweiz.
Bewerbungen nut Lichtbild und Zeugniskopien
sowie Lohnanspruch erbeten unter Chiffre
CG 1347 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht

Buffetbursche
Hotel Tourmg-Bernerhof, Burgdorf.
Telephon (034)216 52.

Erstklass-Hotel Lugano
sucht für lange SommerBaison (Ende März bis
Oktober), eventuell Jahresstelle für erstkl. Restaurateur

Küchenchef
Oberkellner

Ausführliche Offerten erbeten an. Casella Postale
47451, Lugano Stazione.

Wir suchen
auf Frühjahr oder Sommer, jüngere

Gerantin
oventuell Gerant oder Ehepaar

für 1.-Klass-Tea-Room in Bern. Fahigkeitsausweis
erforderlich, jedoch kein Kapital Es werden nur
Offerten beantwortet, denen Photo und Lebenslauf
oder Zeugnisabschriften beigelegt smd Absolute
Diskretion zugesichert. Offerten unter Chiffre
T 121461 Y an Pubhcitas Bern.

Hotel Montana, Luxern
sucht auf April 1962 in sehr lange Saison (bis Oktober)
folgende gutausgewiesene Mitarbeiter *

Sekretärpraktikant
(Buchungsmaschine)

Hallentournant
(mit Fahrbewilligung)
2 Chasseurs
Chef d'etage und
Winebutler
(3 Sprachen)

Chef de rang
(3 Sprachen)

Demi-Chefs de rang
(Englisch sprechend)

Commis de rang
(mit Lehrabschluss)

Entremetier
Tournant
Patissier
Lingeres

Offerte mit Photo und Zeugnisabschriften ist zu richten an
Ed W Gianella, Direktor.

Gesucht für sofort eme

Gouvernante
fur Economat und Office, in ein neues,mittleres
Haus.

Offerten an Hotel Bristol, Zermatt.

Gesucht
in mittleres Hotel der Stadt Bern

Hotel-Praktikantin
fur abwechslungsreichen Posten (auch Büro). Eintritt

im Januar. Offerten mit Photo, Zeugnisabschriften
und Handschriftprobe erbeten unter Chiffre

HP 1182 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht

Tochter oder Frau
(zum Glaser spülen und Ware herausgeben am
Buffet).
Willige und saubere Tochter oder Frau findet netten

Arbeitskreis m neuem Restaurant einer kleinen
Uhrenmdustnestadt. Wird gerne angelernt. Geboten

wird: Geregelte Arbeitszeit, gesunde Kost,
familiäre Behandlung. Guter Lohn.
Offerten mit Photo und kurzem Lebenslauf unter
Chiffre A 12693 an Pubhcitas AG, Solothurn.

Holland
Grand Hotel Kurhaus Huis ter Duin, Noordwijk aan Zee,
sucht fur Sommersaison 1962 (Anfang April bis Mitte
September)'

Saaltöchter
Saalpraktikantinnen
Chef de rang
Commis de rang
Saalkellner
Chefs de partie
Commis de cuisine
Buffetdamen
Kaffeeköchin
Zimmermädchen

Offerten nut Bild, Zeugniskopien und Referenzen an die
Direktion.

Gesucht für Alassio
versierte

Hotelsekretärin
Concierge

ab Marz/April bis Oktober. Offerten unter Chiffre
FA 1285 an die Hotel-Revue, Basel 2

Gesucht nach England
Lodore Swiss Hotel, Keswick, English Lakeland, Erst-
klasshaus (****) an der schottischen Grenze, sucht für
lange Sommersaison folgendes Personal:

Patissier, Gardemanger
Entremetier, Tournant
Commis Patissier
Commis de cuisine
Office- und Economat-
gouvernante
Kaffeeköchinnen
Kellner
(Englische Sprachkenntnisse)

Serviertöchter
(Englische Sprachkenntnisse)

Hausportier
Saison: Marz/April bis Mitte November, Englischstunden
gratis im Hause. Küche, Office usw. 1961 neu eingerichtet.
Offerten an: Mrs M. England (Schweizerin), Grand Hotel,
Kitzbuhel, Tirol (23. Dezember bis 10 Januar)
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Der «Empfang» in amerikanischen Hotels
Die Aufgabe des Receptions-Chefs ist nicht immer leicht

Von unserem New-Yorker Korrespondenten

Für den nichtsachverständigen Beobachter ist es
immer ein Wunder, mitanzusehen, mit welcher Ruhe
und Leichtigkeit der Empfangschef in einem grossen

Hotel seine Entschliessungen trifft und wie er
trotz scheinbarer Überfüllung ein bestimmtes Zimmer

mit Sicherheit für den Einlass suchenden Gast
auswählt.

Der Vorsitzende des «Ethics and Practices
Committee» der Vereinigung New Yorker Hotels machte

kürzlich darauf aufmerksam, wie richtiges
Verhallen der Hotelgäste die Arbeit des Empfangschefs

wirkungsvoll erleichtern könnte. Eine Reihe
von Fehlern und Versehen werden von zahlreichen
Reisenden offenbar automatisch begangen. Wenn
man sie darüber aufklärt, so bedeutet das
Arbeitsersparnis für die Hotels und besseren Service fur
die Gäste.

Genaue Angaben bei Zimmerbestellung

Es kommt ein Telegramm: «Ankunft 11 Uhr.» Was
heisst 11 Uhr? Ä. M. oder P.M.? Vormittags oder
nachts? In Europa ist das vereinfacht, da heisst es
11 Uhr oder 23 Uhr.

Ein Empfangschef in einem grossen Hotel am
Times Square zeigte mir den Brief eines Gastes:
«Ich komme am Montag, dem Ersten, an.» Welcher
Erste? Die zwei nächsten Monate ist kein Erster
am Montag. Sollte der Mann den dritten Monat
meinen, der wirklich Montag ist? Oder besteht ein
Versehen in der Tages- oder der Datumangabe?
Soll überhaupt ein Zimmer reserviert werden? Das
ist nicht einmal erwähnt.

In Amerika ist es wichtig, bei Zimmerbestellungen

zu erwähnen, ob man ein double bed will (ein
grosses Bett für zwei Personen) oder twin beds,
zwei Einzelbetten. Letztere bürgern sich immer
mehr ein, namentlich in den grossen Städten, aber
es gibt immer noch Hotels, die nur double beds
haben.

Hier ist eine Zimmerbestellung: «Machen Sie
Zimmerreservation für Herrn John Doe und seine
Gruppe von 5 Personen.» Handelt es sich um eine
einzelne Familie oder sind es drei Paare oder sechs
Einzelpersonen des gleichen oder verschiedenen
Geschlechtes? Soviel Antworten, soviel Möglichkeiten

und Notwendigkeiten derZimmerreservierung.
Manche Gäste gehen etwas zu weit in ihren

Ansprüchen. Ein Gast bestellt Blick auf das Meer,
aber nur nach Osten, mitMorgensonne. Tückischerweise

ist das Hotel aber so gelegen, dass das
Meer nur auf seiner Westseite liegt.

Vor kurzem kam eine Gruppe paraplegischer
Basketball-Spieler (sie sind an beiden Beinen
gelähmt) in ein New-Yorker Hotel. Der Empfangschef
wusste von der Besonderheit dieser Besucher. So
hatte er veranlasst, dass die Verbindungstüren der
Zimmer alle entfernt waren; die Rollstühle konnten
bequem von einem Zimmer ins andere gebracht
werden.

Doppelvermietung der Zimmer?

Hotels müssen damit rechnen, dass ein Teil der
Zimmerbestellungen nicht eingehalten wird, dass
die Gäste nicht kommen. Dem kann höhere Gewalt
zugrunde liegen: Verhinderung durch Krankheit,
ein Verkehrsstreik oder Wetter, dass Flugzeuge
nicht aufsteigen, Schiffe zu spät ankommen lässt.

Aber bedauerlicherweise muss auch festgestellt
werden, dass manche Gäste, die Zimmer
vorausbestellt haben, einfach nicht kommen und es nicht
der Mühe wert finden, telegraphisch oder sonst
irgendwie das Zimmer abzubestellen. Und ein zu
Unrecht reservierter Raum, der leer bleibt, bedeutet

Schaden für das Hotel, der nicht mehr gut zu
machen ist.

Kein Wunder, dass die Empfangschefs der
Hotels sich gegen solche Vorkommnisse dadurch zu
schützen suchen, dass sie entweder von
nachmittags 18 Uhr die Reservierung nicht mehr gelten
lassen oder dass sie mehr Vorausbestellungen
annehmen als wirklich erfüllbar sind. So ergibt sich
zuweilen die Unmöglichkeit, die eine oder andere
Reservation einhalten zu können. Ein gutes Hotel
wird aber stets für Unterbringung des Gastes in
einem gleichwertigen Hotel Sorge tragen.

Eine grosse amerikanische Hotelkette gab offen
zu, dass sie in Zeiten der Überfüllung mehr
Reservationen annehme, als sie Zimmer habe. Die
Empfangschefs wissen, dass das im allgemeinen durch
letztminutige Abbestellungen ausgeglichen wird.
Die Leitung sagt: «15 bis 30 Prozent der Gäste, die
Zimmer fest bestellt haben, treffen nicht ein, es
hängt das von der Jahreszeit ab. Ein Teil davon
wird durch Doppelreservierungen ausgeglichen, die
wir zu unserem eigenen Schutz vornehmen.»

An sich sind Doppelreservierungen nicht häufig.
Eines der grossen New Yorker Hotels machte in
den Monaten Januar/März 93 000 Zimmerreservierungen.

Davon waren doppelreserviert nur 15 Zimmer

im Januar, keine im Februar und 45 im März.
Es war leicht, diese 60 Gäste in andern, ungefähr
gleichwertigen Hotels unterzubringen.

Sachverständige in Hotelbewirtschaftung vertreten

die Ansicht, dass unter gewissen Umständen
das Risiko einer Doppelvermietung getragen werden

muss, um Schaden für das Hotel zu vermeiden.

«Sie können Obst auch noch verkaufen, wenn
es einen Tag gelegen ist», sagte ein Empfangschef.
«Aber das Einkommen für ein Zimmer, das eine
Nacht leer gestanden hat, lässt sich nie mehr
einholen.»

Die Vermietung der Gastzimmer ist eben mit
47 Prozent der grösste Posten in den Hoteleinnahmen.

An zweiter Stelle kommt der Verkauf von
Speisen mit 31 Prozent. Der Getränkeverkauf ist
wichtig für die Rentabilität der Hotels, aber er
macht nur 12 Prozent der Gesamteinnahmen aus.

In manchen modernen Hotels (so im Jack Tar
Hotel in San Franzisco) geht die Reception per
Televisionsapparat vor sich. Der Autofahrer fährt
mit seinem Wagen direkt von der Strasse aus in
die Motorhalle. Ein Televisionsapparat tritt
automatisch in Tätigkeit, und auf ihm erscheint ein
höflicher Empfangsbeamter des Hotels. Der Gast
trägt seine Wünsche vor, und der Empfangschef
schlägt ihm über den Fernsehapparat ein Zimmer
vor. Der Gast akzeptiert, der Empfangschef nimmt
die Registrierung entgegen und zeigt ihm im
Televisionsapparat auf einem Plan, wo sein Zimmer
gelegen ist und wo in der Garage er seinen Wagen
einstellen soll.

Keine polizeiliche Anmeldung

In einer Hinsicht hat es der amerikanische
Empfangschef leichter als der europäische: es gibt
keine polizeiliche Anmeldungspflicht, und so gibt
es auch keine Vorschriften darüber. Niemand hat
einen Pass vorzuzeigen. Niemand braucht
überhaupt einen Ausweis. Jedermann kann in einem
Hotel der Vereinigten Staaten ohne alle Formalitäten

logieren, ob er von Hamburg kommt oder
von Sydney oder von Kabul. Der Empfangschef
heisst ihn willkommen mit der internationalen
Höflichkeit der gastlichen Hotels.

Was in den USA an Passkontrolle und Personenprüfung

stattfindet, geht beim Betreten amerikanischen

Bodens vor sich, an der Landesgrenze oder
für europäische Besucher im Hafen oder Flughafen
von New York. Ausländische Besucher werden
dort von Immigrationsbeamten auf ihre Papiere
geprüft, sie haben gewisse Fragen zu beantworten
und Zollangaben zu machen wie überall auf der
Welt. Aber wer diese Stellen passiert hat, der ist
für die amerikanischen Hotels ein normaler Gast,
und der Empfangschef hat nichts mit Beobachtung
und polizeilicher Meldung zu tun.

Wenn Gäste ein vorbestelltes Zimmer rechtzeitig
(gewöhnlich vor 18 Uhr abends) abbestellen, so
bedarf es dabei keiner besonderen Erklärung. Viele
Reisenden schicken jedoch eine Erklärung. Nicht

Fachliteratur
Moritz Hoffmann: Geschichte des deutschen Hotels

vom Mittelalter bis zur Gegenwart. 284 Seiten und
85 Abbildungen auf 32 Kunstdrucktafeln,
Ganzleinen 36 DM. Dr. Alfred Hüthig, Verlag, Heidelberg.

In unserer schnellebigen Zeit, die oft nur Technik
und Rationalisierung kennt, wird meist darüber
hinweggesehen, wie alt das Hotel- und Gastgewerbe
ist. Man kennt kaum mehr die Geschehnisse
früherer Jahrhunderte, als die Gasthöfe noch
Stützpunkte für Fusswanderer waren und für den
vornehmen Gast, der zu Pferde kam. Wenig weiss man
von dem Niedergang des Gastgewerbes in den
zahlreichen Kriegen, die Deutschland zu bestehen
hatte. Zwar hört man viel von der Entstehung des
Tourismus und des Massentourismus, aber über die
Entwicklung und die Vorbedingungen ist wenig
bekannt. Alle wirtschaftlichen und kulturellen
Gesichtspunkte für den Aufstieg und die Ausbreitung
dieses so wichtigen Gewerbes sind in der
«Hotelgeschichte» verständlich dargestellt. Viele Fachleute

und vor allem auch Anfänger, die sich mit
diesem Beruf befassen, werden Nutzen aus der
Lektüre eines solchen Buches ziehen. Denn seit
undenklichen Zeiten gibt es Hotels und Gaststätten.

Es würde den Rahmen des Buches sprengen,
wenn die Entwicklung von der Römerzeit bis zum
Mittelalter noch dargestellt worden wäre. Sie ist
mit wenigen Stichworten berührt worden. Der
Hauptwert wird auf die Zeit gelegt, in der der
Fremdenverkehr und mit ihm die Hotels und die übrigen
gastgewerblichen Betriebe in eine neue Entwicklung

eintraten.

Wertvolle Fachbücher für Landwirtschaft, Gartenbau
und Naturwissenschaften sind in einem inhaltsreichen

illustrierten Katalog zusammengestellt, den
der Verlag Eugen Ulmer, Stuttgart-O, Gerokstr. 19,
soeben unter dem Titel «Das Ulmenblatt» neu
herausgebracht hat. Wir empfehlen unseren Lesern,
diesen Katalog kostenlos beim Verlag Ulmer
anzufordern.

«Nordostschweiz»
b-r. Der Akzent der neuesten Nummer der
«Nordostschweiz» liegt selbstverständlich auf dem
Wintersport, ganz wie es sich für die herrschende
Jahreszeit gehört. Die geographische Nordostschweiz
ist denn auch ein wahres Bijou für jeden Freund
des weissen Sportes, und dass es sich die
literarische «Nordostschweiz», nämlich die Zeitschrift
für Fremdenverkehr, Industrie und Kultur der Kantone

St. Gallen, Appenzell, Glarus, Thurgau,
Schaffhausen und des Fürstentums Liechtenstein
angelegen sein lässt, die Nordostschweiz dem
Wintersportler näherzubringen, ist verdienstvoll. Die
Winternummer 1961/62 ist wiederum reich illustriert
(Verlag Zollikofer & Co. AG, St. Gallen).

jede Erklärung ist freilich so überzeugend wie die
vor kurzem von einem Empfangschef berichtete:
ein Gast bestellte ein Zimmer bei ihm ab «wegen
eines unvorhergesehenen Mordfalles in meiner
Familie». Dr. W. Sch.

Einstück WC-Anlage POLARIS
Werk Nr. 4825

Die Klosettanlage mit der rasanten Spülwirkung
weiss und farbig erhältlich

Hotel-Immobilien
G. Frufig, Bern

Amthausgasse 20. Telephon (031) 35302

Seit 1924 bestbekanntes Büro, mit erstklassigen Verbindungen

in der ganzen Schweiz fur Kauf, Verkauf, Miete von

Hotels, Restaurants, Tea-Rooms, Pensionen

Offerten nur an Selbstinteressenten. Fortwährend Eingang
von Neuanmeldungen.

modöle röcent, 100 selections,
öventuellement ä suspendre,
ä placer ä Lausanne ou
environs. Vente possible.
Ecrire sous chiffre PK 20819
L ä Publicitas, Lausanne.

Wenn Sie
Hotel-Mobiliar zu verkaufen
haben oder zu kaufen
suchen, dann hilft Ihnen ein
Inserat in der Hotel-Revue.

Fortus zur Belebung des Temperaments
Bei Mangel an Temperament und bei Funktions-Störungen eine VOLL-KUR mit
Fortus. So werden die Nerven bei Sexual- und Nervenschwäche, bei Gefühlskälte
angeregt und das Temperament wird belebt. Vollkur Fr. 25.—, Mittelkur Fr. 10.—,
Proben Fr. 5.— und 2. — In Apotheken und Drogerien, wo nicht vorrätig;

Lindenhof-Apotheke, Zürich 1

am Rennweg Tel.(051)275077

Rationell
kochen in
Salvis
Küchen

Elektrowärme-Geräte für Forschungs- und Betriebslaboratorien. Öfen
für Metall- und Keramik-Industrien. Trocknungsanlagen für die Chemie,
Nahrungsmittel-,Textil-, Plastik- und andere Industrien. Großküchen-
Apparate.

LeistenSie sicheinesinnvoll
gestaltete Küche,die dem Personal
die Arbeit erleichtert und die
Serviceleistung erhöht. Salvis
schenkt der Weiterentwicklung
aller elektrischen Großküchen
apparate größte Aufmerksamkeit.
In jeden Betrieb die passsende
Kippkesselgruppe.

Emmenbrücke - Luzern Telefon (041) 5 21 51 Fabrik elektr. Apparate und Anlagen
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La chronique litteraire de Paul Andre

Pour mieux connaitre le fondateur du bouddhisme

Pour nous Occidentaux, souvent dödaigneux des
autres fagons de penser, le bouddhisme fut long-
temps une religion lointaine. II semblait normal de
ne la connattre que par quelques traits seulement
— plus ou moins fidöles, et souvent superficiels,
dans leur apparente profondeur. Tel ne doit plus
etre le cas. Le drame qui oppose aujourd'hui les
civilisations est un drame religieux; les cultures
aux prises reflötent toutes une altitude devant le

mystere essentiel de I'existence. Impossible, en
particulier, de comprendre I'Asie sans interroger k
fond le bouddhisme — qui exerce sur environ cinq
cents millions d'adeptes une influence autrement
plus active que ne le peut croire le rationalisme
etrique de notre continent.

II y a du reste plusieurs bouddhismes, et une
infinite de sectes issues de ses diverses branches.
Le premier en date, extremement pur, consistait
dans un exercice spirituel ayant pour fonction de
detruire le penchant ä se plaire dans les formes
rudimentaires d'existence. C'est en somme une
idee devolution: le nirvana, oü se fond I'ame
epuree, n'est pas du tout un synonyme d'aneantis-
sement, comme I'enseignent la plupart des diction-
naires. Elle va joindre son energie la plus intense-
ment individuelle aux energies semblables qui ont
passö de la sphere physique k la sphere mentale.
Teilhard de Chardin appellera cela la «noosphere».
Verite entrevue done il y a deux mille cinq cents
ans.

Une discipline aussi abstraite ne saurait ce-
pendant etre le fait que d'une elite assez rare. La
moyenne des esprits avait besoin de dogmes pour
venir k son secours. Bouddha fut promptement
divinise. On I'adora — sous des aspects difförents
selon les races, les peuples, les regions. De sorte
qu'ä la prendre dans son ensemble, avec ses
maftres hindous ou chinois, japonais ou thibötains,
la plus austere des religions finira par comprendre
un pantheon aussi varie que le paganisme greco-
latin. Ce qui, d'ailleurs, ne I'empechera pas davan-
tage d'etre tres culturelle, et d'introduire une
civilisation de haute tenue. Notons qu'une idee juste
inspirait cette adoration : I'idee que I'homme ne
parviendra jamais par ses seules forces k un btat
de conscience reellement superieur. II est aide. Par
Bouddha, ou par la famille des bouddhas, si c'est
sous ces divers noms que I'on entend Dieu...

*

A I'origine d'une religion, il y a toujours une per-
sonnalite. Que sait-on de Bouddha, historique-
ment? A peu pres rien. Nö dans le Nord-Est de
I'lnde, vers 560 avant notre ere, e'etait le fils d'un
des princes qui se partageaient la souverainete du
pays. II abandonna la cour pour une vie contemplative.

Salonguecarriöre — de trente-cinq k quatre-
vingts ans — mais surtout son rayonnement
extraordinaire, lui permirent d'exercer un profonde
influence sur de nombreux disciples. A part cela, il
faut se resoudre k consulter la tegende, pour sa-
voir comment il fut amene k professer sa doctrine,
et en quoi exactement elle consiste. Pourquoi se
mettre en defiance? N'oublions pas que, chez les
Orientaux, les traditions orales se transmettaient
avec une incroyable fidölite. Les faits rapportes
n'ont en outre rien d'invraisemblable — tout au
moins dans la majority des cas. S'ils semblent par-
fois idealises, bien souvent ils donnent, en
revanche, une idbe tres tealiste des efforts accom-
plis par le sage.

D'oü la valeur des vingt-cinq pages que consacre
Maurice Percheron ä la legende de Bouddha, comme

introduction aux trente images peintes par
Adelaide Verneuil de Marval, dans I'ouvrage d'une
prestigieuse beaute qui vient de sortir de presse').
Maurice Percheron est un savant connaisseur du
bouddhisme; il ne s'abaisse pas k en faire ici quel-
que facile tesunte; son texte sur les sources a le
caractere d'un document dont il convient de me-
diter chaque ligne pour en saisir la portee. Quant
aux extraord in aires compositions de Partiste bien
connue, elles vous font partager le recueillement
qu'elles symbolisent avec la sürete et la plönitude
du contact direct. Leur auteur a en effet longtemps
vecu chez les bouddhistes. Et sa Sympathie pour
leur religion l'a conduite k en döcrire vraiment par
I'interieur le message.

Pas de doute, en effet: ses illustrations, dans le
naturel de scenes toujours simples, malgte I'opu-
lence du döcor, rendent comme sensible I'atmos-
phere d'extase dans laquelle elles ont öte conpues.
Rien de commun avec tant de dessins immobilisant
le sujet par une interpretation stylisöe k fleur de
peau. Ici, ce sont les images qui, au contraire, pro-
jettent sur les phrases une pönütrante lumtere. Si
bien qu'on ne remarque qu'aptes coup leur
perfection technique: sobrtete et nettete du trait, oü
se concentre un etonnant pouvoir; richesse des
harmonies, qui trouvent mysterieusement d'intimes
accords; somptuosite des teintes, dont chacune
va loin dans sa propre gamme. Soit dit pour le
cadre seulement, oü le moindre detail parle son
langage, en ce monde etonnö devant le surnaturel
d'un etre nouveau. II y a, d'autre part, les expressions

du personnage central: le Bouddha. Vous
n'en obtiendrez pas la clef sans une lente interrogation,

car la plus fine psychologie se dissimule
dans le regard, les levres, le geste, I'attitude.

Sur trente planches qui eclairent une vie si longue
et si remplie, quinze environ se rapportent k la
jeunesse — done, ä la periode pteparatoire. C'est
qu'elle determine tout le reste. Un ascüte avait
predit au roi que son enfant tegnerait non sur la
terre, mais sur les ämes. Son pöre, peu rassure,
veut lui faire ignorer toute misöre. Et le futur chef
religieux, qui avait repu, avec ses privileges de
classe, les plus beaux dons de la nature, grandira
dans un luxe d'autant plus capable de lui fermer
les yeux sur certaines realites que les malheureux

') Tdes et Calendes, Neuchätel.

ont ete impitoyablement chasses des environs. Une
promenade lui fait cependant dücouvrir ces trois
terribles choses: la maladie, la vieillesse, la mort.
Instant decisif. A la vague inquietude qui dejä le

travaillait, succede la pire des angoisses. Or, dans
cet etat, le voile qui rencontre un moine dont la
joyeuse setenite le surprend :

— Insensb, comment peux-tu rire, quand la vie
n'est qu'horreur et misöre

— C'est que, justement, j'ai renonce a la vie,
tepond le moine...

Peu aptes, le prince quittait de nuit le palais,
pour echanger ses soieries contre la rude etoffe
des moines mendiants. II se livre ä de terribles

Champagner oder Sekt?

Ein oft sprunghafter Anstieg im Absatz an Schaumweinen

ist in den letzten Jahren in fast allen
westlichen Industrieländern zu beobachten gewesen.
Das hängt mit dem wachsenden Wohlstand zusammen,

dem Prestige-Konsum und natürlich auch mit
der ständig besser werdenden Einkommenslage
weiter Verbraucherkreise. Um so verwunderlicher
ist es, dass die Qualitätsunterschiede in den
Schaumweinen nicht voll gewürdigt werden. Es
hängt durchaus nicht allein mit dem Namen eines
Produktes zusammen, wenn der Preis hoch ist oder
niedrig. Vielmehr sind es die Herstellungsmethoden,
die ein Produkt teuer oder weniger teuer machen.
Zwar verfolgte die Öffentlichkeit mit grosser
Aufmerksamkeit den Rechtsstreit einer französischen
Champagnerkellerei vor einem britischen Gericht,
durch den unlängst festgelegt wurde, dass nur solche

Schaumweine, die in der Champagne hergestellt

wurden, den Namen Champagner tragen dürfen.

Die Herausforderung zu diesem Urteil darf nicht
als reine Eifersüchtelei französischer Weinkellereien

gegen ausländische Schaumweinhersteller
angesehen werden. Die Tatsache, dass viele Leute
die Bezeichnung Champagner als ein französisches
Wort für Schaumwein halten, ist nicht ungefährlich.

Champagner ist etwas grundsätzlich anderes
als Sekt oder Vin mousseux, wie Schaumwein auf
französisch heisst. Zwar gibt es auch ausserhalb
der Champagne Schaumweine, die in Qualität dem
Champagner nicht nachstehen — doch handelt es
sich hierbei um die hochwertigeren Schaumweine,
etwa erstklassige Schaumweine aus Bordeaux,
Burgund und dem Loire-Tal, nämlich die Weine Vouv-
ray, Saumur und Anjou oder die deutschen Schaumweine

Hocks und Moselles oder der Asti-Spumanti
aus Italien. Diese erstklassigen Schaumweine dürfen

zu Recht die Bezeichnung Methode Champe-
noise tragen — nach Champagner Art. Der eigentliche

Champagner, so urteilte wenigstens das
britische Gericht, kann nur aus dem Weinbezirk
zwischen Reims, Epernay, Ay und Chalons-sur-Marne
kommen, wo man seit 250 Jahren die Reben anbaut,
die für den Champagner besonders geeignet sind,
und wo man auch die jahrhundertealte Erfahrung in
der Gärung auf der Flasche und in der komplizierten
Kellerpflege besjtzt.

Wenden wir uns zunächst den Schaumweinen zu,
die mit dem Champagner eigentlich nur wenig
gemein haben — dem einfachen Sekt, der aus weniger
edlen Rebsorten hergestellt wurde und seinen
Kohlensäuregehalt, der durch die zweite
Weingärung entsteht, ganz oder zum Teil durch einge-
presste Kohlensäure erhielt. Dadurch, dass der
stille Wein in ungenügendem Masse zur zweiten
Gärung gebracht wurde, erhält dieser Sekt zwar
durch die zugesetzte Kohlensäure die schäumende
Eigenschaft eines Champagners, ohne den
Champagner jedoch in der Qualität zu erreichen. Ausserdem

erfordert diese Methode wesentlich geringere
Fachkenntnisse und verkürzt auch die Kellerung
der Flaschen, so dass von vornherein die
Produktionskosten geringer sind und ein einfacher Sekt
oder ein Vin mousseux wesentlich billiger auf den
Markt gebracht werden kann als ein echter
Champagner oder ein hochwertiger Schaumwein, der
nach der Methode Champenoise hergestellt wurde.

Es ist nicht allgemein bekannt, dass ein
Champagnerwein sowohl aus weissen wie aus roten
Rebsorten gewonnen wird, und zwar nimmt man die
roten Traufefen aus der nördlichen Champagne, die
das notwendige Bukett im Champagner abgeben,
während die weissen Trauben aus der südlichen
Hälfte der Champagne, der sogenannten Cöte des
Blanch, stammen, die dem Champagner seinen
delikaten Geschmack und seine typische Leichtigkeit
geben. Im Gegensatz zum Wein, der von seiner
Weinpflanzung den Namen bekommt, ist ein
Champagner eine Mischung aus Weissweinen und
Rotweinen verschiedener Weinpflanzungen. Das
Mischen geschieht nach alten Rezepten, die von den
einzelnen Kellereien sorgfältig gehütet werden.
Denn die Mischung ergibt die besondere
Charaktereigenschaft, die der Champagner einer bestimmten
Hausmarke aufweisen soll.

Während der Kellerung in grossen Holzfässern
werden die gemischten jungen Weinsorten immer
wieder mit anderen Weinen vermischt, bis die
gewünschten Eigenschaften erzielt worden sind. Im
darauffolgenden Frühjahr mischt man dem Wein
dann eine kleinere Menge älteren Weins zu, der
mit Rohrzucker versetzt wurde. Durch diesen mit
Zucker angereicherten alten Wein soll die zweite
Gärung hervorgerufen werden. Gleich nach dieser
letzten Beimischung füllt man den Wein in die
bekannten Champagnezflaschen, die besonders
dickwandig sind, um dem Druck der Gärung standhalten
zu können. Die Flaschenöffnung wird dann mit
einem Champagnerkorken verschlossen, der
wiederum durch Stahldraht am Flaschenhals befestigt
wird, damit er dem Druck standhalten kann.
Einfache Schaumweine, in denen nur eine geringe
zweite Gärung in der Flasche stattfindet, können
auf diese Sicherheitsmassnahmen verzichten, nor-
malwandige Flaschen benützen und sogar einfache
Korken.

Unter der ständigen Aufsicht wird nun der
Champagner gelagert, und zwar in besonderen Stellagen,
den «pupitres», mit dem Flaschenhals leicht nach
unten geneigt. An jedem Tag wird jede einzelne
Flasche ein wenig gedreht, dabei leicht geschüttelt

und gleichzeitig etwas nach vorne gestülpt, so
dass die Flasche am Ende der Behandlung nach
einigen Monaten aus ihrer horizontalen Lage in

mortifications. Mais, ä la limite de l'epuisement, il
comprendra que ce n'est pas la souffrance du corps
qui nous vaut la possession de la verite. Seul I'ef-
fort de l'esprit produit Illumination supreme: «Plus
de convoitise, plus d'attachement, plus d'erreur,
plus d'ignorance.» La perception d'une vie supb-
rieure l'a definitivement libbrb des servitudes oü
se complaisent ceux que dirige le dbsir, et qui sans
cesse recommenceront ici-bas leur triste course,
parce qu'ils n'ont pas ecoutö l'appel de la
conscience supreme. C'est par la rupture avec les
conditions etablies par nous-memes que disparatt la
souffrance. Loi du karma, loi divine, loi naturelle :

«Votre destin depend de la purete de votre coeur.»
Expose bien sec, pour la vibrante experience

qu'evoquent, avec toute la pobsie orientate, les
planches d'Adelai'de Verneuil de Marval. Elles ont
dans leur mysticisme quelque chose d'cecumbnique
— car vous y dbcouvrez le poirlt oü convergent les
religions humaines.

Paul Andte

eine vertikale Lage gelangt, und zwar mit dem
Flaschenhals nach unten. Das tägliche Behandeln
der Flasche erfordert grosses Geschick, muss doch
ein Facharbeiter wenigstens 20 000 Flaschen am
Tag auf diese Weise behandeln können. Am Ende
dieser «Bewegungskur» stehen die Flaschen senkrecht

auf dem Kopf und die Sedimente im Wein
haben sich am Korken abgesetzt.

Ehe man die Champagnerweine aus den Keltern
holt, müssen sie noch nach ihrer Eigenschaft
bezeichnet werden: die sehr zuckerarmen Schaumweine

bezeichnet man «Extra Dry» oder «extra sec»
oder «sehr trocken»; die mässig zuckerhaltigen:
«trocken», sec» oder «dry»; die mittelzuckerhaltigen
Weine: «Medium Dry», «Demi-See» und die
zuckerhaltigen: «Riehe», «Demi-Doux» und «Doux».

Soll ein Champagner in den Verkauf oder in den
Versand gehen, so wird jede einzelne Flasche am
Flaschenhals eingefroren, so dass die Sedimente
in einer Eisschicht eingeschlossen werden. Danach
öffnet man die Flasche und lässt den Korken mit
dem Eispfropfen herausschneiten. Der Champagner
kann nun noch nachgesüsst werden, ein Vorgang,
der wegen der exakten Dosierung meist maschinell
vorgenommen wird. Anschliessend muss die Flasche
neu verkorkt und der Korken mit Stahldrähten am
Flaschenhals befestigt werden. Es folgt dann noch
die Etikettierung und die Einkapselung des Flaschenhalses

sowie die endgültige Kistenverpackung.
Diese Methode der Champagnerweinherstellung

wird auch bei den erstklassigen Schaumweinen
beachtet. Eine besondere Kommission aus den
führenden Champagner-Erzeugern setzt ausserdem
fest, welche Jahrgänge als Weinjahr-Champagner
anzusehen sind und welche nicht. Die bekanntesten
Jahrgänge der letzten Zeit sind 1947, 1949, 1952,
1953 und 1955. Allerdings ist der Unterschied im
Champagner bei den guten Champagnerkeltereien
nicht sehr gross. Und selbst ein Fachmann ist oft
nicht in der Lage, festzustellen, ob es sich um einen

-"flteftfinpagner eines Weinjahres oder eines normalen
"^Jahres handelt. Preislich sind die Unterschiede

jedoch enorm. Dasselbe trifft auch zu, wenn die
Weine der grossen international bekannten Cham-
pagnerkellereien oder die der kleinen Champagner-
kellereien gekostet werden. Geschmacklich besteht
kau mein nennenswerter Unterschied, preislich
jedoch sehr. gs.

Personalfeiern

Weihnachten im Hotel

Wiederum, wie auch in den vergangenen Jahren,
wurde im Hotel La Palma au Lac, Locarno, eine
kleine Weihnachtsfeier für die Angestellten zur
Durchführung gebracht. Herr und Frau Bolli,
Besitzer des Hotels, liessen es sich nicht nehmen, das
im Hotel tätige Personal (Verheiratete durften ihre
Ehepartner mitbringen) aufs beste zu bewirten, und
jedem Angestellten wurde nach einem auserlesenen
Nachtessen, beim Champagner, noch ein Geschenk
überreicht. Auch die Gäste des Hotels zeigten sich
sehr verständnisvoll, kamen doch alte speziell früh
zum Diner, um somit die schlichte Feier der
Angestellten in keiner Weise zu stören. Man kann nur
wünschen, dass dieser wirklich schöne Brauch auch
anderweitig Anklang finden möge, um so mehr, als
mancher Hotelangestellte die Weihnachtstage fern
von seinen Lieben verbringen muss. A. Workman

Weihnachtsfeier im Derby-Hotel Bahnhof Wil SG

(Eing.) 24. Dezember 1961. Es nächtigt. In unserm
Stadtrestaurant in der Snakbar und im Dauphin
im 6. Stock ist es dunkel geworden. Dagegen ist
der Bankettsaal hell erleuchtet. Inmitten reicht ein
prächtiger Christbaum bis zur Decke. Die Festtafel
ist mit Tannenreis und roten Kerzen geziert.

Personalweihnachtsfeier! Lebendig wird's. Wir
kommen zum eingeladenen Apüritif. Unsere lieben,
geschätzten Patrons, Herr und Frau A. Strässle,
werden zum Anstossen der Gläser umringt. Eine
familiäre Herzlichkeit erfüllt den Raum. Bei Tisch be-
grüsst uns Herr Strässle mit lobenden Dankeswor-
ten für alle geleistete Mitarbeit des guten
Geschäftsjahres und gedenkt besonders der
jahrelangen Treue vieler Angestellten. Auf seine dankbar
aufgenommenen Worte folgte von einem Mitangestellten

ein selbstverfasster Weihnachtsprolog, der
den Christbaum mit seinem Stamm, seinen Asten
und Zweigen mit unserm hohen Hause, seinem
neuzeitlichen Stil und Komfort und uns Angestellte in
lebendigen Vergleich brachte. Ein kräftiger Beifall
leitete zur Übergabe eines blühenden, anerkennenden

Blumen-Arrangements an Herrn und Frau
Strässle für ihre umsichtige Betreuung und gute
Behandlung über. Diese Weihnachtsgabe wurde vom
Patron mit herzlichen Worten des Dankes freudig
entgegengenommen. Mit gespannter Aufmerksamkeit

und nicht ohne Rührung wurde alsdann das
gutgespielte, schöne Weihnachtsstück «Das harte
Herz» verfolgt und mit starkem Beifall belohnt. Frau
Strässle beehrte und erfreute uns zum Schlüsse mit
der Klavierbegleitung vieler Weihnachtslieder.

Mit einem herzlichen Glückauf ins neue Jahr zu
einer weiteren harmonischen und erspriesslichen
Zusammenarbeit nahm die schöne Weihnachtsfeier
ihr Ende. J. K.

Noel 1961 au Parkhotel Gstaad

Comme chaque annüe, et c'est une heureuse
tradition, Mme et M. Reuteler, les bienveillants pro-
prietaires du Parkhotel, avaient teuni la grande
famille que represente le personnel, pour feter Noel
en cette soiree du 20 döcembre. Tables magnifique-
ment dressees, oü le Pere Noel avait pour chacun
döposö un cadeau magnifique, oü tous prirent place
pour deguster un buffet trös copieux, le tout arrose
de vins gönereux. Un orchestre champetre agte-
mentait la fete et des le döbut les couples tour-
noyörent au rythme endiablü de danses de chez
nous.

Puis un intermüde permit k M. Paul Bricod,
chef de la cuisine, de fleurir, au nom ne tous, nos
comprehensifs patrons et de dire les raisons de
tant d'attachement du personnel envers Madame et
M. Reuteler, sans oublier Mme et M. Gagneux, les
aimables directeurs fleuris ä leur tour. Comme il
se devait aptes quelques paroles touchant la fete
de Noel, il laissa la parole k l'orchestre, et chacun
s'en donna k cceur joie fetant joyeusement ce Noel
1961 marquant le debut de saison 1961/62 que chacun

espöre bonne pour tecompenser aussi la mai-
son de ses efforts sans cesse renouvelös en faveur
du personnel.

Mme et M. Reuteler au nom de tous un grand
Merci. Un employe

Angestellten-Weihnacht im Volkshaus Winterthur

Freitagabend waren die Angestellten die Könige
im Volkshaus. Die traditionelle Weihnachtsfeier
bewirkte die frühzeitige Schliessung alter Lokale. Ein
vereinigtes Innereuropa — über 80 Personen, das
gesamte Personal, die ständigen Aushilfen und die
Verwaltung, stürzten sich in Feiertagsgewand und
-Stimmung und folgten damit der Einladung von
Direktor H. Zaugg.

Kerzenlicht erhellte den geschmückten Kleinen
Saal und feierliche Musik mahnte zur Besinnung.
Mit einem Male wehten Düfte durch den Raum:
ein herrliches Mahl wurde aufgetragen. Der Wein
löste die schwersten Zungen, und bald einmal
schwirrten im Saale Rufen und Lachen. Scherzworte

wurden ausgetauscht und plötzlich erzitterten
die Wände, als ein Beifallssturm für die
Küchenmannschaft als Dank für eine grosse Leistung
ausbrach.

Kein Fest ohne Festrede. Dir. H. Zaugg bestätigte
ohne lange Umschweife, es sei im verflossenen
Jahre gut gearbeitet worden, und er dankte alten
Mitarbeitern mit herzlichen Worten. Einen besondern
Gruss richtete er an die treuen Aushilfen, die dieses
Jahr erstmals und zu Recht eingeladen wurden.
Dank stattete er auch der Verwaltung ab, die seinen
Anträgen für Verbesserungen in betrieblicher und
sozialer Hinsicht oft gefolgt sei. Vor bald
zweitausend Jahren seien Maria und Josef mit dem
Jesuskind in einer Herberge nicht aufgenommen
worden, seither habe sich aber einiges geändert.
Darum sei es doch eigentlich bedauerlich, dass
noch längst nicht in jedem Hotelbetrieb eine
Weihnachtsfeier geboten werde. Man täte also gut, die
heutigen Festlichkeiten nicht unbedingt als
selbstverständlich zu betrachten.

Für die Verwaltung dankte der Betriebskommissionspräsident

R. Graf, der insbesonders auf die
personellen Schwierigkeiten hinwies. Einem schriftlich

ejngereichten Wunschdes Personals, das
Weihnachtsgescherik~ in bar' "zu verabfolgen, sei
stattgegeben worden. Man wolle versuchen und
sehen, welche Lösung besser befriedige: ein
Geschenk oder Geld.

Glockentöne. Mit Jubel begrüsst, trat der Sami-
chlaus ein und fuchtelte bald wild, nicht mit der
Rute, sondern mit Geschenkpaketen in der Luft
herum. Eins ums andere wurde aufgerufen, seine
Sünden wurden ihm unter Lachen vorgehalten, und
aus den Händen des Samichlaus und des
Direktorehepaares wurden die Geschenke entgegengenommen.

Alte erhielten ein Einheitsgeschenk, das
Personal dazu eine Weihnachtsgratifikation und ein
erfreuliches Schreiben, worin eine Lohnerhöhung
zugesagt wird. Soweit festzustellen war, waren alte
zufrieden.

Der Küchenchef M. Steiner und der Securitas-
mann H. Honegger hatten die Ehre, Dir. H. Zaugg im
Namen des Personals und der Aushilfen ein Präsent
zu übergeben. Mit launigen Worten dankte der
Beschenkte und gab maliziös die Meinung kund, er
hätte es also verdient.

Bald wurde der erste und ernste Teil des Abends
als abgeschlossen erklärt. Mit einem rassigen
Marsch eröffnete das Orchester den Tanz. Eifrig
wurde nun das Tanzbein geschwungen. Mit der
Zeit schien es, als ob sich bei einigen das gute
Essen und Trinken mit dem Tanzen nicht gut
vertrage, war die trunkene Stimmung doch allzu
offensichtlich. Altes hielt sich aber im Rahmen und bald
hiess es: Schluss! Die Uhren liessen sich nicht
zurückstellen. Wohl gab es solche, die meinten:
da wir nun schon mal dran sind, festen wir eben
gleich weiter. Es soll schliesslich solche gegeben
haben, die sich dann mit bleichen und übernächtigen

Gesichtern und sauren Mienen direkt wieder
an die Arbeit begaben. rg
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Rosenkohl
zart, mild und ohne Abtall -

sorgfältig sortiert In drei Grössen.
Preisgünstige Grosspackungen prompt durch unsere

Auslieferungs-Depots.

BIRDS EYE AG, Zürich39, Tel.(051)2397 45
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Für Ihre
Gäste-Buchhaltung

Anker Hotel-Buchungsmaschine
Sichere und schnelle Kontrolle
Grosse Arbeitsersparnis

Fertige Statistik aller Belastungsarten:
bis 27 Addierwerke

Die Rechnungen sind stets nachgeführt und
für den Gast bereit

Sehr günstig im Preis

Büromaschinen AG.
Zürich 4 Tellstrasse 31 Telefon 25 2144

CHEMINS DE FER FEDERAUX SUISSES

La Direction du 1er arrondissement des CFF, ä

Lausanne, met en adjudication, pour le

ler septembre 1962,

l'afiermage du Buffet de la

Gare de Chambrelien
Les prescriptions d'affermage pourront etre
consumes auprds du service de l'Exploitation I
(41, avenue de la Gare, bureau 118), A Lausanne,
ou elles seront remises ä ceux qui en feront la
demande par 6crit, contre versement de Fr. 5.-
en timbres-poste (10 et 20 cts). Ce montant ne sera
pas remboursö.

Les öftres, accompagndes de certificats (copies)
et d'une Photographie, devront tre adress£es ä
la Direction du ler arrondissement des CFF, ä
Lausanne, sous pli portant l'annotation «Affermage
du Buffet de la Gare de Chambrelien».

Ne se presenter que sur convocation.

D61ai d'inscription: 31 janvier 1962.

Internationale

Bar-Schule
Einzigartig in der Schweiz!

Deutsch, Französisch,
Italienisch. Tages- und Abendkurse.

Ohne Einschränkung
der Berufstätigkeit.

L. Spinelli, Zürich 6
Beckenhofstrasse 10
Telephon (051) 26 87 68

Inserieren bringt Gewinn

bis £

CL£m
aus einem Haus

Beratung

Denken Sie an einen Umbau oder haben Sie Neuhäusl
pläne? Lassen Sie sich von uns beraten.
Wir senden Ihnen keine Vertreter, sondern erfahrene

1H Fachleute

Plöne für Neueinrichtungen oder Renovationen
werden in unserem Innenarchitektur-Bureau für Sie

Planung Individuell ausgearbeitet

Finanzierung

Fabrikation

Inneneinrichtung oder
Renovation

I
I
i

Zahlungsfristen bis zu 5 Monaten gelten bei uns Irrtfner
noch eis Barzahlung ohne Zinszuschlag.
Auf Wunsch bieten wir Ihnen soziale, angenehme
Teilzahlungsmöglichkelten auf eine Zeltspenne ble
zu 4 Jahren.

Dank eigenen, modernen Werkstötten (Möbelfabrik,
Spritzerei, Tapezler-Ateiler, Matratzenfabrik und
Vorhang-Atelier) können wir Ihren Wünschen und
Ansprüchen vollumföngllch Rechnung tragen und Sie
vorteilhafter bedienen

komplette Cafö-, Restaurant- und Hotel-Einrichtungen
warden durch uns in der ganzen Schweiz erstellt
Dank eiganem. grossen Lastwagenpark Ilafarn wir
prompt franco Domizil.

das

Vertrauenshaus

für das

Gastgewerbe Llestal/Augst Telefon 64 3302/812611

Flachduvets

mit Dralonfüllung
sehr leicht und doch
warm, wenig Platz
beanspruchend, leicht waschbar

und gleich wieder
trocken120/160cm weiss
Fr. 56.-, farbig Fr. 59.-

& CIE.

PFEIFFERr\ MOLLIS
Wäschefabrik
Telephon (058) 441 64

Ladengeschäft
Zürich, Pelikanstrasse 36

Telephon (051) 25 00 93

lässt Ihr Silber
In neuem Licht erstrahlen I

rationell, sauber, angenehm,
zeltsparend und schonend,

das sind einige der besonderen
Eigenschaften von ARGENTYL

Tausende profitleren davon.
Tun Sie es auch I

W. KID, SAPAG, Postfach Zürich 42

Tel. (051) 28 6011

Seit 1931 bekannt für besonders
prompten und individuellen

Dienst am Kunden

Schuster und Geelhaar

beide Häuser bitten Sie,
Ihre Aufträge für Spannteppiche beizeiten aufzugeben.

Unser gemeinsamer Aufruf im letzten Herbst fand überall Verständnis.

Viele Bestellungen sind so frühzeitig eingetroffen, dass wir besser
disponieren und alle Kunden zu ihrer Zufriedenheit bedienen konnten.

Dürfen wir Sie bitten, Ihre Aufträge auch für die Frühlingssaison
beizeiten aufzugeben, Ostern ist bereits am 22. April, Pfingsten am 10. Juni;
es eilt also schon.

Wir danken Ihnen im voraus für Ihr Verständnis.

Wir offerieren Ihnen

Tischnelken
zu den niedrigsten
Tagespreisen Sendungen
ab Fr. 30.— franko.

Blumen-Kummer
Baden, Tel. (056) 65-258

Teppichhaus W. Geelhaar AG., Bern
Thunstrasse 7, Telephon (031) 221 44

St. Gallen, Multergasse 14, Tel. (071) 221501

Zürich, Bahnhofstrasse 18, Tel. (051) 237603

Pour voire soison d'hiver...

vos soirees... I'nufomate ä musique

SEEBURG est on bon

divertissement pour vos clients!

Ce n'est pas sans raison que les automates ä musique
SEEBURG obtiennent un aussi grand succes.

La demande de la part des tenanciers et des clients
augmente chaque jour!

Une sonorite remarquable — une musique agreable
que les clients apprecient; ce sont les avantages que
vous öftre SEEBURG.

Nous faisons sans frais pour vous les installations
speciales, soit haut-parleurs supplementaires,
microphones, etc.

Service prompt et soigne.

Demandez aujourd'hui encore des renseignements sans
engagement de votre part, au moyen du coupon ci-
dessous.

World Music Lausanne
17, av.de Villamont, telephone (021) 229155

|p/"\|L| (ä envoyer dans une enveloppe non fermee, affranchie ä 5 centimes, ä World Music Lausanne, case Ville
2428, Lausanne)

Je desire recevoir, sans frais ni engagement, les renseignements suivants sur l'automate ä musique SEEBURG:

prospectus
visite d'un repr6sentant: date heure

depöt avec pourcentage
location
achat

Norn:

Restaurant:

Lieu:


	

